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Gericht über zwei Lumpen. 


Herr Streſemann, der gegenwärtige Außenminiſter“ 
des Deutſchen Reiches, hat am geſtrigen Freitag die in der 
Völkerbundſtadt verſammelte Weltpreſſe empfangen 
und vor etwa 150 Journaliſten aller Länder recht tempera- 
mentvolle Ausführungen an die Adreſſe der berufsmäßigen 
Deutſchtumsgegner gemacht, deren Inhalt auch hierzulande 
intereſſieren ſollte. 


„Man hat von dieſer Tagung des Völkerbundes im Au⸗ 
fang geglaubt, daß fie eine der langweiligſten Völker⸗ 
bundstagungen werden würde, an der teilzunehmen ſich 
kaum verlohnte. Aber man hat doch wohl inzwiſchen ge⸗ 
merkt, daß es eine der intereſſanteſten Tagungen 
geworden ift und daß fiğ hier ein hartnäckiger ſcharfer 
Meinungsſtreit entwickelt hat, der viel fruchtbringen⸗ 
der iſt, als der bloße Austauſch von Höflichkeiten. 

Dr. Streſemann verwies auf die Bedeutung der Aner⸗ 
kennung der obligatoriſchen Gerichtsbarkeit des 
Internationalen Gerichtshofes durch Deutſch⸗ 
land. Er ſprach die Hoffnung aus, daß es dieſer Unter- 
ſchrift gelingen möge, den Bann zu brechen, der andere 
Nationen bisher zum Beitritt dieſer fakultativen Klauſel 
des Statuts zurückgehalten hat. Die Worte, die Briand am 
Schluß ſeiner Rede geſprochen hat, ließen allerdings die 
Hoffnung berechtigt erſcheinen, daß Frankreich jetzt die Vor⸗ 
behalte fallen laſſen wird, an die es ſeine Unterſchrift unter 
die Klauſel geknüpft hat. 

Der Außenminiſter fuhr fort: 

„Jedenfalls ift alles, was die deutſche Politik in den 
letzten Jahren getan hat und was ſie weiter zu führen ent⸗ 
ſchloſſen iſt, ein Beweis für den guten und friedlichen 
Willen des deutſchen Volkes und der deutſchen 
Regierung. Wenn deshalb franzöſiſche Blätter, wie 


das „Journal“ und der „Temps“, deſſen offiziöſer Charakter 


i 


freilich von allen verantwortlichen Staatsmännern ſtets ab⸗ 
gelehnt worden iſt, immer wieder die deutſche Friedensliebe 
anz weifeln, fo zeugt das von einer mangelnden Kennt⸗ 
nis Deutſchlands und des deutſchen Volkes. Es ſollte doch 
endlich einmal ein Ende mit den gegenſeitigen Verdächtigun⸗ 
gen gemacht werden. Gewiß gibt es in jedem Lande Spiel 
und Gegenſpiel der Anſchauungen, aber wenn die deutſche 
Delegation, die alle Parteien umfaßt, ſich zur energiſchen 
Fortführung der Friedenspolitik bekennt, ſo hat Frank⸗ 
lin Bouillon im „Journal“ nicht das Recht, Deutſch⸗ 
land immer von neuem zu verdächtigen. Das zeigt nur, 
daß nicht nur wenig Verſtand dazu gehört, um die Welt zu 
regieren, ſondern es zeigt auch, nit wie wenig Verſtand 
Leitartikel geſchrieben werden. , 


In dieſem Zuſammenhang ftreifte der deutſche Außen⸗ 
miniſter die Tätigkeit der „Pazifiſten“ Friedrich Förſter und 
Karl Mertens, die der deutſchfeindlichen Propaganda — teil⸗ 
weiſe auf Beſtellung phantaſtiſches Material liefern. 
Wer jeit Jahren nicht mehr in Deutſchland lebt, erklärte 
Streſemann, hat kein Recht, über den heutigen Geiſtes⸗ 
zuſtand des deutſchen Volkes zu urteilen.“ Von Mertens 
behauptet Streſemann, daß er eine Lüge nach der 
anderen ausſpricht, um Deutſchland zu verleumden. 
Mertens hätte behauptet, daß Streſemann in Genf die Ver⸗ 
ſtärkung der Reichswehr auf der Tribüne der Völkerbund⸗ 
1 beantragen wolle und erſt als er ſich von der 
Unmöglichkeit einer ſolchen Forderung überzeugen mußte, 
hätte er davon Abſtand genommen. 


„Eine infame Lüge“, erklärte Dr. Streſemann, reiht 
ſich an die andere, und zornig rief er aus: „Man ſoll ſich 
nicht auf dieſe Lumpen berufen, ſondern ſich lieber einmal 
Mühe geben, die Verhältniſſe in Deutſchland zu ſtudieren.“ 


Was gehen uns Deutſche in Polen dieſe beiden 
Lumpen an? — wird mancher Leſer unſerer Zeitung fragen. 
Er weiß nicht, daß ſie die zitierten „deutſchen“ Eideshelfer 
eines großen Teils der polniſchen Preſſe ſind; beſonders 
aber jenes auch von unſeren Steuern bezahlten 
polniſchen Organs im deutſchen Gewande, das unter dem 
Namen „Baltiſche Preſſe“ antideutſche Politik nicht 
nur an ſeinem Erſcheinungsort Danzig, ſondern in der 
ganzen Welt verbreiten ſoll. In dieſem Blatt ſind die 
Be ann ſolcher Lumpen eine faſt tägliche Er⸗ 

einung. ; 


„Bir erinnern nur an die zum Glück furchtbar lang⸗ 
weiligen „hiſtoriſchen“ Aufſätze eines gewiſſen Herrn Gutt⸗ 
mann aus München, der weder auf dem dortigen Melde⸗ 
amt, noch in dortigen Schriftſtellerkreiſen bekannt iſt. Wir, 
erinnern an die übrige Renegatenar beit, die dieſes 
Blatt auszeichnet und fragen jeden anſtändigen 
Polen, ob er glaubt, daß der polniſchen Sache durch die ſe 
trotz der pazifiſtiſchen Phraſen⸗Umhüllung recht offen⸗ 
kundige Hetzarbelt gedient wird. 

Der Herr Wojewode von Pommerellen beherrſcht 
unſeres Wiſſens die deutſche Sprache nicht. Deshalb 
können wir ihm auch keinen Vorwurf daraus machen, daß 
ſeine Behörde die Unterſtützung der „Baltiſchen Preſſe 
amtlich empfiehlt. Aber es gibt aufrechte Männer in Polen 
genug, die berufen find, nicht nur den Herrn Wojewoden 
über die „Baltiſche Preſſe“ aufzuklären, ſondern auch einem 
pommerelliſchen Staroſten nahezulegen, daß er keine 
deutſch⸗feindlichen Propagandapoſtkarten ſeinen amtlichen 
Schriftſtücken beifügen läßt. 

Es iſt ſehr dankenswert, daß Herr Streſemann 
durch ſeine offene Kennzeichnung deutſcher Lumpen, 
deren es in einem 90⸗Millionen⸗Volke wahrhaftig mehr als 
zwei gibt, die Verſtändigungsarbeit der anſtändigen Elemente 
aller Nationen erleichtert hat. Wir hoffen, daß es ganz all⸗ 
mählich gelingen wird, die völlige Zweckloſigkeit einer 
unwahrhaftigen Propaganda auch denjenigen klar zu machen, 
die heute noch der unrichtigen Meinung ſind, daß man ſie bei 
einem geiſtigen Kriegszuſtande der ſolange ent⸗ 
Ben Segnungen des Friedens in Wahrheit erfreuen 
kann. 

om 


Bromberg, Sonntag de 


Chamberlain bei Strefemann. 


Berlin, 17. September. (PAT) Die „Voſſiſche Zeitung“ 
meldet aus Genf, daß Streſemann geſtern eine längere 
Unterredung mit Chamberlain hatte, der ihm einen 
Beſuch abſtattete. Die Unterredung dauerte zwei Stun⸗ 
den. Das Blatt behauptet, daß die lange der Unterredung 
gewidmete Zeit auf ihre Bedeutung hinweiſe. Das Geſpräch 
jo im Zuſammenhange mit den politiſchen Verhandlungen 
geſtanden haben, die zwiſchen den Außenminiſtern der 
Locarno⸗Mächte ſchweben und in denen das Problem der 
Rhein landräumung angeſchnitten werden ſollte. Die 
„Voſſiſche Zeitung“ gibt fedoch zu, die deutſche Seite fet ſich 
in dieſer Frage vollkommen darüber klar. daß ſie vor den 
neuen Kammerwahlen in Frankreich keine Ver⸗ 
ſprechungen werde erzielen können. Nach der Unterredung 
mit Chamberlain gab Streſemann für die Ratsmitglieder 
und für die einzelnen Delegationen ein Frühſtück. 


— — 2 


der rumäniſch⸗ungariſche Konflilt. 


Genf, 17. September. (PAT) Das vom Völkerbund⸗ 
rat eingeſetzte juriſtiſche Komitee zur Prüfung des 
rumäniſch⸗ungariſchen Konflikts hat geſtern einen Beſchlaß 
gefaßt, nach welchem Rumänien erſucht werden ſoll, 
ſeinen Vertreter in das gemiſchte ungariſch⸗rumäntſche 
Schiedstribunal erneut zu entfenden. Dieſes Tri⸗ 
bunal ſoll zur Intervention nur dann berechtigt ſein, 
wenn die ungariſchen Optanten durch die rumäniſche Geſetz⸗ 
gebung anders behandelt werden, als die übrige Bevölke⸗ 
rung Rumäniens. Bekanntlich wollte das Gemiſchte unga⸗ 
riſch⸗rumäniſche Tribunal zugunſten der ungariſchen Optan⸗ 
ten intervenieren, die eine zu geringe Entſchädi⸗ 
gung für die für Zwecke der Agrarreform enteigneten 
Landgüter erhalten hatten. Rumänien hatte damals feinen 
Vertreter in dieſem Tribunal abberufen. 


Das Zagörſli⸗Problem. 


(Von unierem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau. 16. September. Geſtern wurde ein amtliches 


Communiqué in der Zagörſki⸗Sache erwartet. Das 
Communiqué iſt nicht erſchienen. Anſtatt klarer, beruhigen⸗ 
der Feſtſtellungen von verantwortlicher Seite bekommt die 
Offentlichkeit wiederum eine Menge von widerſpruchsvollen 
Gerüchten vorgelegt. Es gibt nämlich zwei Lager: einer⸗ 
feits die der Regierung nah, näher und am nächſten ſtehende 
Preſſe — andererſeits die geſamte Oppoſitionspreſſe von der 
äußerſten Rechten bis zur äußerſten Linken. Beide Lager 
haben ihre vorgefaßten Theſen. Die Preſſe, welche der 
Regierung dient, hat ihre Theſe, von der man aber nicht 
weiß, ob es die Theſe der Regierung iſt. Eigentlich ſollte 
die Regierung gar keine Theſe haben. Eine Preſſe, die 
der Regierung gut dienen will, ſollte ebenfalls keine Theſe 
haben und ſich nicht auf offizielle Informationen berufen, 
um Behauptungen der Oppoſitionspreſſe, welche die Tat⸗ 
ſachen und vermeintlichen Tatſachen vom Standpunkte ihrer 


Theſe aus beleuchtet, zu widerlegen. Die Regierungspreſſe 


vertritt aber, und gar mit offenbarer Leidenſchaftlichkeit ihre 
Theſe und erweckt den ſeltſamen Eindruck, als ob ihr nicht 
an der Klärung der myſteriöſen Angelegenheit, ſondern nur 
an der Glaubhaftmachung ihrer Theſe gelegen wäre. Da⸗ 
mit leiſtet die Regierungspreſſe der Regierung einen ſchlech⸗ 
ten Dienſt. Die Regierung hat doch nie durch irgendein 
offizielles Organ geäußert, daß General Zagörſki geflohen 
ſei. Für die Regierung iſt er bloß abhanden gekommen und 
wird geſucht — bisher vergeblich geſucht. Als loyaler Bür⸗ 
ger, der der Regierung möglichſt lautere Abſichten zuſchreibt, 
kann man es ſchließlich für denkbar halten, daß der Regie⸗ 
rung in den erſten Tagen nach dem Verſchwinden des 
Generals an ſeiner Auffindung nicht in dem Grade und ſo 
dringend gelegen war, wie der Familie und den Freunden 
des Generals. 

Die Oppoſitionspreſſe hat, objektiv genommen, das 
Recht gehabt, ihr Mißvergnügen wegen der Saumſeligkeit 
der Behörden (welche in einem konſtitutionellen, demokra⸗ 
tiſchen Staate gegen die Kritik nicht gefeit fein follten) zu 
äußern. Sie ging in ihrer Kritik vielleicht zu weit. Doch 
eine pſychologiſche Rechtfertigung dieſer Kritik lieferte une 
willkürlich das Verhalten der Regierungspreſſe, welche von 
Anfang an eigentümlich tendenziös war und ſogar auf⸗ 
richtige Anhänger der Regierung verblüffte. Ob General 
Zagorſki ſympathiſch oder unſympathiſch ift, iit hier Neben- 
ache. Wenn ihm ſchwere Vergehen zur Laſt gelegt werden 
können, ſo iſt es gerade beſonders im Intereſſe der ſtaat⸗ 
lichen Behörden, ſeiner habhaft zu werden und alle, auch 
privaten Bemühungen, die ſeinen Spuren nachgehen, zu er⸗ 
muntern. Anſtatt deſſen ſieht die Öffentlichkeit zwei heftig 
miteinander polemiſierende Parteien vor ſich. 

Es verlohnt ſich nicht, in das Geflechte von angeblichen 
Tatſachen und von ganz närriſchen Deutungen, die dieſe an⸗ 
geblichen Tatſachen von hüben und drüben erfahren, einzu⸗ 
gehen. Wir vermerken nur daß bereits ein zweiter Brief 
Zagörſkis (ein angeblich ganz authentifcher!) vorliegt, daß 
der Gendarmerie-Oberlentnant Pietkowſki von dieſem 
Schreiben ſagt, es wäre nicht das erſte und nicht das letzte, 
daß Zagörſki angeblich in Paris und doch wieder in Zako⸗ 
pane oder hoch im Tatragebirge geſehen worden 
wäre. Jede Stunde bringt übrigens neue „Tatſachen“ und 
deren ſofortige Widerlegung im gegneriſchen Lager, worauf 
die Widerlegung der Widerlegung prompt erfolgt. Circulus 
vitiosus! 

Von welcher Seite man immer die Dinge anſieht, es ift 
nicht zu beſtreiten, daß die Zagörſki⸗Affäre, die in den erſten 
zwei Wochen mit Leichtigkeit leidlich erledigt werden konnte, 
zu einem fer anſehnlichen Zagörſki⸗Problem erwachſen iſt, 
das wie ein beunruhigendes Symptom ausſieht 

* 


n 18. September 1927. 


wird, iſt und bleibt verboten. 


51. Jahrg. 


Der Stand des Zloty am 17. September: 
In Danzig: Für 100 Ztoty 57,77 ; 
In Berlin: Für 100 Zloty 47,10 
(beide Notierungen vorbörslich) 
Bank Politi: 1 Dollar = 8,88 
In Warſchau inoffiziell 1 Dollar = 8.92. 


Warum verſchwand Zagörſti? 
Was die Regierungspreſſe darüber zu ſchreiben weiß. 

Dem „Kurjer Poranny“ zufolge hat die Expertiſe der 
beiden Briefe, die mit der Unterſchrift des Generals 
Zagörſki in Warſchau ankamen, ergeben, daß es ſich um 
eigenhändig in den letzten Tagen geſchriebene Briefe handelt. 
Daraus ſchließt das Blatt, daß General Zagörffi entgegen 
der Anſicht verſchiedener Blätter noch lebt und hält ſeine 
Flucht für die wahrſcheinlichſte Theſe. Es unterliege 
keinem Zweifel, daß der General aus dem Gefängnis in 
Wilna entlaſſen wurde und nach Warſchau gekommen war. 
Nun habe General Zagörſki in Wilna viel über den Prozeß 
des Generals Zymierſkt gelejen und einen Vorgeſchmack 
von dem bekommen, was ſeiner harrte. Habe er doch auf 
Grund deſſen, was im vergangenen Jahre über die gericht⸗ 
liche Unterſuchung gegen den General Zagörſki zur Kennt⸗ 
nis der Preſſe gelangt war, allen Grund gehabt, der Ver⸗ 
handlung mit gemiſchten Gefühlen entgegenzuſehen. In 
Erinnerung fei noch die Broſchüre unter dem Titel 
„Zbrodniarze“ (Verbrecher), in der ein umfangreicher 
Rapport des Kontrolleurkorps über die Tätigkeit des Ge⸗ 
nerals Zagörſki enthalten war. Dieſer Rapport bildete die 
Grundlage zur Einleitung der gerichtlichen Unterſuchung. 
Die zur öffentlichen Kenntnis gelangenden Informationen, 
Einzelheiten und Gründe der Unterſuchung enthielten eine 
Reihe von ſchweren Anſchuldigungen an die Adreſſe des 
Generals Zagörfki. ; P 


„General Zagörſki war vor feinem im Jahre 1923 er⸗ 
folgten Wiedereintritt in das Heer einer der Gründer des 
„Frankopol“, der bekannten Aktiengeſellſchaft in War- 
idau . Nach feinem Eintritt in das polniſche Heer erteilte 
er als Chef des Flugzeugdepartements dieſer Geſellſchaft 
übermäßige Aufträge, die den Bedarf des Heeres 
bedeutend überſchritten, und gab ihr auch häufig Vorſchüſſe, 
die den Betrag von einer halben Million Zloty 
überſtiegen. Da der General die Geſellſchaft nicht kontrol⸗ 
lierte, wurden die Aufträg nicht ausgeführt, jo daß 
der Fiskus einen rieſigen Schaden erlitt. Dann tätigte 
Zagorſki als Chef des Flugzeugweſens große Ein⸗ 
käufe verſchiedener Materialien in Frankreich in einem 
Quantum, das mit dem Bedarf in keinem Zuſammenhange 
ſtand. Die hierfür zu zahlenden Beträge reichten in die 
Millionen und konnten aus dem betreffenden Budget 
nicht gedeckt werden. Schließlich machte er auch andere zahl⸗ 
rieche Ausgaben für das Flugzeugweſen, ohne entſprechende 
reiche Ausgaben für das Flugzeugweſen, ohne entſprechende 
Meinung warf ihm bewußte einſeitige Protegierung ge- 
wiſſer Firmen im In⸗ und Auslande zum Schaden für den 
Staatsſchatz vor, eine ſchlechte Wirtſchaft, den Mangel jed- 
licher Kontrolle, die unwillkürliche Überſchreitung des Vud- 
gets uſw. 

Die „Frankopol“⸗Affäre war ſehr ähnlich der der „Pro⸗ 
tekta“, ſofern es ſich um die Tätigkeit der induſtriellen und 
Handelsfiema zum Schaden des Staatsſchatzes handelt, um 
ihre Entſtehung, Ziele, Machinationen, Aufnahme von Bor- 
ſchüſſen, Nichttnnehaltung der Abkommen uſw. In der 
„Frankopol“⸗Affäre waren verſchiedene einfluß⸗ 
reiche Perſönlichkeiten verwickelt. Wenn die Not- 
wendigkeit, Beweismaterial zu ſammeln, es erforderte, daß 
man fic mit dem Leben und Treiben des General Åy- 
mierſki eingehend beſchäftigte, fo hätte man darauf auch 
in der „Frankopol“⸗Affäre nicht verzichten können. Die 
Verhandlung gegen den General Zagoörſki hätte daher 
ein noch ſchmutzigeres Bild über ſein Verhältnis 
zu Leuten aus der polniſchen und ausländiſchen finanziellen, 
politiſchen und militäriſchen, kaufmänniſchen und privaten 
Welt hervorbringen können. Es erübrigt ſich, daran zu er⸗ 
innern, daß Sachen erotiſcher Natur in dieſem Prozeß 
einen viel größeren Raum eingenommen hätten, als in der 
Zymiecſki⸗Affäre. In dieſen Prozeß hätten zahlreiche Per- 
ſonen aus Kreiſen der Geſellſchaft verwickelt werden können. 
Dieſe Umſtände haben den General Zagörſki nicht ermun⸗ 
tert, ſich vor ein Gericht zu ſtellen; es blieb ihm daher nur 
die Flucht übrig.“ P 


Sokals Kolumbusei. 


(Von unſerem Warſchauer Vertreter.) 


Warſchan, 17. September. Über die polniſche Dekla⸗ 
ration im Völkerbunde hat ſich der witzige franzöſiſche 
Schriftſteller Clement Tautel im „Le Journal“ (vom 
12. d. M.) wie folgt geäußert: 

„Seit der Zeit, da Menſchen exiſtieren und ſich gegen⸗ 
ſeitig verhauen, ſuchte man nach Mitteln, den Kriegen zu 
ſteuern. Und fiche da, plötzlich hat Herr Sokal, der polnij: 
Delegierte beim Völkerbunde, das richtige Mittel gefunden. 
Um das Königreich des ewigen und allgemeinen Friedens 
einzuführen, faaie Herr Gofal feinen Kollegen in Genf, 
es genügt, feierlich zu erklären: 1. Jeder Krieg, der zur 
Erledigung von internationalen Konflikten unternommen 
2. Alle internationalen 
ſollen durch friedliche Mittel geſchlichtet 


Streitigkeiten 
werden. 


warum folte man alle Scheußlichfeiten der Welt 


„Mögen diefe Grundſätze nur feierlich beſchloſſen mer- 
den, dann wird es, wie uns Herr Sokal ver 
Krieg mehr geben. Ein tüchtiger Kerl, dieſer 
Er iſt offenbar ein Typ in der Art von Chriſtoph Kolumbus. 
Während die ganze Welt fiğ den Kopf darüber zerbricht, 
wie das Friedensproblem zu löſen fet, nimmt Herr Sokal 
ein Ei in die Hand, zerſchlägt es an einem Ende und gleich 
kriecht aus dem Ei eine weiße Taube heraus, entfaltet präch⸗ 
tig ihre Flügel und fliegt hinaus in die weite Welt. Kann 
es etwas Einfacheres geben? Und doch hat es keine geringe 
Geiſteskraft erfordert, auf dieſe Idee zu kommen. 

„Der Krieg war immer ein ſehr unangenehmes Ereig⸗ 
nis. Und doch hätte es, um mit ihm fertig zu werden, ge⸗ 
nügt, zu ſagen: Genug! Wir verbieten dieſes gefährliche 
Spiel auf dem Sportplatz der Welt. Ach, wie dumm wir 


err Sokal! 


waren. daß wir darauf nicht gleich verfallen ſind. 


„Wenn nunmehr irgendein raubgieriger Staat über 

einen harmloſen Nachbarn herfällt, werden Friedenswächter, 
— Olivenzweige in den Händen — ſich gleich ins Zeug 
legen und ſagen: „Verzeihung, meine Herrſchaften. Sie 
wiſſen doch, daß der Krieg verboten iſt und bleibt. Es 
wurde dies ſogar feierlich beſchloſſen. Die böſe Nation wird 
ſich ſofort beruhigen. — 
„Ach, ja! Wie vergeßlich ich bin. Entſchuldigen ſie viel⸗ 
mals! Es wird ſchon ohne Krieg gehen, wir werden die 
kleine Meinungsverſchiedenheit ſchon gütlich beilegen.“ 
„Eigentlich .. . um die Wahrheit zu fagen ... warum ſollte 
man eigentlich nicht alle Scheußlichkeiten, die zum Unglück 
des Menſchengeſchlechtes der Büchſe der Pandora entſtrömt 
und die der Menſch bisher noch nicht zu beſeitigen vermochte, 
denn 
eigentlich nicht. . „Sokaliſieren“? 

„Nan ſollte und könnte doch feierlich verkünden, daß 
Elend, Ungerechtigkeit, Haß, Automobilunfälle, Tötungen 
aus Liebe und Eiferſucht, Krankheiten, ſchlechtes Wetter 
im Sommer, Geld⸗ und Wohnungsmangel und noch einige 
andere übel ſtrengſtens verboten find. Auch im Urwalde 
wäre es ratſam, dem Geiſte des Sokalſchen Reglements 
gemäß Tafeln mit folgender Bekanntmachung anzubringen: 

1. Jeder von Tigern gegen Gazellen und andere fried⸗ 
liche Tiere unternommene Krieg iſt und — bleibt verboten. 
2. Alle derartige Angelegenheiten find auf friedlichem 
Wege zu erledigen. 

„Herr Sokal iſt ein guter Mann und fein Reglement 
hat ſeine guten Seiten. Dies Reglement wäre aber noch 
beſſer, wenn gut bewaffnete Gendarmen in genügender Zahl 
darüber wachten, daß es reſpektiert und auch richtig befolgt 
werde. Denn ſchließlich: ein Geſetz, hinter dem keine Kraft 
ſchützend ſteht, iſt leider noch immer ſehr übel daran und 
hat nicht viel Ausſichten, geachtet zu werden.“ 


Verſtündigung zwiſchen Sejm und Senat 


Warſchau, Eine 


ei tel der ichen 
S Antesſch reden cm. Die mmung dieſes 
Abſchnittes betrifft nur die Kammern, die zum erſten Male 
auf Grund der gegenwärtigen Konſtitution vom 17. März 


1921 gewählt worden ſind.“ 


Regierung und Parlament. 
Peſſimismus des Vizepremiers Bartel. 


$ Warſchau, 16. September. (Eigene Meldung.) Das 
Geſpräch des Vizepremiers Bartel mit dem Senats⸗ 
marſchall Trampezynſki — über das wir bereits ge- 
meldet haben, dauerte anderthalb Stunden. Unterdeſſen 
wartete eine beträchtliche Anzahl von Preſſevertretern auf 
das Ergebnis der Konferenz. Als der Vizepremier nach 
der Konferenz in den Wandelgängen erſchien, wurde er ſo⸗ 
fort von den Preſſeleuten umringt und befragt. Vize⸗ 
premier Bartel ſagte: 
„Marſchall Trampezynſki verlangte von mir Aufklärung 
über verſchiedene Fragen, die das Parlament betreffen 
ſehe einen bewölkten Horizont. Herr 
hüſki, der ein gediegener Politiker und ein viel 
ann iſt, als ich, ſieht die Dinge in helleren Farben. 
Der Marſchall befragte mich über das Verhältnis der Re⸗ 
terung zu Sejm und Senat. Ich erklärte ihm, daß ich 
m nur über wirtſchaftliche Fragen. mit denen 
ich mich ausſchließlich befaſſe, genaue Auskunft 
erteilen könne. Über politiſche Probleme ent- 
ſcheide ich nicht, da ich nicht der Leiter der Re⸗ 
“ale Ban bin. Der Präſes des Miniſterrats 
arſchall Pilſudſki it in Druſkieniki, alfo 
weit von hier und die Herren begreifen wohl, 
daß die Anſicht des Marſchalls in dieſer 
Situation in der vollen Bedeutung dieſes 
Wortes ausſchlaggebend ſein wird. Um in die 
Situation Klarh 
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Iſadora Duncans Verhängnis. 
Eines Schickſalsdramas letzter Akt. 


Einer der glanzvollſten Sterne am Himmel der Ballett⸗ 
kunſt iſt erloſchen. Eine der genialſten und charmanteſten 
Künſtlerinnen, die die ganze Welt ſeit Jahrzehnten in 
Atem hielt, ift aus dem Leben geſchieden. JIſadora 
Duncan iſt tot. Ihr Schickſal ijt von einer faſt myſtiſch 
anmutenden Tragik. Was im menſchlichen Leben ſonſt als 
Zufall wirkt, wurde bei ihr zu einer inneren fatalen Geſetz⸗ 
mäßigkeit. ; 

Seit ihrer frühen Jugend, die fie in Kalifornien ver- 
brachte, war fie eine unbeſtrittene Königin der Tanzbühne. 
Die tieſſten Geheimniſſe der körperlichen Ausdruckskunſt 
waren ihr vertraut. Sie war die erſte, die es wagte, vor 
einem erleſenen Publikum mit nackten Beinen 
Tanzſchuhe — zu tanzen. Die Renaiſſance der helleniſchen 
Tanzkunſt iſt ihr zu verdanken. Und ebenſo wie ſie den tan⸗ 
Ha Körper von den einengenden Schranken der ſtarren 

allettgeſetze befreit hat, hat ſie ſich zu einer geiſtigen Höhe, 
zu einer Intenſität der Lebensgeſtaltung erhoben, die einem 
Menſchen ſelten beſchieden werden. Die künſtleriſche Er⸗ 
fülltheit ihrer Perſönlichkeit wurde bei ihr durch Schickſals⸗ 
ſchläge zur Verklärung. Aber nicht nur die Höhen, auch die 
Tiefen des menſchlichen Lebens mußte ſie erfahren. Nichts 
iſt ihr erſpart geblieben. 

Sie beſaß alles in fich und um fih, was einen Menjchen 
glücklich machen kann. Bis eines Tages der große Schlag 
kam. Das Auto, in dem ihre beiden Kinder mit der 
Gouvernante ſpazieren fuhren, ſtürzte von dem Seineufer 
ins Waſſer. Die Duncan ſtand am Fenſter ihrer Villa und 


Zahl der Abgeordneten bzw. 
er Zeſtkenmung dle 


it zu bringen, fahre ich noch heute nach 


ohne 


leidenſchaftlich darauf, daß die ihm verſprochene Abrüſtung 


* — 


Druſkieniki, wo ich eine Konferenz mit Marſchall 
Pilſudſki abhalten werde.“ 

Die Journaliſten freuten ſich über die Leutſeligkeit und 
den guten Humor des Vizepremiers, doch mußten ſie ge⸗ 
ſtehen, daß ſie über den Verlauf und das Reſultat des 
anderthalbſtündigen Geſprächs des Vizepremiers mit dem 
Senatsmarſchall eigentlich nichts Weſentliches erfahren 
haben. Da man nichts wußte, mußte man mit Gerüchten 
vorlieb nehmen. Einem Gerüchte zufolge war Senats⸗ 
marſchall Trampezynſki der Initiator der Konferenz. Zu⸗ 
erſt ſprach man über das Arbeitsprogramm des Parla⸗ 
ments, worauf die Diskuſſion auf prinzipielle Fragen der 
inneren Politik übergegangen ſein ſoll. Im Laufe der Dis⸗ 
kuſſion fol Trampezynſki die Abſicht geäußert haben, für die 
erſte Senatsſitzung einen früheren, als den in der Ver⸗ 
ordnung feſtgeſetzten Termin (nämlich den 22. September) 
zu beſtimmen. Dieſes Gerücht wird jedoch von der Re⸗ 
nt naheſtehender Seite als ganz unbegründet bes 
zeichnet. 

Geſtern abend ſind Vizepremier Bartel in Begleitung 
des Oberleutnants Zaéwilichowſki, weiter des Stellver⸗ 
treters des Außenminiſters Roman Knoll und des 
Kanzleichefs des Kriegsminiſteriums Obert Beck nach 
Drufkieniki abgereiſt. Ihre Rückkehr nach Warſchau wird 
nicht vor Sonnabend erfolgen. 

Für heute nachmittag wurde vom Senatsmarſchall der 
Seniorenkonvent des Senats einberufen. 

* 


Der Seniorenkonvent des Senats. 


Warſchau, 17. September. (Eigene Meldung.) Der 
Seniorenkonvent des Senats hielt geſtern unter 
dem Vorſitz des Marſchalls Trampeazynki eine Sitzung 
ab. Marſchall Trampezynſki erſtattete Bericht über den ge- 
meinſam mit dem Sejmmarſchall beim Staatspräſidenten 
unternommenen Schritt hinſichtlich der mit der Verfaſſung 
nicht übereinſtimmenden Einberufung von Sejm und Senat. 
Dann ging Trampezynſki zur Beſprechung der mit dem 
Vizepremier abgehaltenen Konferenz über. Der Marſchall 
befragte den Vizepremier, welche Haltung die Regierung 
gegenüber der bald beginnenden Parlamentsſeſſion einzu⸗ 
nehmen beabſichtige. Der Vizepremier behielt ſich 
vor, dieſe Frage erſt nach vorherigem Ein⸗ 
vernehmen mit dem Marſchall Pilſudſki, alſo 
erſt am Sonnabend, zu beantworten. 

Der Seniorenkonvent vereinbarte nach kurzer Dis⸗ 
kuſſion, daß die erite Senatsſitzung am 22. d. M., 
um 11 Uhr vormittags, beginnen ſoll. Die Tagesordnung 
der erſten Sitzung wird der Seniorenkonvent, der am Mitt⸗ 
woch wieder zuſammentritt, beſtimmen. 


Rumäniſch⸗deutſche Verſtändigung. 


Wien, 15. September. Nach einer Meldung aus Buka⸗ 
reft ijt es zwiſchen dem rumäniſchen Außenminiſter Titu- 
lescu und Streſemann in der Frage der deutſchen 
Schatzſcheine, die in Rumänien während der deutſchen Okku⸗ 
pation emittiert wurden, zu einer Verſtändigung gekommen. 
Die „Politika“ ſtellt feſt, daß der rumäniſche Finanzminiſter 
Vintila Bratianu in den allernächſten Tagen aus Paris 
nach Bukareſt zurückkehrt, von wo er ſich nach Berlin 
begibt, um Verhandlungen über dieſe Frage einzuleiten. 
Es ſei wahrſcheinlich, daß entweder Streſemann ſpäter nach 
Bukareſt kommt, oder daß dort eine Delegation deutſcher 
Sachverſtändiger eintrifft. Man rechne mit der Bildung 
einer deutſch⸗zumäniſchen Kommiſſion zur Prü⸗ 
fun be Drage „der, Entwicklung der wirtſchaft⸗ 
lichen Zuſam menarbeit beider Staaten. Wiewohl 
die Einzelheiten dieſer Zuſammenarbeit nicht bekannt find, 
nehme man als ſicher an, daß ſie vor allem auf der Ertei⸗ 
lung größerer Kredite für Rumänien durch 
Deutſchland beruhen werde. 


Die Abrüſtungs⸗Jabotage. 


In der letzten Sitzung der Abrüſtungskommiſſion des 
Völkerbundes nahm der frühere ungariſche Außen⸗ 
miniſter 

General Tanczos 


das Vort und erinnerte daran, daß die Gegner Ungarns 
im Weltkrieg ihr Wort verpfändet hätten, den 
Zentralmächten in der Abrüſtung zu folgen. Ungarn warte 


der anderen, auf die es vertraut hätte, zur Tat werde. 
Denn der gegenwärtige Zuſtand ſei unerträglich; das Ge⸗ 
fühl, allein unbewaffnet unter ſo vielen Höchſt⸗ 
bewaffneten zu ſtehen, werde immer unerträglicher. Man 
tröſte Ungarn mit dem Artikel 10 des Paktes, der ſeine 
Sicherheit verbürge. Gelte das aber nicht vor allem für die 
bewaffneten Nachbarn, die ſtattdeſſen immer von der be- 
drohten Sicherheit ſprechen? Überall ſei nur von Auf⸗ 
rüſtung, von Manövern, militäriſchen Erfindungen und ver⸗ 
ſchärften Militärgeſetzen die Rede, und trotzdem ſprechen 
gerade dieſe Staaten immer wieder von der bedrohten 
Sicherheit. Warum unterſcheide man immer noch zwiſchen 
Beſiegten und Siegern, während man gleichzeitig 
Gleichberechtigung und Völkerverſöhnung ſpricht? 
Des Ungarn eindrucksvoller Rede folgte ein Vorſchlag 
des norwegiſchen Delegierten 


Fritjof Nanſen, 


der die obhligatoriſche Schiedsgerichtsbarkeit 
auf alle denkbaren juriſtiſchen wie politiſchen Streitfälle aus⸗ 
dehnen und damit einen neuen Schritt zur Verwirklichung 


von 
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ſah alles. Nach zwei Stunden konnten die Leichen geborgen 
werden. Dieſes Unglück bedeutete eine große Wendung im 
Leben der Künſtlerin. Sie ſagte ſich von der Kunſt völlig 
los und zog ſich in die Einſamkeit zurück. Faſt ein 
Jahrzehnt hörte man nichts mehr von ihr. Sie wollte die 
. vergeſſen, aber ſie konnte von der Welt nicht vergeſſen 

rden. j 

Erſt vor ſechs Jahren erwachte die Duncan wieder zu 
neuem Leben. Ihr Erſcheinen in Paris wurde bejubelt, 
aber ſie wollte vor einem zahlenden Publikum nicht mehr 


auftreten. Die Menſchen, vor denen ſie ſich früher von der 


Bühne dankbar verneigte, ſchienen ihr jetzt ſatte Nichtstuer, 
denen die Kunſt nichts mehr als eine verdauungsfördernde 
Zerſtreuung iſt. Sie wollte dorthin, wo ſie erhoffte, dem 
Volke uneigennützig dienen zu können. Zunächſt ſuchte ſie 
die Griechen für Venizelos und gegen den deutſchfreund⸗ 
lichen König Konſtantin durch Tänze auf der Akro⸗ 
polis zu begeiſtern. Dann begab ſie ſich nach Rußland, 
wo ihr ein Schloß in der Nähe von Moskau zur Verfügung 
geſtellt wurde. Dort verſammelte ſie junge Mädchen um 
ſich und weihte ſie in die Tanzkunſt ein. : ; i 
In der Duncan war die Künſtlerin wieder erwacht. 
Bald wurde ihr beſchieden, auch als Frau wieder zu er 
wachen. Sie lernte den jungen ruſſiſchen Dichter Sergei 
Jeſſenin kennen, eine der genialſten Erſcheinungen in 
der neueren, ruſſiſchen Dichtung. Die Duncan heiratete den 
um fajt 20 Jahre jüngeren Dichter, mit dem fie ſich nur durch 
Geſten verſtändigen konnte. Sie kam mit ihm glückſtrahlend 
nach Europa und ſah faſt ebenſo jung aus wie ihr Mann. 
Ihr Glück war aber kurz. Bald nach der Rückkehr nach 
Moskau wurde fie von Jeſſenin ver laſſen. Der Dichter 
heiratete eine andere Frau. Kurze Zeit darauf erhängte 
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von Si und Abrüſtung tun will. Dieſe Schieds⸗ 
gerichte ſollen aus den ſtreitenden Parteien gebildet und 
im Falle des Verſagens von einem vom Rat mit Stimmen⸗ 
mehrheit eingeſetzten Schiedsgericht abgelöſt werden, deſſen 
Entſcheidung dann bindend wäre. Wie, das weiß er aber 
nicht zu jagen; wie fein ganzer Vorſchlag ſtark ukopiſti⸗ 
ſchen Charakter und wohl erſt einmal einen wirklichen 
Völkerbund zur Vorausſetzung hat. 


Durchſchlagend war Nanſens ſtſtellung, daß das 
Rüſtungs niveau heute in Europa weit größer fei als knapp 
vor dem Kriege, trotzdem vier Staaten Deutſchland, 
ae Ungarn, Bulgarien — entwaffnet find. 19 Mil⸗ 
liarden Goldfranken für Rüſtungsausgaben von heute ſtän⸗ 
den bloß 11—12 Milliarden im Jahre 1913 gegenüber, was 
beweiſe, daß man vorerſt einmal unter die Zahl von 1913 
zurückkehren müſſe. 

Als letzter ſprach 


Graf Bernitorff, 


rz, aber eindrucksvoll. Als Sprecher eines abgerüſteten 
Landes könne er nicht ſagen, in welcher Weiſe man abrüſten 
ſolle, dafür aber, wohin man 1 müſſe. Deutſchland 
könne nur eine wirkliche Abrüſtung annehmen. Er 
ſei erſtaunt über die Bemühungen, die Bedeutung des 
Wortes „Sicherheit“ umzudeuten. In der Note Cle⸗ 
menceaus, dieſes gewiß unverdächtigen Zeugen vom 
16. September 1919 hieß es ausdrücklich, „die Entwaffnung 
Deutſchlands ſei der erſte Schritt zur allgemeinen Herab⸗ 
ſetzung der Rüſtungen, die deutſche Entwaffnung das beſte 


ittel, die allgemeine Herabſetzung der Rüſtungen, die 
Hauptaufgabe des Völkerbundes, herbeizuführen“. 
Dieſe unbezweifelbare Zeugenſchaft beweiſe, daß es 


falfch fet, wenn man nun die Abrüſtung unter dem Bors 
wand verzögern wolle, daß die Sicherheit dies nicht er⸗ 
laube. Auch habe die Völkerbundverſammlung von 1926 
die Sicherheit bereits für jo weit erreicht gehalten, 
daß fie die Abrüſtungs konferenz ſelbſt ſchon für das 
Jahr 1927 einberufen wollte. Und ſeither wäre ja auch nach 
der Anſicht des Völkerbundes die Sicherheit gewachſen. 
Warum genüge ſie noch immer nicht? Während die Sicher⸗ 
heit alſo immer weiter fortſchreite, folge ihr die Abrüſtung 
keinesweg. Daher fingen die Völker an zu glauben, daß die 
Sicherheit nur der Vorwand wäre, nicht abzurüſten. 


Im Abſatz 6 des Artikels 8 ſtünde auch von der Vere 
pflichtung der Mitgliederſtaaten, ſich gegenſeitig Mit⸗ 
teilung von ihren Rüſtungsbeſtänden zu machen, 
welche Beſtimmung das beſtehende Mißtrauen gewiß zer— 
ſtreuen würde. Dagegen werde in der Abrüſtungskommiſſion 
immer von unentbehrlichem Miljitärgeheimnis ge 
ſprochen und nur die deutſche Militärrüſtung ſei genau be⸗ 
kannt. Es wäre verkehrt, wollte man die Einberufung der 
Abrüſtungskonferenz wieder hinausſchieben; man Sollte 


deren Einberufung im Gegenteil beſchleunigen. Drei Schlag⸗ 
worte beherrſchen die gehörte Debatte: 
und handelt! 
nur das letzte: 


Wartet hoffet 
Für das entwaffnete Deutſchland gelte 
Handelt! Aber raſch und energiſch! 


Beſtellungen — 


auf die 


Deutſche Remdſchau 
werden von allen Poſtanſtalten und den Briefträgern 


Yiefer Veſtellzettel für Ottober 1927. 


iſt ausgefüllt dem Briefträger oder dem Poſtamt zu übergeben 


Jede Poſtanſtalt, auch Landbriefträger ſind verpflichtet, dieſe 
Beſtellung ausgefüllt entgegenzunehmen. 3 
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Zloty zapłacono dais. 
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Nichtzutreffendes bitte zu durchſtreichen. 
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er jiġ in einem Hotelzimmer. Die Duncan wollte fid aber 
noch nach ſeinem Tode nicht von ihm losſagen. Sie erhob 
Auſprüche auf den künſtleriſchen Nachlaß des genialen 
Dichters. Es entſtand ein erbitterter Kampf zwiſchen den 
beiden Frauen, der mit der Niederlage der Duncan endete. 
Enttäuſcht, gebrochen verließ ſie Rußland. Seitdem ging es 
bergab mit ihr. 

Sie begab ſich nach der franzöſiſchen Riviera, 
dort ließ ſie einen griechiſchen Tempel bauen, in dem beim 
Flackern nächtlicher Feuer orgiaſtiſche Feſte von ungeahnter 
Ausgelaſſenheit gefeiert wurden. Und hier flackerten auch 
die letzten Liebesfunken der nunmehr ſchnell alternden Frau 
auf — flackerten und verlöſchten. In einer dunkellauen 
Nacht verließ Iſadora blumengeſchmückt, im flatternden 
purpurnen Chiton ihren Tempel und ſtieg langſam in 
die Fluten des Mittelländiſchen Meeres. Im letzten 
Augenblick wurde fie von einem der Tempelgäſte gerettet, 
Es war ihr nicht beſchieden, den Tod durch Ertrinken 
zu finden, den ihre kleinen Kinder vor 15 Jahren gefunden 
atten. Das Schickſal wollte, daß ſie auf andere, merk⸗ 
würdigere, phantaſtiſche und dem Tode ihrer Kinder doch 
weſensverwandte Art aus dem Leben ſchied. i 
Während einer Autofahrt, die fie trotz der Warnung 
einer Freundin unternahm, rollt ſich ihr Schal, den fie um 
den Hals trägt, auf das Hinterrad ihres Autos auf — und 
ohne einen Schrei auszuſtoßen, wird ſie erſtickt. Die 
Autoräder, die vor vielen Jahren den Kindern zum Ver⸗ 
hängnis wurden, wurden auch ihr zum Verhängnis. 
Der Hauch einer Legende umweht noch einmal - 
zum letztenmal — die große Künſtlerin. Erſchüttert ſteht die 
Welt vor einem ſolchen Leben und einem ſolchen Ende. 
Dr. phil. Otto Lichthardt. 


— 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 18. September 1927. 


Pommerellen. 
Die Pommerelliſche Handelskammer. 

Die Bemühungen der Stadt Graudenz um ein Ver⸗ 
bleiben der Handels- und Gewerbekammer in Graudenz 
ſind von Erfolg geweſen. Nach einer Meldung des „Slowo 
Pom.“ bleibt dieſe Kammer in Graudenz beſtehen, während 
die Handels- und Gewerbekammer in Thorn aufgelöſt 
mird. Graudenzer Kammer gilt demnach als die 
Pommerelliſche Handels⸗ und Gewerbekam⸗ 
mer. Ihr unterſtehen fortan die Kreiſe, die zum Bereich 
der Thorner Kammer und die pommerelliſchen Kreiſe, die 
zur Bromberger Kammer gehörten. 


Di 
Die 


1. September. 
Graudenz (Grudziądz). 


* Eine Sanitätskommiſſion aus Thorn war hier an⸗ 
weſend. Es wurden Gaſtſtätten und andere gewerbliche 
Unternehmungen inſpiziert. Nach einer neueren Beſtim⸗ 
mung jollen Kellner und andere Gaſtwietſchaftsgehilfen in 
Zukunft in ihrem Beruf weiß gekleidet ſein. * 

* Die Arbeiten an dem Getreideſilo der Adlermühle 
find fo gefördert worden, daß das neue Werk demnächſt ir 
Betrieb genommen werden kann. Die maſchinelle Einrich⸗ 
tung iſt von einer Spezialfirma aus Deutſchland geliefert 
worden, auch die Montage wurde durch Angeſtellte der pe- 
treffenden Fabrik ausgeführt. Durch Benutzung der Ufer- 
bahn und der neuen Entladevorrichtung wird der Betrieb 
weſentlich beſchleunigt und die Benutzung von Fuhrwerken 
ganz ausgeſchaltet. Der Pferdebeſtand des Mühlenwerkes 
konnte bereits um vier ſchwere Pferde verringert werden. 

* Die Trinkereinigung iſt ausgeführt. Das Waſſer war 
dazu bei der Mühle Klodtken abgeſperrt und floß der 
Dia au. i BR pene 

* Die Bauarbeiten an dem vierten ſtädtiſchen Familien⸗ 
hauſe an der Brombergerſtraße ſind in den letzten Wochen 
tüchtig gefördert worden. Die Mauern des Gebäudes ſtehen 
fertig da Es fehlt nur noch das Dach. Es handelt ſich um 
ein Haus mit nur kleinen Wohnungen von Küche und einer 
Stube. ; * 

* Die neue Straße, welche vom Südende des Getreide⸗ 
marktes über das ehemals Mehrleinſche Gelände am Ge⸗ 
meindehaus vorbei zu dem nach Tuſch gehenden Landwege 
führt, erhält jetzt die Maſten zur elektriſchen Leitung. Auf 
eine Strecke mußte das Kabel welches im Bürgerſteig am 
Marſchlerichen Grundſtück liegt, verlegt werden, damit die 
TLöcher für die Maſten gegraben werden konnten. Dieſe 
Straße wird den ſtarken Verkehr durch die Börgenſtraße 
weſentlich entlaſten, wenn ſie vollſtändig feſtgelegt iſt. x 

+ Nene Erkrankungen an Unterleibstyphus. An Unter⸗ 
leibstyphus ſind in den letzten Tagen in Graudenz weitere 
Perſonen erkrankt. Zurzeit beträgt die Zahl der Kranken 
acht. In allen Fällen wurden die erforderlichen Sicherungs⸗ 
maßnahmen gegen eine Weiterverbreitung der Krankheit 
getroffen, ſo daß beſondere Befürchtungen nicht gehegt zu 
werden brauchen. Immerhin iſt Vorſicht am Platze. * 


Thorn (Torun). 

* Im Spionageprozeß gegen den Oberleutnant Ko⸗ 
pala fällte das militäriſche Standgericht das Urteil. Das 
Standgericht beſchloß, die Angelegenheit einem gewöhn⸗ 
lichen Gericht zu überweiſen. * *. 

— Vom Hauptpoſtamt. Im vergangenen Monat wur⸗ 


den von Thorn abgeſchickt: 772 582 gewöhnliche Briefe, 
4381 Pakete, 


23 897 Einſchreibe⸗ und 286 Wertbriefe, 


Nach kurzem ſchweren Leiden verſtarb 
eſtern mein lieber Mann, unſer treu⸗ 
orgender Vater Bruder, Schwager und 
Onkel, der Landwirt ; 


Ludwig Raabe 
im Alter von 54 Jahren. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Auguſte Raabe. 
Hohenhauſen, den 16. September 1927. 
Die Beerdigung findet — den 


18. d. Mts, nachm. 4 Uhr vow Betſaale 
aus ſtatt. 11805 
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Hausfrauen! 


Für die Einmachzeit! 


Z. luftundurchlässigen Ver- 
binden aller Frucht - Kon- 
serven nimmt man nur das 
Jahrzehnte lang bewährte 


echte Salicyl- 
Pergamenipapier, 


Kein Schimmeln der Früchte, 
Beaueme Handhabung. 


Justus Wallis, Papierhdl, 


Torun, Szeroka 34, 10% 


Geldanweiſungen auf die Summe von 1118479 zt; ange⸗ 
kmmen ſind: 629 703 gewöhnliche Briefe, 24771 Einſchreibe⸗ 
und 508 Wertbriefe, 4576 Pakete und 11026 Geldanweiſungen 
auf die Summe von 1104973 zl. Außerdem fanden 1452379 
Telephongeſpräche am Orte und 19831 nach außerhalb itatt. 


—dt Doch Untertunnelung. Nachdem der Abbruch der 
drei Wohnhäuſer in der Bäckerſtraße endgültig abgelehnt 
wurde, findet eine Untertunnelung derſelben ſtatt. Unter 
dem Mittelhaus wird die Straßenbahnlinie und unter den 
beiden anderen Häuſern je ein Fahr⸗ und Bürgerſteig 
führen. * * 

E Der Freitag⸗Wochenmarkt hatte erheblich größere 
Zufuhren als der letzte Markt am Dienstag, beſonders in 
Gemüſe und Ohſt hereſchte übergroßes Angebot; ſodann 
zeigte auch der Fiſchmarkt viel größere Beſtände als ſonſt. 
Hier waren die Preiſe unverändert. Krebſe wurden mit 
1,80—2,00 angeboten. Für Butter mußte man 2,50—2,80 an- 
legen, für Eier 270—300. Auf dem Gemüſemarkt wurden 
notiert für grüne Bohnen 0,15—0,80, Roſenkohl 0,50 pro Pfd., 
Blumenkohl 0,50—1,00, rote Rüben 0,10, Spinat 0,20—0,25, 
Tomaten 0,15—0,30. Kartoffeln 0,05—0,06, Zwiebeln 0,20 bis 
0,25, Gurken 0,40—0,60 pro Mandel. Alle Kohlarten hielten 
die bisherigen bekannten Preiſe. Apfel wurden mit 0,20 bis 
0,50 angeboten, Birnen mit 0,20—0,70, Pflaumen mit 0,20 
bis 0,40, Weintrauben mit 1,00—1,20.. Kochäpfel waren recht 
preiswert und kamen auf 0,10 pro Pfund, zum Teil wurden 
auch zwei Pfund bereits mit 0,15 abgegeben. Preißelbeeren, 
nach denen zum Einmachen Nachfrage herrſchte, waren korb⸗ 
weiſe angeboten. Pro Liter mußte man 1.20 zahlen, mäh- 
rend Blaubeeren, die auch in großen Mengen und recht 
ſchöner Güte zu ſehen waren, -0,45—0,50 pro Liter koſteten. 
Der Geflügelmarkt zeigte Enten zu 4,00 und 5,00, Gänſe 
zu 7,00—10,00 pro Exemplar, ferner Hühner zu 4,50 und 
Tauben zu 2,00 pro Paar. me . 

t. Spurlos verſchwunden iſt ſeit einigen Tagen der in 


der Hofſtraße (Kochanowſkiego) wohnhafte Julian ECzaj⸗ 


kowſki, der ſich nach Graudenz begeben wollte. ok 3k 


Culmſee (Chelmza). 


Der Freitag⸗Wochenmarkt war mit Obit, Gemüſe, 
Blumen uſw. recht gut beſchickt, dagegen ließ das Angebot 
an Butter und Eiern zu wünſchen übrig. Daher war das 
Pfund Butter nicht unter 2,80 zu haben, während die 
Mandel Eier 2,50—2,60 koſtete. Für den Zentner Kartoffeln 
zahlte man 34,00. Fiſche hielten die bisherigen Preiſe: 
Aale 2,50, Hechte 1,80, Barſche 1,20, kleine Bratfiſche 0,60 bis 
1,00. Hühner koſteten 3—3,50 pro Stück, Enten 3,50—5,00, 
Gänſe 10,00. Sehr begehrt ſind jetzt Tomaten und von 
vielen Ständen leuchteten einem die roten Früchte entgegen. 
Der Preis betrug 0,25, doch ijt das manchen Hausfrauen, die 
für Einmachzwecke eine größere Menge benötigen, noch zu 
hoch. Gurken koſteten 0,10—0,30 pro Stück, Mandelgurken 
0,60—0,80, Apfel 0,10 (Fallobſt) bis 0,40, Birnen 0,30—0,70, 
Pflaumen, die ſehr viel angeboten wurden, 0,30—0,50, 
Zwiebeln 0,25, Blumenkohl 030120 pro Kopf, Rotkohl 
0,20—0,30, Weißkohl 0,10—0,20. Bereits um 11 Uhr war 
der ganze Wochenmarktbetrieb zu Ende. + 

Eine Kindesmörderin. Wie bereits an dieſer Stelle 
berichtet, wurde in voriger Woche aus dem See die Leiche 
eines nur wenige Tage alten Kindes geborgen. Den eifri⸗ 
gen Nachforſchungen des Leiters der hieſigen Polizeiſtation, 
Orlikowſki, gelang es, die Mutter des Kindes zu er- 
mitteln. Es iſt ein 24 Jahre altes Dienſtmädchen Anna 
Bulg aus Kongreßpolen, das bei einem Beſitzer im be⸗ 
nachbarten Dubielno im Dienſt war. Wie die B. angab, ift 
ſie mit dem Kinde, als es einige Tage alt war, in Warſchau 
geweſen, habe dann aber auf der Rückfahrt das Kind einem 
fremden Manne übergeben, der es an Kindesſtatt annehmen 
wollte. Erſt nach einem Kreuzverhör durch den Poltzei⸗ 
beamten gab ſie zu, daß ſie in Thorn dem Kinde einen Streifen 
Zeug um den Hals gebunden und es dann hier, da es tot 
war, in den See geworfen hat. Die unnatürliche 1 
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General -Beriammiung 


| Kupfer: Keffel 


EN Uhr eine zweite Verſammlung mit der⸗ 
elben 
Rückſicht auf die Zahl der Erichienenen be⸗ 
ſchlußfähig ijt, 


‘ 


Zwei Schwindler aus Kongreßvolen, die Arbeiter M. 
Kopezynſki und K. Weiß aus dem Kreiſe Slupfk, 
trieben bei vielen Landwirten der Umgebung ihr Unweſen. 
Sie hatten fih eine Handdruckerei zugelegt und damit falſche 
Atteſte hergeſtellt, laut denen ſie „Abgebrannte“ ſeien und 
das Recht zum Einſammeln von Geldern hätten. Sogar 
die Unterſchrift des Bürgermeiſters von Kletzko (Mofen) 
hatten fie gefälſcht. Die Polizei hatte aber kein Erbarmen 


mit den „Abgebrannten“ und wies ihnen ein „ ſicheres 

Unterkommen“ an. at 
TRI me 

ef. Brieſen (Wabrzezno), 16. September. Die Bee 


ſtellungsarbeiten für die Herbſtſaat ſind im hieſigen 
Kreiſe beinahe vollendet, namentlich auf leichteren Böden. 
Auf ſchwereren ijt man dagegen noch etwas zurückgeblieben, 
da die große Trockenheit das Pflügen lehmiger Böden ſehr 
erſchwerte und verlangſamte. Auf vielen Stellen iſt man 
jedoch ſchon mit dem Säen beſchäftigt. — Der diesjährige 
Saatdruſch hat faſt überall nicht die erwarteten Erträge ge- 
liefert. Dies gilt namentlich vom Roggen. 

ch Czerſk, Kr. Konitz, 16. September, Selbſtmord. 
Am 15. d. M. machte der Arbeiter Leſzezyuſki von hier 
ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende. Um feine 
Tat auszuführen, begab er ſich in die Scheune, woſelbſt er 
ſich an einem Balken erhängte. Die Tochter, welche den 
Fortgang des Vaters bemerkte, begab ſich, ein Unglück 
ahnend nach kurzer Zeit in die Scheune, wo ſie ihren Vater 


nur noch als Leiche antraf. Der Lebensmüde hinterläßt 
eine zahlreiche Familie, darunter mehrere unverſorgte 


Kinder. Der Grund zur Tat dürfte Arbeits 
loſigkeit ſein, da Leſzezynſki erſt vor einigen Tagen 
von einer der hieſigen Holzfirmen wegen Arbeitsmangel ent⸗ 
laſſen worden war. 

h. Gorzuo (Görzno), 16. September. Wie der Magiſtrat 
bekanntgibt, findet hier am Mittwoch, 21. d. M., ein Vieh⸗ 
Pferde⸗ und Schweinemarkt ſtatt. — Nachdem in 
den letzten Tagen der für die Landwirtſchaft unentbehrliche 
Regen gefallen iſt, ift in der hieſigen Gegend mit dem Ein- 
ſäen des Wintergetreides begonnen worden. Dies 
haben ſich die Säarbeiten um etwa eine Woche verſpätet. 
Auch mit dem Ausnehmen der Kartoffeln hat man in dieſer 
Woche angefangen. Über die Erträge wird in vielen Fällen 
Klage geführt. f 

ch. Konitz (Chojnice), 17. September. Holzverkauf. 
Die ſtaatliche Oberförſterei in Laſka verkauft am 23. d. M. 
im Lokale des Herrn P. Felſki in Brud einen größeren 
Jahr haben fih die Säarbeiten um ca. eine Woche veripätet, 
die ſtaatliche Oberförſterei in Kloſnowo im Lokale des Herrn 
Narloch in Kladau gleichfalls einen größeren Poſten 
Brenn⸗ und Nutzholz. 

h. Neumark (Nowemiaſto), 16. September. Wochen⸗ 
marktbericht. Auf dem letzten Wochenmarkt zahlte 
man für das Pfund Butter 2,40, für die Mandel Eier 2,40, 
Stück Glumſe 0,40—0,80., Gurken koſteten 0,50—0,80 die 
Mandel, Tomaten 0,50, Apfel 0,20—0,40, Birnen 0,30—0,50, 
Pflaumen 0,30 —0 50 pro Maß. Von Geflügel gab es Hühner 
zu 400—4,50, junge Hühner zu 1,80—2,50, Enten zu 4,50 bis 
5,00 und Gänſe zu 850—900. Kartoffeln koſteten 4,00, 
Roggen 18,00, Weizen 22.00— 23,00, Gerſte 17,00 —18,00 und 
Hafer 19,00 je Zentner. 

x Stargard (Starogard), 16. September. Vom Auto 
überfahren und getötet. Am Mittwoch nachmittag 
wurde der 14jäheige Frank Blonſki vom Laſtauto der 
Firma Wichert auf der Chauſſee Bobau— Jablau überfahren. 
Das Laſtauto mußte einem Radfahrer aus dem Wege fahren. 


Auf der Stelle befand fih auch der Genannte, der eine Kuh 


trieb. Anſtatt die Kuh loszulaſſen, hielt er ſie krampfhaft 
feſt und wurde wohl durch deren Scheuwerden gegen das 
Auto geworfen und kam fo unter die Räder. Der herbei⸗ 
gerufene Kreisarzt Dr. Gaſzkowſki konnte nur den Tod 
feſtſtellen. Eine genaue Unterſuchung iſt eingeleitet worden. 
— Der letzte Viehmarkt war nur wenig beſucht. In 
frühen Vormittagsſtunden war der Mackt fait leer, erft. 
gegen Mittag wurde er belebter. Pferde waren wenig vor⸗ 


handen was wohl auf die Feldbeſtellung zurückzuführen iſt. 


eee ee BEN re 


“om dee Piatf-Nähmaschinen = 


m. bateinige Wasg. Fahrräder u. Zentrifugen 
Reparaturen aller Systeme. 40jähr. Praxis. 


A. Kenne, Toruń, Piekary 43. 
Suche für ſofort od. auch n 


ſpäter tüchtigen, ledigen 
Slkümpfe Sanus. 


Melker unde 


Heinr. Lau, 11752 Seglerſtraße 10, I. 1157 
nr. u, 2 


eu. „Alma“ 
Kartoffeln 


Kino „PAN 4% Mickiewicza 106. 


Ab heute das bestgewählte Doppelprogramm: 


Die Gräfin von Texas 


nach dem Roman „Kolportage“ von Kaiser. 


Regie des berühmten 
Filmregisseurs Joe Mai 


3 P. der 16. Poin. Klassenlotterie I. d. Hauptrollen: Mady Christians, Lilian Hall Davis, Willi Fritsch. 


ger tragische Flirt eines Backfisches 


Großes Kriminaldrama in 8 Akten mit Patsy Ruth Miller. 
Zusammen 16 Akte in einem Programm. - 
Sonntags ab 3 Uhr. ee 


mit Ossi Oswalda, Vivian Gibson, Georg Alexander. 


In Vorbereit.: Die größte Sensat. d. Welt: Die Eule mit Edin Pollo, 
— — — — u —  — —, _ — — 


ee 


Am Mittwoch, d. 21. September 1927 
abends 8 Uhr im „Deutſchen Heim“: 


Culmſee. 


Wohnung 


Tagesordnung: 11754 


1. Jahresbericht. 2. Kaſſenbericht. 3. Bericht : R 
der Rechnungsprüfer u. Entlaſtung. 4. Wahl von 7 imm. U. Kllche 
des Vorſtandes und Beirats. 


5. Verſchiedenes . 2c. c. 11700 
Bei Beſchlußunfähigteit wird hiermit zul ſofort zu vermieten. 


Wilh. Lindemann. 
REN REN RER 


Tagesordnung einberufen, die ohne 


Der Vorſtand. 


A 


Der Abſatz war verhältnismäßig groß. Der Durchſchnitts⸗ 
preis betrug 300 bis 550 at, Kühe waren in größerer Anzahl 
vorhanden und erzielten einen Preis von 250—450 zl. Ferkel 
waren in großen Mengen da und preiſten 35—60 zl. 

* Tuchel (Tuchola), 16. September. Ein Unfall mit 
traurigen Folgen ereignete ſich in Suchau an der 
Tucheler Kreisgrenze. Der Beſitzer und Gemeindevorſteher 
Kacnowſki war mit Einlegen in die Dreſchmaſchine He- 
ſchäftigt; hierbei kam er mit der einen Hand ins Getriebe 
und erlitt eine derartige Que'ſchung, daß der zugezogene 
Arzt ſofort drei Finger amputierte. Es wurde eine zweite 
Amputation erforderlich und zwar galt dieſe dem Unterarm 
bis zum Ellenbogengelenk. Aber auch dieſe Operation half 
nichts, die eingetretene Blutvergiftung forderte den 
erſt 48jährigen Mann zum Opfer. 


Drohender Zollirien Frankreich — . 6. A. 


Wie der „Berl. Lokalanz.“ aus Newyork erfährt, iſt die 
Möglichkeit eines amertkaniſch⸗franzöſi ſchen Zoll⸗ 
krieges mit einem Schlage in den Bereich der Möglichkeit ge⸗ 
rückt. Nach in Waſhington vorliegenden Meldungen erwiderte die 
franzöſiſche Regierung auf die Vorſtellungen der amerikaniſchen 
Botſchaft bezüglich des neuen Zollabkommens: Der ameri⸗ 
kaniſche Vorſchlag könne nicht als Verhandlungsbaſis be⸗ 
trachtet werden, und Frankreich verlange volle Gegen⸗ 
ſeitigkeit. Nach aus Waſhington vorliegenden Meldungen 
beabſichtigt Amerika aber nicht, ſich dem franzöſiſchen Verlangen 
zu fügen. Die amerikaniſche Antwort wird vor allem darauf 
verweiſen, daß die amerikaniſche Regierung von ſich aus über⸗ 
haupt nicht die franzöſiſchen Forderungen annehmen könne, denn 
es müſſe zunächſt der amerikaniſche Kongreß gefragt 
werden, deſſen Zuſtimmung notwendig ſei, wenn die franzöſiſche 
Forderung auf Gegenſeitigkeit anerkannt werden ſolle. Staats⸗ 
fefretär Kellog läßt erklären, daß die amerikaniſche Regierung 
Frankreichs Zollvorſchlag glatt und allerſchärfſtens ablehnen werde. 
Frankreich müſſe den von Amerika vorgeſchlagenen Meiſt⸗ 
begünſtigungs vertrag annehmen. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Vom Danziger Frachtenmarkt. Während bis zum Juni die 
Frachtraten in Danzig ſteigende Tendenz zeigten, iſt ſeit dem Juli 
eine Abſchwächung am Frachten markt ſowohl für Holz, 
wie für Kohlen eingetreten, obgleich die Verſchiffungen dieſer 
Güter nach wie vor ſehr umfangreich ſind. In Holz hat ſich erſt 
im September eine kleine Verminderung der Ausfuhr gezeigt. 
Der Frachtrückgang beruht daher in der Hauptſache wohl auf der 
allgemeinen Abſchwächung der Frachtmarktlage. Für Holz wurden 
Mitte September gezahlt für Schnittware nach London 39 Sh. 
für den Standard nach Mancheſter 46 Sh., nach Preſton 49 Sh., 
nach Carſton 54 Sh., nach Kohlenhäfen der Oſtküſte 42 Sh. Dieſe 
Raten bedeuten gegenüber dem Juli einen Rückgang um 2—3 Sh. 
Für Grubenholz ſind die Frachten etwas feſter geblieben. Man 
notiert dafür nach Cardiff 48 Sh., nach Hull 41 Sh., nach Man⸗ 
efter 47½—48 Sh. Die Kohlenfrachten haben ſich erheblich weni⸗ 

er verändert, als die Holzfrachten, da die Verſchiffungen im 
Auguſt und September beſonders umfangreich geweſen ſind. Nach 
Dänemark beträgt die Fracht für Kohlen 6—7 Sh. für die Tonne, 
nach Südſchweden 6 / —7 SH., nach Libau 6/2 Sh., nach Finnland 
5½—6 Sh., nach Weſtitalien 11—12 Sh. Lebhaft waren in der 
letzten Zeit die Zementverſchiffungen. Man zahlte u. a. für 
Zement nach Finnland 7 Sh. die Tonne. Zucker und Getreide, 
das im vorigen Jahre für den Frachtenmarkt um dieſe Zeit ſehr 
wichtig war, kommt nur wenig zum Verſand. Nach Neval- er- 
folgte ein Abſchluß für Gerſte zu 8 Sh. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Gales wurde gemäß Ver- 
5 ase Pr „Monitor Politi” für den 17. Septbr. auf 5,9351 Zloty 

eſtgeſetzt. 

Der Zloty am 16. Septbr. Danzig: Ueberweisung 57,59 bis 
57.73, bar 57,63—57,77, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46,075 
bis 47,075, Polen 46,825—47,025, Kattowitz dasi.. bar 46,875—47, 275, 
Mailand; Ueberweiſung 235 Prag: Ueberweiſung 376,7 
Czernowitz: Ueberweiſung 1798, London: Ueberweiſung 43,50, 


St. Szukalfti zahlte in den letzten Tagen für 100 


Ueberweiſung 11,20, Riga: Ueberweiſung 61,00, 
Bud a⸗ 


Newyork: 
Zürich: Ueberweiſung 58,00, Wien: Ueberweiſung —.—. 
pejt: Ueberw. 63,45 — 64,45. Bukareſt: Ueberw. 1813. 


Warſchauer Börſe vom 16. Septbr. Umſätze. Verkauf Kauf. 
Belgien —. Budapeſt — —. Oslo —, Holland —— —.—.— —.—. 
Kopenhagen ——,-,— ,—, London 43,50 ¼, 43,62 — 43,39, Newyort 
8,93, 8.93 — 8,91, Paris 35,08, 35,17 — 34,99, Prag —,—, -, — 
—,—, Rigg —— Schweiz 172,52, 172,95 — 172,09, Stockholm —- Wien 
126,06, 126,37 — 125,75 Italien 48,73½, 48,86 — 43,61. 


Amtliche Deviſennstierungen der Danziger Börie vom 
16. Septbr, In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,10, GD. Newport — Gd. Berlin -,—, Gd. —— 
Br., Warſchau 57,59 Gd. 57,73 Br, — Noten: London —— d., 
—— Br., Newyork ,—— Gd, —— Br., Berlin —— Ed., —— Br., 


olen 57,63 Gd. 57,77 Br. 
Berliner Depiſenkurſe, 


In Reichsmark 
16. Septbr, 


In Reichsmark 


Für drahtloſe Auszah- 15. Septbr. 


lung in deutſcher Mark 


ſätze Geld Brief Geld Brief 
— IBuenos⸗Aires 1 Peſ.] 1.794 | 1,798 | 1,794 | 1,798 
ar] gios | 4206 | 4139 | 4207 
5.85%, Japan ... . 1 Yen. „1.968 | 1.972 | 1,976 | 1.980 
— Nena 1 tet. Nb. 20,937 | 20,977 | 20.937 | 20.977 
— [Kairo. . 1 äg. Pfd.] 2.198 | 2143 | 2140.) 2,144 
4.5% London 1 Pfd. Sterl. 20,415 | 20.455 | 20.416 | 20.456 
35%, Newyork. , 1 Dollar 9,1975 | 4,2006 | 4,1975 | 4.2055 
— [Riode Janeiro Milr, | 0.497 0,493 0,497 0,499 
— Uruguay 1 Goldpel.| 4.176 4,184 4.176 4.184 
3,5%, Amſterdam . 100 Fl.] 188,23 | 168.57 | 168.22 | 168.56 
10%, Athen 5,594 | 5,606 | 5,594 | 5,608 
5.5% | Brüffel-Ant. 100 Fre. | 58.455 | 58,575 | 58.45 | 58,57 
6% [Danzig . . 100 Guld. 81.38 81.52 81.34 91.50 
6.5 / | Selfingfors 100 fi. M. 10,583 | 10,603 | 10,579 | 10.598 
2% Italien .. . 100 Lira 22,85 22.89 22.85 22.89 
als Jugofladſen 100 Din. 7.395 | 7,400 | 7,400 | 7.414 
5% [Kopenhagen 100 Kr.] 112,39 | 112,61 | 112.38 | 112,61 
8% [Liſſabon . 100 Elsc. 20,56 20.6 20.58 20,62 
4.5 % |Oslo-Chrift. 100 Kr.] 110,89 | 111,11 | 110,84 | 111,06 
5% [Paris. . . . 100 Frc.] 16.46 | 16,50 16.46 | 16,50 
5 % [Prag. . 100 Kr.] 12,442 | 12,482 | 12.442 | 12,462 
3,5°/, Schweiz . 100 Fre. 80,965 | 81,125 | 80.93 | 81.14 
10°/,|Sofia . . . 100 Leva] 3,032 3.038 5,032 3,033 
5% Spanien , , 100 De 71,08 71,22 70,96 71,10 
4% Stockholm . 100 Kr. 112.86 | 113,08 | 112.86 | 113,08 
6.5 % | Wien. 100 Rr. | 5918 | 5930 | 5919 83.81 
6% [Budapeſt. .. Bengö! 73,39 | 73.63 | 73.42 | 73,56 
8%, Warſchau . 100 31.1 47.10 | 47.19 47.18 | 47.10 


Züricher Börie vom 16. Septbr. Amtlich.) Warſchau 58,00, 


Newport 5,1855, London 35,21 ¾ Paris 20,33'/, Wien 73,10, 
Brag 15,37, Italien 28,23, Belgien 72,20, Budavpeſt 90,65, 
Helſingfors 13,07, Sofia 3,75, Holland 207,80, Oslo 136,90, 


Kopenhagen 138,80, Stockholm 133,40, Spanien 87,81°/, Buenos 
Aires ——, Tokio ‚—, Bukareſt 3,21, Athen 6,92½ Berlin 123,38, 
Belgrad 19,13, Konſtantinopel 2,63. 


Die Bank Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,88 3l, do. kl. Scheine 8,87 Ki 1 Pfd. Sterling 43,30 Bh, 
100 franz. Franken 34,83 Zt., 100 Schweizer Franken 171,75 Zh, 
100 deutſche Mart 211,58 Zt, Danziger Gulden 171,28 Bt, öſterr. 


Schilling 125,49 Zt., tſchech. Krone 26,40 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 16. September. Wertpapiere und 
Obligationen: Sa und Aproz. Poſener Vorkriegspfandbriefe 
47,00. Sproz. dol. liſty Pozn. Siem. Kredyt. 90,50. Gproz. liſty 
3602. Pozu. Ziemſtwa Kredyt. 24,25—24,15. proz. Boz. konwerf. 
61,00. — Bankaktien: Bank Przemyſloweöow (1000 M.) 1,70. 
— Induſtrieaktien: H. Cegielſkt (50 31) 36,00—38,50. 
Hartwig Kantorowiez (1000 M.] 5,00. Unja (12 31.) 24,00, Wytworn. 
Chemiezna 0,90. Tendenz: behauptet. 


Produktenmarkt. 


Bromberger Sämereipreile, Bromberg, 17. ike nimo 
lo gr.: 
Rotklee 320—340, Weißklee 220—320, Schwedenklee 300—320, Gelb- 


: flee 150—170,Gelbflee in Rappen75—85, Wundklee 180—210, "Rares 80 
e 


bis 82, Winterwicken 100—120, Sommerwicken 35—37, uſchken 
30—32, Serradella 20—22, Viktoria⸗Erbſen 80-99, Felderbſen 46 


für Briefumschläge jeder Art 


verbürgt Qualität 


in Material und Verarbeitung. uox 


bis 50, grüne Erbien 70—80, Senf 60—65, Rübſen 65—70, Raps 56 
bis 62, Leinſamen 70—72, Hanf 70—76, gelbe Lupinen 22—24, blaue 
Lupinen 20—22, Weißmohn 129—130, Blaumohn 120—125, Hirſe 
40—42, Buchweizen. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
16. Septbr, Die Preiſe verſtehen fidh) für 100 Kilo in Zloty: 


Weizen (neuer) . „46.50-47.50 | Hafer (neuer). . „31.75-33.25 
Roggen neuer). . 38.50—39.50 | Weizenkleie „ . 23.00-24.00 
Roggenmehl (65°) . 58.75—60.25 Roggenkleie 23.00 — 24.00 
We (70%) . 57.25 58,75 Blaue Lupinen . —.— 
Weizenmehl (65% . 72.50 — 74.50 | Gelbe Lupinen —.— 
Braugerſte. . . 39.00-41.00 | Rübſen . . 55.00-60.09 
Marktgerſte 33.00 35.00 


Tendenz ruhig bei geringen Umſätzen. 


Berliner Produftenbericht vom 16. September. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmart. Weizen 
märt. 255 — 259, September 273,50— 274.00, Okt. 272,50 — 273. Dezbr. 
272.50 — 273,00. Roggen mart. 247—250, Septbr. 257,00 — 280,00, 
Oktober 247,00 — 248,50, Dezember 243,00 — 244,25, Gerſte: Sommer⸗ 
gerſte 260 — 265. Futter⸗ und Wintergerſte 215—222, Hafer: märk. 
197—212, Sept. 212, Okt. —, Dez. —. Mais loko Berlin 194—195. 
Weizenmehl 33,50 bis 37,00. Roggenmehl 32,50 bis 34,00, 
Weizenkleie 15,25 ——. RNoggenkleie 15,25 ——. Raps 300,00 310. 
Viktorigerbſen 46—52, kleine Speiſeerbſen 26—29, Futtererbſen 
21—22, Peluſchken 21,00 — 22,00. Ackerbohnen 22— 23. Wicken 22,00 
bis 24,00, Lupinen blau 15,— bis 16,— do. gelb —.— bis —,—. Rapse 
kuchen 16,00 — 16,40, Leinkuchen 22,60 bis 23,10. Trockenſchnitze 
14,00, —. Soyaſchrot 20,00 — 20,50. Kartoffelflocken 22,50 — 22,90. 

Tendenz für Weizen, Roggenmehl matter, Roggen feſt, Gerſte 
ruhig, Hafer etwas feſter, Mais behauptet, Weizenmehl matter, 
Weizen- und Roggenkleie ſtill. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 16, Septbr. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink fr. Verkehr) — bis —, Remalted 
Plattenzink 50,00 — 51,00, Original⸗Alumin. (93—99%,) in Blöcken. 
Walz- oder Drahtbarren 210, do, in Walz- oder Drahtb, (99% 
214, Hüttenzinn (mindeſtens 99% ——, Reinnickel (98—39 % 
349—350, Antimon (Regulus) 88—93, Silber i. Bar. für 1 Kilogr. 


900 fein 76.2577, 25. i 
Viehmarkt. 


Poſener Viehmarkt vom 16. September. Amtlicher Markt⸗ 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. ; 

Es wurden aufgetrieben: 28 Rinder, 248 Schweine, 95 Kälber! 
99 Schafe und 346 Ferkel, zuſammen 816 Tiere. Das Paar Ferte, 
koſtete 55—70 zł. 


Marktverlauf: Wegen geringen Auftrieb nicht notiert, 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſeritand der Weichſel betrug am 16. September in 
Krakau — — (2,15), Zawichoſt + 1,95 (1,85), Warichau + 1,49 (1,52), 
Plock + 0,97 (1,01), Thorn + 0,94 1,00). Fordon + 1,10 (1,18), Culm 
+ 0,92 (1,00), Graudenz + 1,18 (1,29), Kurzebrak + 1,56 (1,68), 
Montau -+ 0,80 (0,95), Piekel + 0,82 (2,96), Dirſchau + 0,56 (0,73), 
Einlage + 2,38 12,46), Schiewenhorſt + 2,44 (2,70) Meter. Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 


Radiobeſitzer 


finden das wöchentliche Rundfunkprogramm in der Beiti 
Sendung“. Jede Nummer 75 Gr. zu haben bei O. Beil 
Bydgoſzcez. Dworcowa 3, (8152 


Onkel und Großonkel 


11818 In tiefem Schmerz 


Grudziadz, den 16. September 1927. 


3⸗Monats⸗Kurſus. dee Didi . e lt AP, Ab 


Arnold Kriedte 


[Mickiewieza 3 — Tel, 85 — müſſen Sie Ihre 


t „ 11745 an d 
gage enen e ede Graudenzer Anzeigen 


Junge Mädchen find. ſuche von ſofort 
Fe , Seer J. Verkäuferin 
Mätcheantert, u. prakt. A 


Handarbeiten bei 1166, BAR 


Heute morgen um 7 Uhr entſchlief ſanft nach 
kurzem Krankenlager unſer inniggeliebter, treuer Bruder, 


Conrad Mueller 


Inhaber der Maſchinenfabrik Carl G. Mueller. 


Die Hinterbliebenen. 


Von Beileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen. 


Die Beerdigung findet am Montag, den 19. d. Mts., nachm. 
3 Uhr, von der Leichenhalle des evangel. Friedhofes aus ſtatt. 


Graudenz. 


Einige 


Maurer: und 


desgleichen Repara⸗ 


turen werden ſachge⸗ Coupees, 


mäß ausgeführt. 11527 
Wert⸗ und HSalbverded 


Senertaren 
O. Felgenhauer, 


Maurermeiſter 
ulica Dworcowa Nr. 31. 


in gutem Zu ſſande, 
verkauft billig 


Grudziądz, 


Nulſche Bühne Grudziads. 


Montag, den 3. Oktober 1927, 
abends 950 Uhr im Gemeindehauſe: 


Prächtiger Einzug 


des weltberühmten amerik. Rieſen⸗Zirkus 
mit großer Tierſchau 3 


R. Barmung u. Bey Leid. 


Staunen erregende Aufführungen: 
Pferde⸗Quadrills von 8 Damen — Seil⸗ 
tänzerin — ip Kamilla — Die 
radelnden Banditen — Das dreſſierte 
Kamel — Parterre⸗Atrobaten — Die 
Kunſtſchützin Miß Ly — Klowns — 
Dumme Auguſte. — 50 Müſten⸗Löwen, 

Elefanten, Seelöwen, Känguruhs. 

Daran anſchließend großes 


Zirkus : Felt. 


Die Teilnehmer können als ate 
im Straßen- oder Geſell e 
als Artiſten, Klowns, Zirkus⸗Reiter, 
Jockeys, Balleteuſen oder auch als Mita 
glieder einer exotiſch. Völkerſchau kommen. 


. fi, ble | 3 krſtllaſſge Mufſk⸗Kapellen 

Aeltere Wirtin. cr Den E Nundſchan Terraljen „Wein « Reftaurant „Zur Ar⸗ 
fahren im Fach, ſuch Speiſezw ebein titen- Rlaule"— Logen-Reitaurant „Zum 
Stellung vom 1. 10, in . aufgeben. fliegenden Akrobaten“ — Tanz-Bar Zum 
Stadt⸗ od. Landhaush.| à Zentner 13 zt, Stellen Marital” — Keller- Reftaurant „Zum 


Salewski, Grud;igds, 
118 _KRaliniowa 18][Otto Schröder 
Wielki Lubien 


Eonntag, den 18. Sept, 27 
(14, n. Trinitatis). KARDES 


Geſchäfts⸗Anzeigen, Reklame 
Schesder fue, Beine N an te Beachtung, weil di 
nden e gr e „ et e “ $ 
un IS ae Mh OU len 
= z — : en 

Alrchl. Nacht ten, ubitopfichneiden und vielen polniſchen Familien aeleien wird, 
Preis⸗Berechnung wie von der 


amilien⸗ 


in Bromberg. 


achrichten dummen augut — Bierteitaurant yout 


feichen reiterin“ — Würſtel⸗Bude 


„ E ee 
is w r eine beſchränkte 
Anzahl Eintrittskarten ausgegeben, 


chäftsſtelle um eine Ueberfüllung zu vermeiden. 


intrittskarten werden nur gegen 

Evangel. Gemeinde Maniküren Bei wiederholten Aufnahmen Rabatt. . i 
Grinda Pe Ae en e Verlangen Sie Angebot von der Jae een in banda en 
Mittwoch u. Donnerstag |bei A. Orlikowski,| Buchhandlung Arnold Kriedte. e Me ily a 1 


finden nicht 9 Uhr abds.! Damen⸗ und Herren- 
jondern verm. 9 Uhr ftatt.| Friſeur, Ogrodowa 3, 


Nr 


men Geiegenbeitstauf! 


Zimmerarbeiten Verdeckwagen, 


jow, and. Wagen 
wenig gebraucht, alle 


Hip. Kotlinski, 


eee ee ul. Mickiewieza 24, 


Für Herbst u. Winter 


In grosser Auswahl 
zu enorm billigen Preisen 


Damen-Mäntel aus Flausch, Affenhaut 


und Ripsstoffen 125.-, 90.-, 68.-, 58.-, 48.-, 28,- 
mit Pelzbesatz 195.-, 185.-, 150.-, 125., 118.- 


Damen-Sweater 
aus Ia Wolle . 88.-, 48.-, 42.-, 35.-, 28.=, 15. 


Herren-Sweater 


aus la Wolle . 42.—, 36.—, 24.— 
aus Streichgarn, Boston 
Herren-Anzüge und Kammgarn » Stoffen 
120.—, 90.—, 78.—, 62.—, 58.—, 40.—, 32.— 
Herren - Mänte aus Eskimo, Flausch 


und englischen Stoffen 
225.—, 135.—, 110.—, 62.—, 55.—, 48.-, 30.— 


Ruahen-Anziige fal eren teten 
. 45.-,° 32.—, 26—, 22.—, 16.50 
Auch in allen anderen Waren haben 


wir unsere Läger gefüllt und Sie finden 
alles, was Sie benötigen, vor. 11819 


Beeilen Sie sich! Konkurrenzpreise ı 


H. schmechel & Söhne E 


Tel.160, Grudzigdz Wybickiego 2/4. 


Königlicher Hot|Singatademie 
Jeden Sonntag Graudenz. 


5 an U h r-Tee Donnerstag, 29. Sept. 


8 Uhr abends 
Leitung: Tanzmeister A, de René. 11777 


Haupt: 
4 Receles : 


verſammlung 
Beste Tanzmusik, e. 


1. Rechenſchafts⸗ 
Vornehm dezente Rhytmische Jazzka 


berichte 
10. Bepthe. in der MAZURKA. 


3. Boranidlag für die 
Vereinstätigkeit 
4. Statutenreviſion. 


Der Vorſitzende. 
os Rom buſch. 


D 


2. Wahl d. Vorſtandes 


\ Diese Schutzmarke| 


| 
| 


7 


den Wenden 


3. Blatt. 


Jubiläumsfeier. 


Am Sonntag, den 11. September, feierte die evangeliſche 
Kirchengemeinde Obornik den 150. Gründungstag 
ihres Beſtehens. Im Jahre 1777 haben ſich die evan⸗ 
gelden Bewohner unſerer Gegend, die erit nach erlangter 

eligionsfreiheit ſich zu den weit abliegenden Kirchen in 

Gramsdorf und Peterawe hielten, zu einer eigenen Ge- 
meinde zuſammengeſchloſſen und ſich ein eigenes ſchlichtes 
Bethaus erbaut. Dieſe Glaubenstat der Väter hat den 
Grund zu der heutigen evangeliſchen Gemeinde gelegt. Ihr 
Gedächtnis in würdiger Weiſe zu begehen und der Väter 
in Treue zu gedenken hatte die Gemeinde gewetteifert. 

Das Gotteshaus war Mif das Herrlichſte geſchmückt. 
Eine Ehrenpforte vor dem Eingang zur Kirche grüßte die 
Feſtgäſte mit dem Gruß: „Ehre fei Gott in der Höhe!“ 
Der Altar erſtrahlte im Glanze vieler Kerzen, die zur Er⸗ 
innerung an gefallene Angehörige geſpendet waren. Die 
wertvollen Leuchter aus alter und neuer Zeit ſchmückten 
ihn. Die Ehrentafeln der Gefallenen der letzten Kriege 
waren in dankbarem Gedenken reich geſchmückt. Ein ge⸗ 
waltiges Blumenkreuz ragte beſonders hervor. Die große 
klangſchöne Orgel hatte zum Feſt ihre neuen Orgelpfeifen, 
die ſie im Kriege hatte opfern müſſen, wieder erhalten und 
wurde in dieſem Feſtgottesdienſt eingeweiht. Die geräu⸗ 
mige Kirche, eine der größten evaugeliſchen Kirchen unſeres 
Landes, war bis auf den letzten Platz gefüllt. Der Feſt⸗ 
gottesdienſt mar beſonders reich ausgeſtaltet. Die Cine 
gangsliturgie hielt unter Aſſiſtenz des Superintendenten 
Schwerdtfeger = Kolmar und des Ortsgeiſtlichen 
Pfarrers Gürtler Geheimer Konſiſtorialrat D. 
Staemmler⸗Poſen, der in Vertretung des geiſtlichen 
Oberhirten unſerer Landeskirche D. Blau die Leitung der 
Geſamtkirche repräfentierte. Fräulein Schulz, die den 
Kantorendienft an der Gemeinde verſieht — ihr Vater und 
ihr Großvater haben ſchon der Gemeinde als Kantoren ge- 
dient — ſpielte eine Bachſche Fuge in muſikaliſcher Meiſter⸗ 
ſchaft. In heutiger Zeit eine ſeltene Erbauung, und dem 
Feſt ſo recht entſprechend. Auch der unter ihrer Leitung 
ſtehende Kirchenchor verſchönte die gottesdienſtlichen Feiern 
in erhebender Weiſe. Der Feſtpredigt legte Geheimrat 
D. Staemmler das Schriftwort zugrunde: Heſekiel 37, 
25—27. In ſeiner jugendlich feurigen Art erinnerte er die 
Gemeinde an die Bundestreue ihres Gottes und mahnte ſie, 
ihm die Bundestreue zu halten. Nach der Feſtpredigt hielt 
Superintendent Rhode ⸗Poſen eine Anſprache an die Ge- 
meinde. Die Loſung des Tages: Pſalm 22, 5. „Unſere 
Väter hofften auf Dich und da ſie hofften, halfſt du ihnen 
aus“ ließ er zu der Gemeinde reden. Die Schlußliturgie 
hielt Pfarrer Rückert⸗Murowana⸗Goslin. 

Nach dem Gottesdienſt begab ſich die Gemeinde unter 
Glockengeläut zum Friedhofe, wo die Alteſten auf den 
Gräbern des um die Gemeinde hochverdienten Superinten⸗ 
denten Warnitz, des Kantors Schulz und anderer ver⸗ 
dienter Alteſten Kränze niederlegten. Am Nachmittage um 
vier Uhr fand die Nachfeier im Gotteshauſe ſtatt. Eine 
Reihe von Anſprachen, umrahmt von Chargeſängen und 
Gemeindeliedern, führte in Vergangenheit, Gegenwart und 
Zukunft. Geheimrat D. Staemmler ſprach über die 
evangeliſche Kirche im Lande Polen und zeigte die Nöte 
und den Glaubensmut unſerer Vorfahren, aus denen 
heraus ſich einſt die Oborniker Gemeinde entwickelt hat. 
Pfarrer Gürtler⸗ Obornik ſchilderte die Geſchichte der 
Feſtgemeinde. Das erſte Holzkirchlein diente der Gemeinde 
bis 1814, wo es mit der ganzen Stadt in Flammen aufging. 
Von der großen Armut der damaligen Zeit zeugt es, da 
die Gemeinde ihre Gottesdienſte zwei Jahre im Freien 
halten mußte, ehe ſie 1816 wiederum eine Holzkirche alt er⸗ 
werben und aufitellen konnte, die ihr bis zum Jahre 1822 
als gottesdienſtliche Verſammlungsſtätte diente. 
des Preußenkönigs verhalf ihr in dieſem Jahre zu einem 
würdigeren Hauſe, der noch heute ſtehenden alten Kirche, 
dem jetzigen Gemeindehaufe. Im Jahre 1901 wurde unter 
großer Opferwilligkeit der Gemeinde die jetzige ſchöne 
große Kirche erbaut. Superintendent Rhode ſprach hier⸗ 
auf über die Pflichten, die wir gegenüber unſerer Kirche 
Haben, Liebe zu Gott, zum Gotteshauſe, zu unſeren Brüdern, 
auch den Lauen und Ungezogenen. So bauen wir am Reiche 
Gottes. Pfarrer Gürtler⸗Lindenbrück richtete ein kurzes 
Wort der Mahnung an die Jugend: Halte, was du haſt, 
daß niemand deine Krone nehme! Was du ererbt von 
deinen Vätern Halt, erwirb es, um es zu beſitzen! Sei der 
Väter wert! — Die eingegangenen Wünſche und Draht⸗ 
pene, fo des früheren Pfarrers Superintendenten Specht, 

rachte der Ortspfarrer der Gemeinde zur Kenntnis und 
dankte allen Helfern, beſonders dem Vertreter des Kon⸗ 
ſiſtorrums und dem Präſes der Landesſynode von 

Klitzing für ihre Teilnahme an der Feſtfeier. 4 

Die Schlußandacht hielt Superintendent Schwerdt⸗ 
ſeger⸗ Kolmar über das Apoſtelwort: Wachet, ſtehet im 
Glauben, ſeid männlich und feid ſtarkl öge die Ge⸗ 
meinde Obornif im Glauben ſtark, in der Liebe eins, den 
Stürmen der Zeit ſtandhalten, und unſere Nachfahren einſt 
von uns fagen können: wir waren der Väter wert, pa. 


Aus Stadt und Land. ; 


Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel : angdrid 
licher Angabe der Quelle en — Allen unfern Mitarbettern 
: wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 17. September. 
endliche Rettung! 


Im 5. Kapitel des Johannesevangeliums (1—14) wird 
von dem Manne erzählt, der 38 Jahre lang krank gelegen, 
der vergeblich verſucht hatte, die heilkräftige Wunderawelle 
von Bethesda auch ſich nutzbar zu machen, und dem nun 
doch nach ſo langer Zeit noch Hilfe kommt. Was muß das 
für ein Gefühl fein, endlich erlöſt, endlich geheilt, endlich ae- 
rettet zu ſein! Je länger das Warten, um ſo herrlicher dann 
die net fei 

Am 21. September werden 50 Jahre vergangen fein 
feit der Gründung des erften Diane, Verein. In der 
Reihe der Veranſtaltungen und Vereinigungen zur Be⸗ 
kämpfung des Alkohollsmus nimmt das Blaue Kreuz, eine 
Gründung des Schweizers Bovet, eine beſondere Stelle 
ein. Nicht aus ſozialen oder aus geſundheitlichen Gründen 
wendet es ſich gegen den Trunk. Auch auf dieſen Gebieten 
volkswirtſchaftlicher und volksgeſundheitlicher Intereſſen 
liegen wichtige und berechtigte Momente. Humanitäre Ver- 
eine, Guttemplerlogen und andere Organiſationen ſtehen 
mit in der Front. Aber beim Blauen Kreuz handelt es ſich 
Lech um anderes, um Rettung des Trinkers felbjt von feiner 

A Alcheft um feiner ſelbſt und um feiner Seele willen. 
8 e Quelle diefer Bewegung iſt die Barmherzigkeit mit den 
plern des Trunks. Und wenn die Mitalieder diefer Blau⸗ 
À puar Vereine für ſich perſönlich auch fich des Alkohols ent- 
a ann fo tun fie es um derer willen, denen fie davon helfen 
8 ar Die Arbeit ift von reichem Segen begleitet geweſen. 
8 die haben durch den Dienſt des Blauen Kreuzes ihr 
enge und Familienglück gefunden und die Freiheit von 
einer unſeligen Leidenſchaft «+. endliche 


Cab 


Die ife [ Jeſus priſtus 


ſchaftsbezirk zu gewinnen. 


Dieutſche Rundſchau. 


Bromberg, 


* 
X 


61 3 Und gerade ſie werden es bezeugen, daß wie dort 


am T Bethesda nur Jeſu Wort und Tat dem Kranken 


ſeine endliche Rettung brachte, ſo für die durch die Leiden⸗ 


gan des Trunks gebundene Seele feine Arznei und kein 
noch ſo guter Rat hilft, ſondern nur die Erlöſung durch 
Nur in ſeinem Namen, unter ſeinem 
Kreuz, in ſeinem Blute iſt für jeden, der danach verlangt, 
endliche Rettung D. Blau⸗Poſen. 


„ i 
Bromberg will zu Pommerellen. 


Das Projekt einer Einverleibung Brombergs zu 

Pommerellen iſt nicht neu. Schon vor apren wurde der 

Wunſch nach Einverleibung laut. Jetzt ſcheint man diefen 

e einer Entſcheidung mit Macht entgegentreiben zu 
ollen. 

Nachdem man in der letzten Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung eine Entſchließung des Magſſtrats angenommen hatte, 
begab ſich am vergangenen Montag, wie bereits berichtet, 
eine Delegation zum Thorner Wojewoden, um dort 


die Wünſche der Stadt und der vier Netzekreiſe vorzubringen. 


Nunmehr weilte die gleiche Kommiſſion beim Innen ⸗ 
miniſter Skladkowſki, um dieſen für eine Untere 
ſtützung des Antrages auf Einverleibung in den Wojewod- 
Über das Ergebnis dieſer 
Zuſammenkunft it noch nichts bekannt. 


§ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei 
Brahemünde + 3,22, bei Thorn etwa + 1,00 Meter. 


* 8 N * snl 5 i 
gingen im e des geſtrigen Tages zw ampfer, 
beladene Obderfühne und ein Motorboot nach der Weichſel; 
nach Bromberg kamen zwei Dampfer. 
- In Eine Verhaftung mit Harig re Auf einem Platze 
in der Luiſenſtraße befand ſich der Stand einer Lotterie⸗ 
Flag ger; Nach und nach etablierten ſich aber auf dieſem 
atz, der nur an erſtgenannte Geſellſchaft vermietet war, 


chädigt und man ſchickte zur 
Als die Polizei erſchien 
M. für den Betrieb behörd⸗ 


Zeuge ſagte aus, daß die 
Erde warfen, wobei ein Poliziſt auf 


alück. Am 
te auf der Chauſſee Roſtarzewo— Wollſtein in voller gt þe- 


Nr. 213. 


handelte, auf dem die Polizei kein Recht zu einer Inter⸗ 
vention hatte. Die beiden Beamten beſchränkten demnach 
die Freiheit eines Bürgers. Ohne daß ein Haftbefehl vor⸗ 
lag, wurde S. in den Polizeiwagen gepackt und in Arreſt 
gebracht. Das Gericht verurteilte die Angeklagten ledig⸗ 
i wegen groben Unfſuges und Widerſtandes, und zwar 
Sled? zu zwei Wochen Gefängnis oder 155 at 
Geldſtrafe; Malinowſki zu drei Tagen Gefäng⸗ 
nis oder 45 zl Geldftrafe. 

In Wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung ijt die Ehe- 
frau Helene Orchowſka aus Schleuſenau angeklagt. Die 
O. verbreitete öffentlich, daß eine Frau S. ſie zu einem 
Meineide verleiten wollte. Dieſes war aber vollſtändig 
erdacht. Die Angeklagte O. wird zu einem Monat Gefäng⸗ 
nis oder 300 Zloty Geldſtrafe jowie zu den Koſten des Ver- 
fahrens verurteilt. — Das Dienſtmädchen Staniſlawa Me⸗ 
lenda von hier verübte in zwei Fällen Gelddiebſtähle. In 
einem Falle ſtahl ſie 60 Zloty, in dem anderen Falle 15 
Zloty. Sie ift geftändig, und wird zu zwei Wochen Ge- 
fängnis ſowie zur überweiſung in ein Zwangsarbeits⸗ 
haus verurteilt. 

§ Die Dreiſtigkeit der Taſchendiebe nimmt immer mehr 
zu. Selbſt im Gerichtsgebäude it man vor den Laug⸗ 
fingern nicht ſicher. So wurde geſtern auf dem Korridor 
des hieſigen Amtsgerichts einem dort wartenden Herrn eine 
Brieftaſche mit 550 zt Inhalt geſtohlen. Dem Taſchendieb 
gelang es, unbemerkt zu entkommen. 

§Diebſtähle. Aus Ser Wohnung des Hauſes Ignatz 
Pawtfowſki, Strehlkeſtraße 12a, entwendeten Einbrecher 
Anzüge im Werte von 400 zl. — Der Frau Elsbeth Saut- 
drik, Brückenſtraße 4, wurden Bekleidungsſtücke im Werte 
von 250 zl geſtohlen. — Dem Händler Jakob Jaku⸗ 
bowſki aus Lodz wurden hier zwei Koffer mit Bildern 
geſtohlen, die einen Wert von 120 zl darſtellten. 

$ Verhaftet wurden ein Dieb, eine geſuchte Perſon und 
ein Trinker. ‚ 

w * . 

* Czarnikau (Czarnköw), 16, September. Am Dienstag. 
den 20. September d. J. findet hier ein Vieh⸗ und 
Pferdemarkt ſtatt. 


* Inowroclaw, 16. September. Unterleibs⸗ 
typhus im Kreiſe Fuowroclaw. In Szadin- 
mice, Kreis Inowroclaw ijt vor einigen Tagen der Unter- 
leibstyphus ausgebrochen. Die Ortſchaft wurde aus dieſem 
Grunde durch das Bezirkskommiſſariat II ab 14. d. M. für 
den Verkehr geſperrt. Bisher wurden 30 Erkrankun⸗ 
gen feſtgeſtellt. — Warnung vor einem Schwind⸗ 
ler. In einigen Ortſchaften des Kreiſes Inowroclaw ijt 
ein Schwindler aufgetaucht, der ſich als Mitarbeiter der 
Getreidefirma „Ziarno“ in Pakoſch ausgibt und die Land⸗ 
wirte zu prellen verſucht. Es handelt ſich um einen gewiſſen 
Kazimierz Baczkowſki, 33 Jahre alt, etwa 1,65 Meter 
groß, brünett, mit länglichem Geſicht und Adlernaſe. Der 
Schwindler hat u. a. in einigen Gaſthäuſern Zechen beſtellt 
und Landwirte damit bewirtet, und als es zum Zahlen kam, 
verſchwand er jedesmal unbemerkt. Die Polizei erbittet 
Mitteilung über den Aufenthalt des Schwindlers. — Vor 
einigen Tagen hat eine junge Frau, und zwar die in der 
Walowa⸗Straße wohnhaft geweſene Elżbieta Broniewfka, 
mittels Eſſigeſſenz ihrem Leben ein Ende 
gemacht. Über die Urſache der Tat iſt nichts bekannt. 


fs Jablone (Kreis Wollſtein), 15. September. Die 
hieſige evangeliſche Kirche kann in dieſem Jahre auf 
ihr 75 jähriges Beſtehen zurückblicken. Aus Anlaß 
dieſes Gedenktages wurde das Kirchengebäude einer gründ⸗ 
lichen inneren und äußeren Renovation unterzogen, die 
durch Malermeiſter Benx aus Rakwitz ausgeführt wurde. 
Am letzten Sonntag nachmittag fand bereits in der erneuer⸗ 
ten Kirche eine muſikaliſch⸗liturgiſche Andachts⸗ 
feier ſtatt, die von allen Gemeindemitgliedern von nah 
und fern beſucht war, fo daß die Kirche bis auf den letzten 
Platz beſetzt war. Dieſe erhebende Feier wurde geleitet 
durch den Ortspfarrer, Paſtor Stolzenburg, unter Mit⸗ 
wirkung der Kirchenchöre Jablone und Konkolewo und der 
Lehrer Heinrich aus Wiſoka und Schupe aus Neu⸗ 
Boruj. Aus der Fülle der Darbietungen ſeien hier nur 
genannt ein Violinſolo, ein Männerquartett, die Pfingſt⸗ 
fantate für Orgel von J. S. Bach und der Doppelchor: 
„Heilig iſt der Herr“. es 


* Koſchmin, 16. September. Vom Blitze erſchla⸗ 
en wurde in der vergangenen Woche ein gewiſſer Jan 
yfia aus Kuklinow. — Am Sonnabend wurde die Taub- 

tumme Marja Szafranſka aus Prien: von einem 
Auto überfahren und ſo ſchwer verletzt, daß fie in Hoff- 


nungsloſem Zuſtande ins Krankenhaus nach Goſtyn iber- 


geführt werden mußte. 


* Lille (Leſzuo), 16, September. Mord oder Un- 
lücksfall? Geſtern morgen verbreitete fic) in der 
tadt die Nachricht, daß in der Nähe von Alt⸗Boyen am 

Dorfe Sierpowo die Leiche eines Kutſchers aufgefunden 
wurde. Es handelt ſich um den Möbelkutſcher Martin Dp = 
magala, der in der itionsfirma Wenſki, vormals 
Oelsner, beſchäftigt iſt. omagala wurde vorgeſtern um 
Uhr vormittags mit einem mit Möbeln beladenen Roll⸗ 
wagen in die Gegend von Alt⸗Boyen geſandt. Geſtern früh 
erhielt die Firma plötzlich die Mitteilung, daß Domagala 
auf der Chauſſee bei dem Dorfe Sierpowo tot aufgefunden 
wurde. Die Leiche lag neben dem Rollwagen. Es kounte 
noch nicht feſtgeſtellt werden, ob ein Mord oder nur ein 
Unglücksfall vorliegt. Die diesbezüglichen Unterſuchungen 
ſind im Gange. ‘ 


fs Wollſtein (Wolſztyn), 15. September. Autoun⸗ 
Montag dieſer Woche nachmittags erlitt das 


findliche Laſtauto der Firma Büchner aus chmiegel 
plötzlich einen Vorderachſenbruch. Der Führer 
konnte noch rechtzeitig abſpringen, während der Wagen mit 
voller Wucht gegen einen Chauſſeebaum anfuhr, diefen um⸗ 
brach und dadurch zum Stehen kam. Das Vorderteil des 
mit Bierfäſſern ſchwer beladenen Gefährts war vollſtändig 
zertrümmert. R 


ö — — — — — —1᷑— 


Herbſtbild. 


Schon fällt die reife Frucht mit dumpfem Schlage 
Vom müden Aft, und kühler ſinkt der Tau; 
Nun lieb' ich doppelt dieſe ſchönen Tage, 
Den Frühherbſtnebel und das klare Blau. 


Der Kolchisvogel rief mich aus dem Traume 

um erſteumal heut morgen, und ich weiß: 

enn der ſein Liedchen ſchnarrt im Erlenbaume, 
Dann ſpiegelt ſich die Wolke bald im Eis. 


Drum lieb ich doppelt dieſe ſchönen Tage 
Und grüße froh den Kranich auf der Flucht, 
Wenn ich die Herbſtzeitloſe heimwärts trage, 
Und müd vom Baume fällt die kühle Frucht. 
FJ. J. Horſchik. 


` 


LOSE 


zur ersten Klasse der 16. Polnischen 
Staatslotterie erhältlich in der bekannt 
glücklichsten und solidesten Kollektur des 
„Górnośląski Bank Gorniczo-Hut- 
niczy S. A.“, Katowice, ul. Sw. Jana 16 
oder in deren Filiale in Król. Hutta, Wolności 26, 


Haupthreffer 1050 lob. 


sowie Gewinne zu zt 400.000. 250.000. 
100.000.-, 75.000-, 60.000. -, 50.000.-, 40.000.-, 
30.000.-, 25.000.-, 15.000,-, 10.000,-, 5.000.- usw. 
in der Gesammt-Summe von: 


zt 19.904.000.- 


Telefon 150 und 830. 


& Beste Oherschl. SS 


G teinkohlen ~ Hüttenkohs 
Steinkohlen - Briketts 


für Industrie und Hausbrand 
waggonweise u. Kleinverkauf. 


S&Schiaak i Dabrowski $g 


Fabrikkartoffeln 


zum Zentnerpreise sowie nach Stärkegehalt kauft 
zur prompten und späteren Lieferung ab jeder Station 


Ludwig Grützner, Poznan 


Tel. 5006, 2196. Tei.-Adr. „Potatocs“., 


3: und Aszöll. 


Felgen 


kauft a Pranfiel, 
p. Toruń ! — Rozgarty, 
Pomorze. 


Schwungrad Weile 


Sp. z o. p. für Drebbant wieda n. . 
etrie ompi. 
Bydgoszez, ulica Bernardyńska 5. empfiehlt ba e Deehban) Die größten Bereicherungs-Chancen! 
zu tauren geju U lückliche Kollektur hat bisher il 
Telefon 150 und 830. oss u. L. 6039.a. d. ©. d. 3. gesch. Klienten über drei Millionen zk 


00 HH ＋ H w 7 2 . 
Vertretung des Konzerns „Robur“, 15 Ausführung mit bester Unter maſchinen Bei uns Kann Niemand verspielen. 
dampfungs-Repetitionsmechanik für Dampfbetrieb und | Dio Lospreise bleiben unverändert: Ein ganzes 
1 Der kaufen. Los zł 40.-, ein halbes Los zł 20.-, ein viertel 
=== zu massigen preisen eee eee Los 21 10.— 


Auf Teilzahlung bis 18 Monate. i Kaufe ständig Briefliche Aufträge erledigen wir genau et 


postwendend. Ziehungspläne u.Tabellen gratis, 
bei langjähriger Garantie für gute Haltbarkeit Mohn 


in eleganter, modernster, stimmfester, kreuz- 2 große Hüchſel⸗ Gewinne ausbezahlt. 


d Bei Danziger hr gute 


sol-Badimeiter| Plibül⸗ 


bci acht. eval., 25 J. engl, wünid. d. 


An dieser Stelle abschneiden und einsenden : 


Belanntichaft zweier E 
80 Sabre But netter, hunger Damen Verfrefung bester ausländischer Firmen Sent Besteliungsschein: 
ormsa u. Yusiteuer. [gees päterer Heirat, AD die Kollektur „Górnośląski Bank 
hatt, bauslich. Nur ernſtaem Ang mit Rü I E 
wirtſchaftl. u. häuslich. Bild, w. a. Wunſch zu⸗ zun Verkauf: 0 Mme r 2 mme Gérniczo-Hutniezy S. A. 
m 


wünſcht, da es ihr an 

Herrenbekanntſch. fehlt, ridge), w. u U. 11778 
Briefwechſel zwecks a.d. Geſchältelt. d. Zeita, 
Heirat. Witwer nicht Bruder u. Schweſter, 
ausgeſchloſſen. Off. mit engl. Relig, mit guter 
Bild, welch. zurückge⸗ Erziehung, vie eine 
fandt wird, an die Ge⸗ 100 Mirg. große Land 
ſchäftsſtelle d. Zeitung | wirtſchaft Weizenbod. 
erbeten unt. 3. 11790. beſitzen, jüch, Bekannt⸗ 


220 Morg. Weizenbod., 
20 Wieſen, Gebäude 
maſſiv, gut, 9 Pferde, 
2 Fohlen, 27 Rinder, 
25 Schweine, totes Inv. 
komplett, 2 km Bahnſt., 
Preis 120000, Anzahlg. 
sango ai. 


Erbsen Katowice 


Pianofabrik und Großhandlung u. jegliche Getreide- GON ee e ee 
arten 1460 Bestelle hiermit zur J. Klasse d. 16.Staatslotterie 


Bydgoszcz, ulica Sniadeckich 56. — Tel. 883 und 918. \ Handel maki i paszy 


viertel Lose 


Filiale: Grudziadz, ulica Groblowa 4 —. Tel. 229 Jözef Häusler, 
Gegr. 1905. 11066 Bydgoszez, Mostowa 9 TIER halbe Lose 


S ee — ſchaft mit ein. jungen|180Morg. Weizenbod. Telef. 319. 8 

ne Herrn u, Dame Bru- 25 Wieſen, Gebäude Qi we aw, Filiale: Dworcowa 90 Sr Ra a Kane nr 

handelsgeiellihalt, 48 der u, Schweiter), die maſſiv. 6 Pferde, 3 Fohl., N Den entfallenden Betrag überweise auf das 
Jahre alt, große reprä⸗ gleichfalls eine Wirt⸗25Rinder, 20 Schweine, Gheckkonto P. K. O. Nr. 304.761, oder bitte 

e Erſcheinung u. ſchaft v. ca. 100 Mrg. totes Invent. kompl., 3 per Post nachzunehmen. 

von febr gutem Gemüt beſitzen, zwecks Heirat Station am Orte, Preis 

und Charakter, ver⸗ 1. igen Off n. ai 7 24. 8 $ i Vor- uA ü cs encloses 

ernſtgem. . m. Bi ore. Weizenbo - i 
mögend und Hobes u. Ht.6240.a.0.6.0.3.10.|25 Wielen, Gebäude 1 P Werlatse AUTOSE OAA TANI a inia Aer 


Einkommen wünſcht 
m. gut ſituierter Dame 
v. 35—48 Jahr. zwecks 


me maſſiv,6Pferde, 2 Fohl., 
Witwer 16 Rinder, 15 Schweine, 


52 J. alt., evgl., geſund Preis 90000 zt, 


o 5 
u. friſch ausieb., allein⸗ 50 Morg. Weizenbod., 
ſtehend, Beſitzer ein. gr. 3. Wieſen, elektr. Licht, 
Hauſes und Kaufmann | Gebäude malj, 3Pferde, 
ſucht Bekanntſchaft zw. 7 Rinder, 4 Schweine, 


f eirat. Offerten an Preis 40000 zl, Anzahlg. BS — H 

= get hee zu 1 ae Mace 30—35 000 zt. : f und Aroma! 
er De 11831 un die uin Goaństa 24, 626 10 act aor 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. i i 8 Rinder, 6 Schweine, 

Peider $ Herr in ſich⸗ mAT: | Gebäude maſſiv, Preis 
as, Beinen | * 3 Mera., 10 Wieſen 
würde engl. Beſitzer⸗ . , 
tochter, 21 alt durch suche 9008 7} ane ie ss & Wolff 
Heirat glüdl.machen?|erititell, auf Landwirt⸗ Re ‘an: Preuss 


4000 z U. Ausit. vorh. ſchaft. Off. u. D. 6223 an ; ss Wie: Sydgoisez 
b t. haft. At u. p. 48 Morg. Gerſten⸗ und > 
De aier er m bie Geſchäftsſt. d. Betta. Roagenbod., 15 Wieſen, j . Í 5 in ul, Dworcowa 47, 6272 
2 


Mohlen⸗ 
ſchimmelhengſt 


8 Jahre alt. rheiniſch⸗belgiſch, gute Ver⸗ 
erbung, wegen Inzucht zu verkaufen. 


12 15 000 zi | Sebd. prima, 2 Pferde, 


Einem intellia: ſoliden 4 Rinder, 9 Schweine, 


Blin e e e e tn Re 


von ſofort gegen gute 


‚Einheicat En ste eh NN > RR 


grundſtück. Beil. Hand⸗ 120000 zt. Offert. unt. Schriftliche Offerten an 
merter angenehm doch K. 6237 an d. d „170 Horgen Frau M. Kneip, Schönlanke, Bilheimitr. il. 


) Ziotv| Weizenboden 150 Meter gebrauchtes 
und ata Il, ur 


Besorg, Gio. ene 4000 Zloty maſſive Gebäude, mit 
nd Birnen t. Sorte Föcderbahnglels m. Nrehſcheibe 


erw. Nur ev, gemütsv.] auch geteilt, auf gut 
Starker brauner verkauf! en gros und en détail geſunde Ware, kauft i ) p 
in ai nladungen 
wska Wy 


etren wollen aust, ſicherer Stelle, (eventl. kompl. lebendem und 
Wallach G 
Benzol pa. Qualität Kuiawska Wytwörnia Win z zu kaufen gejucht ER 


uichr, unt. P. 11608 an Fauſtpfand), kurzfriſtig totem Inventar, 3 km 
Dd. Geſchäftsſt. d. Z. jend. 42 Jahre) zu ah von Bahnſtation, ſchul⸗ 
„jahr, a Oke 1 led 1 
A . Makowski w. Kruszwicy. N 
—— A. Dittmann, G. m. b. H., 
Kochobſt Dworcowa 6. 115$? 


denir., Preis 100000 zt, 
rten, Dame, 26 J. alt, Offu. 6249 a.d.6.0.3. 
geg, leichtes Pferd au Versand evtl. in en Fässern 
Aepfel. Birnen, 


Anzahlung 70000 zt, 
th., wohlerz., ſittſam ee 
Pflaumen 
kaufen in jeder Menge zu sofortiger 


ne ahs toe waits Lon 70 Morgen guter 
ugendh. aus an J. 
allerdings unbegütert. Geschl. bucht Teil, Mittelboden 
und Brombeeren 
kauft lauf. jed. Boiten 
Starogard. 1125 geeignet, verkauft 11656 2 fi b Kl 
fi Zu Ben C. Schoſtag. Kiefern D E n I. + 
An: u. Berlinul EAA Were 
— — von 14 em Spaltfläche, zur Kahn⸗ und und späterer Lieferung für unsere 
“an Grundſtück th ff Waggonverladung Fabrik in Miasteczko. 
Sue > maf}. gute Gebäude ii il Ell 
N 


Ken ſucht intell,, gut⸗ haberin mit eae. 15 Morgen gute Wieſe, 
Kama, 1098 
sites], MOONA, Hemmer Grubenlangholz alpen. „Akwawit: 


260 
t. Seren tenn. 3. lern. | Offerten unt. M 6241|neue,mailive Gebäude, |pertaulien. ‘ 
zwecks Heirat. 215. Gesch d. d. 3. erb. lebendes und totes In⸗ Sndaohen, ene e Koks verschied. Sorten 
ventar, Preis 25000 zh, | SERE S Angemessene, ermäßigte Preise. 
Marmeladen⸗Fabrik, 
Zduny 13. Tel. 1410. 
t d, 2⁴ Mrg Fehr" 8 7 
Jute Wiesen 20 Meg. 2. Abſgat, a 28 verkauft f Rektyfikacja Okowity i Fabryka Chemiczna 
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4. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 18. September 1927. 


Nr. 213. 


Das Weltgewiſſen. 


Von allen verlogenen Schlagwortgebilden 
Vereidigter Menſchenverbeſſerungsgilden 
Iſt keins ſo verlogen und ſo geriſſen 
Wie die faule Finte vom „Weltgewiſſen“. 


Das „Weltgewiſſen“ iſt keine Regung 

Des Mitgefühls oder der Überlegung, 
Das „Weltgewiſſen“ erwacht auf Befehl 
Mit Demonſtrationen und Zeitungskrakeel. 


Im Namen von dieſem „Weltgewiſſen“ 
Werden Brände gelegt und Bomben geſchmiſſen, 
Das „Weltgewiſſen“ bekennt ſich frei 

Als gefügiger Söldling einer Partei, 


Wenn in Rußland die blutrauſchbeſeſſenen Horden 
Hekatomben von Volksgenoſſen ermorden, 

Dann weint kein „Weltgewiſſen“ um ſie, 

Es ſchweigt aus heimlicher Sympathie. 


Doch wenn es um Anarchiſten ſich handelt. 
Dann iſt es plötzlich wte umgewandelt, 
Das „Weltgewiſſen“ fragt immer erſt, 
Welcher Richtung du angehörſt. 


Eine Heuchlerfratze, verzerrt und entitellt, 
So ſieht es aus, das „Gewiſſen der Welt”, 
So bläht es ſich auf ſo macht es ſich breit, 
Die Spottgeburt einer verlogenen Zeit. 


(Kladderadatich.) 


rr SESE 


Kein polniſches Rundholz für Heutſchland. 
Konferenz der Sägewerksinduſtrie Weſtpolens. 


Eine der wichtigſten Induſtrien Weſtpolens iſt die Sägewerks⸗ 
in duſtrie, die jedoch jeit Beginn des Zollkrieges mit Deutſchland 
mit viel Schwierigkeiten zu kümpfen hat. Dic intereſſierten Fach⸗ 
organiſationen waren bemüht, auf eine Beſſerung der Lage cinə 
zuwirken und ſind öfter bei der Regierung vollſtellig geworden, 
um eine Berückſichtigung ihrer Wünſche zu erreichen. Viel ver- 
ſprach man ſich von dem Anfang dieſes Jahres abgehaltenen all⸗ 
polniſchen Holzkongreß in Warſchau Eine Reihe von For⸗ 
derungen wurde ausführlich mit den Vertretern der Regierung 
in übereinſtimmung gebracht. Infolge der Vielfeitigkeit der 
Intereſſen erhielten ſedoch viele der Richtlinien für die polniſche 
Bolzpolitik eine ſo allgemeine Form, daß ſie den Wünſchen der 
Sägewerksinduſtrie Weſtpolens nicht genügend entſprechen. Es 
iſt daher nicht verwunderlich, daß der genannte Kongreß kaum auf 
eine Beſſerung der Lage der Induſtrie eingewirkt hat. ; 
Dieſe Umſtände veranlaßten die Verbände der Sägewerks⸗ 
induſtriellen und Holzkaufleute in Pommerellen und im Netze⸗ 
bezirk zur Veranſtaltung einer beſonderen Konferenz, die am 
Dienstag nachmittag im Lokal der Bromberger Induſtrie⸗ und 

andelskammer in Gegenwart der Vertreter des Poſener Inter- 
6 und der Handelskammern Thorn, Poſen, 

raudenz und Bromberg ſtattgefunden hat. Die Verhandlungen 
führte Sejmabgeordneter Bobowſki, der Leiter des pomme⸗ 
zelliſchen Verbandes, der auf die Notwendigkeit der Stellung⸗ 
nahme zur Rundholzausfuhr nach Deutſchland 
hinwies. Mit Rückſicht auf die Klagen der Induſtriellen über die 
übermäßige Ausfuhr auch aus unſeren Gebieten, die ein Mangel 
von Schnittmaterial für die Sägewerke und ein ſtarkes Anziehen 
der Preiſe dafür zur Folge hat, kam die Verſammlung zur Übers 
zeugung, daß eine Beſſerung der Lage nur durch ein Ausfuhr⸗ 
verbot zu mindeſten aus Weſtpolen zu erreichen und dieſe For⸗ 
derung bei der Regierung mit allem Nachdruck vorzubringen ſei. 
Nur die Anwendung dieſes Druckmittels könne zur Offnung der 
deutſchen Grenze für polniſche Schnittholzware führen und der 
. Beſchäftigung der heimiſchen Induſtrie, ſowie der großen 
Arbeitsloſigkeit ein Ende machen. Dagegen folen die deutſchen 
Sägewerke polniſches Holz maſſenweiſe verihneiden und großen⸗ 
teils ausführen, ja, ſogar eine Reihe von neuen Sägewerken in 
den deutſchen Oſtgebieten neu erſtanden ſein. Der Vertreter des 
Poſener Verbandes, Direktor olifi. bemerkte, daß die mit 
der Durchführung der Reſolutionen des Holzßkongreſſes tätige 
Kommiſſion zur Feſtſtellung ser Grundſätze der Holzpolitik nicht 
ſo weit gegangen iſt und aus allgemeinen Wirtſchaftsrückſichten, 
ſowie in Berückſichtigung der Intereſſen der Waldausnutzer der 
Oſtgebiete von der Empfehlung des Rundholzausfuhrverbots ab⸗ 
geſehen hat Die Anweſenden waren jedoch der überzeugung, daß 
dies für die Sägewerksinduſtrie Weſtpolens nicht bindend, und 
eine Sonderaktion der drei weſtpolniſchen Sägewerksverbände, ſo⸗ 
wie der intereſſierten Handelskammern anzuſtreben ſei. Die An⸗ 
ſichten der weſtpolniſchen Intereſſenten ſollen der Regierung durch 
eine beſondere Delegation in den nächſten Tagen vorgetragen 


Das Bluttribunal hat geſprochen. i 
Wieder 9 Todesurteile in Leningrad. i 


(Von unſerem ruſſiſchen Mitarbeiter.) 


Man betritt den Rieſenſaal des Leningrader Tribunals, 
wie man ein Totenhaus betritt, wo die Kranken in letzter 
Not liegen. Hier ringt man nicht mehr mit dem Tode. Alles 
iſt längſt ausgekämpft und ausgeſpielt. Langweilig? Das 
Wort paßt nicht dorthin. wo der Tod weht Aber leer, kahl, 
nutzlos. Unendlich traurig. Fröhliche Kriminalgerichte gibt 
es nirgends, aber fo unſagbar traurig kann nur ein ruſſi⸗ 
ſches Gericht ſein. 


Da ſitzen 26 Männer und Frauen jeglichen Alters und 
Herkommens, arme Schauſpieler einer gut vorbereiteten In⸗ 
ſzenterung. Die vorigen 20 wurden ohn e Gerichtsvechand⸗ 
lung hingerichtet (die erſten 20, die nach Woykows Ermor⸗ 
dung ihm mit ins Grab gelegt wurden, wie man Sklaven 
in älteren Zeiten mit ihrem toten Herrn begrub, find zu 
einer ſymboliſchen Zahl geworden). Dieſe hier werden ord⸗ 
nungs⸗ und rechtmäßigg abgeurteilt. Nicht alle werden 
den Tod finden, alle werden aber für das Leben verloren 
gehen. Sie werden rechtmäßig abgeurteilt: der ruſſiſche 
Bär will auf die engliſchen Hühneraugen ſauft treten. 

Dieſer Prozeß ift der „Prozeß der 26 anglofinni⸗ 
ſchen Spione“. Der Organiſator der Spionage zu⸗ 
gunſten Englands war Kapitän der königlich⸗britiſchen Flotte 
Boyce. ine Helfer hießen Sokolow und Anton 
Ehlopuſchin. Alle drei find zu ihrem Glück abweſend: 
fie befinden fih wohlerhalten im Ausland. Von den 26 An- 
geklagten find 11 Angehörige Anton Chlopuſchins; darunter 
ſeine Mutter, ſeine zwei Brüder, Schweſter und Schwager, 
Schweſter des Schwagers mit ihrem Mann uſw. Was zu⸗ 
crit feſtgeſtellt wird, it der Grenzſchmuggel der Anz. 
geklagten. Die Einfuhr von Seide und Parfüms ſteht in 
Sonketrukland unter dem Zollzwang von 300 bis 400 Pro⸗ 
zent. Andererſeits ſind die Gehälter miſerabel. So ſieht 
jeder, der irgendwelche Verbindungen mit dem Auslande 
hat, ſich dazu veranlaßt, einige Rubel an verbotener Ware 
hintenherum zu verdienen Dieſe Leute werden dann von 
Fall zu Fall von den ſich in Sicherheit befindlichen 
Spionen mißbraucht. Die Dienſte, die ſie dabei erweiſen 
können, ſind ziemlich beſcheiden. Die größte Zahl von den 
anweſenden „anglofinniſchen Spionen“ ahnte gar nicht, daß 
ſie eine wiekliche Spionage getrieben haben, bzw. zu einer 
ſolchen verhalfen. Von dem Prozeß hat man von Anfang 
bis zu Ende den Eindruck, daß die ſchwerſten Belaſtungen, die 
eigentlich allein zu einer gewünſchten ſtrengen Verurteilung 
führen könnten, aus kleinſten Fehltritten künſtlich ge- 
züchtet und konſtruiert wurden. Das Gericht arbeitet mit 


werden, die auch zum ganzen Fragenkomplex des Handelsver⸗ 
trages mit Deutſchland im Bereiche des Holzhandels 
nehmen wird. 

Weiterhin betrafen die Verhandlungen die Bedingungen für 
den Ankauf von Holz in den Staatsforſten. Es wurde feſtgeſtellt, 
daß zwar das Warſchauer Holzkomitee ſich für die Einführung 
von Kredit⸗ und Steuererleichterungen ausgeſprochen hat, 
dieſe Beſchlüſſe ſedoch keinen realen Wert beſitzen. Neueren In⸗ 
formationen zufolge ſoll nämlich ſeitens der Forſtdirektion beab⸗ 
ſichtigt fein, eine Verſchärfung der Bedingungen einzuführen, in⸗ 
dem fortan hypothekariſche Garantien durch Bankgarantien erſetzt 
werden ſollen, was auf eine nennenwserte Verteuerung des Kre⸗ 
dits hinausläuft. Die anweſenden Induſtrievertreter ſtehen da⸗ 
gegen auf dem Standpunkt, daß bezüglich der Kreditfriſten die 
früheren deutſchen Bedingungen in Anwendung zu bringen wären, 


d. i. in Berückſichtigung der Anderung des Budgetfahres kaufende 


Kreditfriſten bis zum 31. März nächſten Jahres. Wie verſchiedent⸗ 
lich gegenwärtig -zwangsmeiie eingekriebene Zahlungsraten ein⸗ 
ſchließlich Zinſen zeugen von der ſchweren Lage. in der fic die 
weſtpolniſche Sägemerksinduſtrie befindet. Anzuerkennen iit, daß 
die Forſtdirektionen nunmehr die Verzugszinſen nicht mehr für 
ganze Monate ſondern für die tatſächlich abgelaufenen Tage er⸗ 
heben. Unerwünſchle Erſcheinungen find gegenwärtig mit der 
Prozedur der Holzſubmiſſionen verbunden. namentlich ſind die 


nachträglichen Submiſſionen abzuſchaffen die eine Unſicherheit in- 


das Submiſſionsweſen hineinbringen und der Holzinduſtrie den 
regelrechten Ankauf von Holzmaterial erſchweren. 

Es wurde beſchloſſen, die mit der Konferenz begonnene Zu⸗ 
ſammenarbeit der drei genannten Verbände auszubauen, um auch 
weiterhin eine einheitliche Stellungsnahme in den Lebensfragen 
der Sägewerksinduſtrie Weſtpolens gegenüber den Regierungs⸗ 
ſtellen einzunehmen 
von der Geſchäftsleitung des pommerelliſchen Verbandes geführt. 


de 


** 


Die gleiche Frage der Rundholzausfuhr nach Deutſchland be⸗ 
pricht die engliſche Fachzeitſchrift „The Timber Trades Journal“ 
in folgender Weiſe. : 

„Das Hauptproblem bei der Zukunft der polnischen Holzaus⸗ 
fuhr liegt darin ob ſie weiter einer der, Hauptlieferanten Eng⸗ 
lands an Schnittware ſein, oder ob ſie wieder mehr der Ver⸗ 


-r 


ſorgung des deutſchen Marktes mit Rundholz und dann auch mit 
Schnittware, ſobald dee Zollkrieg beendet wird, werden wird. 


Ders 
vorragende Holzimrorteure in Warſchau und auch Finanzkreiſe 
ſind nicht beſonders erfreut angeſichts der Möglichkeit, daß 80 bis 
90 Prozent der polniſchen Hol zausfuhr nach 
Deutſchland gehen ſollen, womit Polen vollſtändia von 
Deutſchland abhängig ſein würde und dieſes die Preiſe und Be⸗ 
dingungen vorzuſchreiben hätte. jo 
Preiſe für aſtfreie Rotholzſtämme (deutſche Blöcke), die beim Gin- 
ſchnitt für den engliſchen Markt derartige Preiſe gar nicht erzielen 
könnten. Das gleiche gilt für gute Qualitäten von Rund⸗ und 
Weißholz anderer Art. Der deutſche Käufer, der gut mit den ört⸗ 
lichen Verhältniſſen vertrant tit. bietet ſicherlich zuverläſſigen Holz⸗ 
produzenten bedeutende Vorteile. Dieſe Geſchäfte werden in der 
Regel direkt abgewickelt, ſo daß die Gewinne eines Vermittlers 
erſpart werden die faſt immer beim Verkauf an Schnittware nach 
England entſtehen, da hierbei die Danziger Exporteure einge⸗ 
ſchaltet find, von denen manche wohl ſehr zuverläſſig find, manche 
aber nur mit Bankkredit arbeiten und Schnittware verſchiedener 
Art durcheinander miſchen, (2) wodurch das Anſehen des polni- 
ſchen Holzes geſchädigt wird. Rundholz ergibt bei der Verarbeitung 
zu Schnittware für Deutſchland 80—85 Prozent Bretter, für Eng- 
land aber nur 60—70 Prozent. 4 

Trotz aller unzweifelhaft vorhandenen Vor⸗ 
teile beim Abſatz nach Deutſchland würde auch der 
teilweiſe Verluſt des engliſchen Marktes für Polen durchaus un⸗ 
erwünſcht ſein, beſonders da die Ausfuhr großer Mengen Rund⸗ 
holz die normale Entwicklung der Sägeinduſtrie beeinträchtigt. 
Im übrigen glauben Finanzkreiſe auch, daß Polen bei der Aus⸗ 
fuhr großer Mengen Schnittholz nach England auch Kredite für 
andere Handelszweige erlangen kann. (2) Maßnahmen, wie die 
Einführung einer neuen Form eines Vertrages für polniſches 
Holz, der beſonders ausgearbeitet wird und eine ſorgfältige Unter⸗ 
ſcheidung von unſortierter Wars (U/S) und vierter Qualität würde 
ſicherlich zur Erlangung beſſerer Preiſe in England auch noch Hei- 
tragen. Andererſeits meinen polniſche Kreiſe auch, daß die briti⸗ 
ſchen Importeure ein Intereſſe daran haben, die polniſche Einfuhr 
auch weiter zu erhalten, um dadurch einen Einfluß auf die ſkan⸗ 
dinaviſche Preisgeſtaltung zu behalten. Weiter ſpricht mit, daß 
das polniſche Holz das ganze Jahr hindurch verſchifft werden kann, 
daß ſpezielle Abmeſſungen, namentlich in kleinen Mengen, leicht 
erhältlich ſind, und daß Weißholz das ganze Jahr hindurch gefällt 
und geſchnitten wird. Jetzt, nach drei Jahren Erfahrung, iſt auch 
der Einſchnitt auf die Bedürfniſſe des engliſchen Marktes aut ein⸗ 
gerichtet und gibt nur ſelten zu Klagen Anlaß.“ 

Dieſer „engliſche Bericht“, der ſicherlich aus einer polni⸗ 
[den Feder ſtammt, hält ſich deshalb nicht ganz frei von 
Politik Irgend welche fachlichen Gründe gegen die Ausfuhr von 
Holz nach Deutſchland ſind in dem Bericht nicht enthalten. Wenn 


tauglichen Mitteln an untauglichen Objekten. Alles, was 
irgend einen Anlaß zu einem großen Verbrechen bilden 
könnte, wird gierig aufgefaßt und aufgebauſcht. Die 
Großen ſind nicht da. Nun müſſen ſie die Kleinen 
erſetzen. Das Leningrader Gericht iſt nach Leichen hungrig. 
Dieſer Hunger wird auch reichlich geſtillt werden können. 
Daher wirkt der ſchöne „Rahmen“ der ganzen Aufmachung 
ſo erdrückend, weil man ganz genau vocher weiß, wer von 
den Angeklagten zum Tode verurteilt und wer mit heiler 
Haut davon kommen wird. „Vielleicht ſind die Glücklichen 
durch Verloſung gewählt?“ Dieſer für ein Gerichtsver⸗ 
fahren lächerliche Gedanke taucht unwillkürlich auf und will 
nicht verſchwinden. Gehäſſige Bearbeitung der öffentlichen 
Meinung durch die Sowjetpreſſe, die rückhaltloſe Verun⸗ 
glimpfung der Menſchen, deren Schuld nicht feſtſteht, ver⸗ 
tieft das widerwärtige Gefühl, das dieſer Prozeß auslöſt. 

Von den einzelnen Angeklagten läßt ſich kaum 
etwas Beſonderes ſagen. Faſt alle, mit ganz wenigen Aus⸗ 


nahmen, machen den Eindruck von unglücklichen, zuſammen⸗ 


gebrochenen Menſchen. In ihren guten Tagen waren die 
Menſchen hier vielleicht individuell und perſönlich; das Un⸗ 
glück hat ſie alle gleichgemacht. 

Eine erfreuliche Ausnahme bilden noch zwei Angeklagte, 
denen es gelang, ihre Perſönlichkeit, ihren inneren 
Wert voll zu bewahren. Der eine von ihnen iſt Eugen 
Kunizyn⸗Neradow, ehemaliger Offizier der Zaren⸗ 
ſchlöſſer, jetzt Chemiker auf dem Linienſchiff „Marat“. Er 
wird beſchuldigt, Berichte über die Sowjet⸗Flotte den Finn⸗ 
ländern ausgeliefert zu haben. Auf die Frage über die 
Motive ſeiner Handlung gibt er eine verblüffende Antwort, 
die man jetzt im heutigen Rußland nur mehr von den Bol⸗ 
ſchewiſten zu hören bekommt. „Ich handelte aus ideo⸗ 
logiſchen Gründen. Ich bin, oder eher ich war 
gegen die Sowjet⸗Macht.“ 

Dieſer Mann war der Überzeugung, daß die bolſche⸗ 
wiſtiſche Revolution zufällig infolge der Fehler der 
Februar⸗Revolution zuſtande kam und daß fie zu weit ge- 
gangen ſei. So entſchloß er ſich zu einer offenen Agita⸗ 
tion gegen die Sowjetregierung. Das alles ſagt er glatt 
heraus. Ein Menſch, der Mut und geiſtige Friſche 
beſitzt. So etwas vor einem Sowjet⸗Gericht auszuſprechen, 
gehört nicht mehr in dieſe Welt. Aber das Bild von dieſem 
Manne wäre nicht vollſtändig, wenn nicht noch ein charak⸗ 
teriſtiſcher Zug hinzukäme. Er trägt nämlich einen Doppel- 
namen. Dies erklärt er folgendermaßen: „Ich bin Theoſoph 
und Spiritiſt. Der Geiſt, der während der ſpiritiſtiſchen 
Sitzungen mich ſtets zu beſuchen pflegte, erzählte mir, daß 
einer meiner Vorfahren Neradow hieß. Seit dieſer Zeit 
habe ich dieſen Namen an meinen Familiennamen geſetzt.“ 
— Dieſer Spiritiſt lernte ſeine Jegise Frau kennen und 
lieben, als ſie 14 Jahre alt war. Auch jetzt iſt ſie noch faſt 


g 


Stellung 


daß 


Die Vorarbeiten werden in dieſer Richtung 


Deutſche Käufer geben ſehr hohe 


vernünftiger Kaufmann hat nur das Intereſſe, vorteilhaft zu ver⸗ 


aber der Bericht felbit zugeben muß, daß die Ausfuhr von 


Holz nach Deutſchland zu ſehr guten Preiſen und 


vorteilhaften Bedingungen erfolgt, ſo kann das doch 


nur der gefamt n pol iſchen Volkswirtſchaft nützlich fein. Ein 


kaufen, und eine vernünftige Regierung kann nicht anders vere 


Danziger Solzerporteur hat an der Gewinnung 


fahren. 


Es beſteht tatſächlich bei dem großen Umfang der polni⸗ 
ſchen Holzvorräte wohl kaum eine Gefahr, daß die Ausfuhr a 
England ganz eingeitellt wird, felbit wenn der Handelsvertrag mit 
Deutſchland die Ausfuhr dorthin erleichtert. Auch das häufige Ge⸗ 
rede von den Danziger Zwiſchengewinnen iſt immer weniger am 
Platze, weil ſchließlich jeder vernünftige Menſch begreifen muß, 
daß im Inland gelegene Sägewerke ihre Erzeugniſſe über See nur 
durch Vermittlung eines Hafenplatzes verſenden können. Der 
des engliſchen 
Marktes unzweifelhaft den Hauptverdienſt. Und weshalb legt 
denn Polen ſo großen Wert auf Danzig? Weil die Bedeutung 
dieſes Hafens eben ſo ungeheuer groß iſt für das geſamte polniſche 
Wirtſchaftsleben. 


Briefkaſten der Redaktion. _ 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein: anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiliegen Auf dem Kuvert tit der Vermerk „Briefkaſten⸗ Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht exteilt. 


! 


S. B. Beides iit richtig. In unſerer Auskunft vom 12. Auguſt 
war von den Zinſen die Rede, die jedermann (außer den 
Banken) für ein Darlehn nehmen kann; und dieſe Zinſen 
betrugen bis zu der Verordnung vom 18. Juni d. J. 20 Prozent 
und betragen jetzt 15 Prozent. i; j: 


In unſerer Auskunft vom 17. Sep⸗ 
tember iſt von den „geſetzlichen Zinſen“ (das ſind Verzugszinſen) 
die Rede, und dieſe betragen jetzt 10 Prozent, nachdem ſie lange 
Zeit hindurch 15 Prozent betragen hatten. - x 

A. 3. Bydgoſzez. Hier dürfte 100prozentige Aufwertung in 
Frage kommen. Es handelt ſich anſcheinend um Kaufgeld für vers 
tretbare Sachen, die vorausſichtlich nicht mehr ertitieren, bei denen 
alſo von einer Veränderung im Werte jetzt nicht die Rede ſein 
kann. Es dürfte ſonach der § 28 der Aufwertungsverordnung an⸗ 
zuwenden, d. h. die Höhe der Aufwertung wie oben angegeben 
auf 100 Prozent zu bemejjen ſein. Da die 3600 Mark nur einen 
Wert von 400 31. hatten, wäre dies der Höchſtſatz der Aufwertung. 

W. B. 14. Die 2000 Mark deutſch hatten nur einen Wert von 
sated 31. Davon haben Sie 10 Prozent = 18 BL 18 Groſchen zu 
zahlen. 

„Grudzigdz E. R.“ Erben des Verſtorbenen waren zu ½ das 
Kind, und zu ½ die Ehefrau. Die abweichende Auskunft, die die 
Frau erhalten hat, iſt falſch Natürlich muß das Kind einen Vor⸗ 
mund haben das kann aber auch ſeine Mutter oder ſein Groß⸗ 
vater fcin. Wenn wir Sie recht nerſtehen, find als Eigentümer 
der Wirtſchaft noch die Großeltern des Kindes im Grundbuch ein⸗ 
getragen. Was nach dem Tode der Großeltern erfolgt, weiß man 
nicht; inſonderheit weiß man nicht, ob der polniſche Staat nicht 
das Wiederkaufsrecht geltend machen wird. Liquidiert kann der 
Beſitz nicht werden. 

W. 30. Sie haben als verlierender Teil alle Koſten, auch die 
des Gegners zu tragen — natürlich, ſoweit Sie dazu imſtande 
find. Da Sie auf Armenatteſt geklagt haben, kommen die Ges. 
richtskoſten vorläufig für Sie nicht in Frage ſondern werden auf 
die Staatskaßſe übernommen. Wie hoch ſich die Koſten bemeſſen, 
iſt im Urteil angegeben. SA 

F. u. 4 1. Sie ſind auf Grund des Art. 7, § 1, Ziffer 1, 
und § 3, Ziffer la der Wiener Konventior polniſcher Staatsange⸗ 
höriger. 2. Es iit zweckmäßig, ſich die bezüglichen Papiere gleich 
zu beſchaffen 3. Nur Lehrlinge. 4. Wenn es ſich nicht direkt um 
Geheimmittel und Kurpfuſcherei handelt wodurch Leben und Ge⸗ 
ſundheit von Menſchen gefährdet werden, iſt ein Einſchreiten da⸗ 
gegen ausgeſchloſſen. Í 


Chileſalpeter 
iſt billiger geworden 


und befindet ſich im Verkauf in allen landwirtſchaft⸗ 
lichen Syndikaten, landwirtſchaftlichen Handels⸗ 


q genoſſenſchaften ſowie bei Düngemittel- Händlern. 


ein Kind. Sie wird wegen Beihilfe — fie brachte die Briefe 
ihres Mannes, freilich ohne ihren Inhalt zu kennen, nach 
dem finniſchen Konſulat in Leningrad — höchſtwahrſcheinlich 
zum Tode verurteilt. Ob ihr jugendliches Alter ſie 
retten wird? 5 

Der zweite Angeklagte, der es verdient, erwähnt zu 
werden, iſt Profeſſor der phyſiologiſchen Chemie und heißt 
Nikitin. Er wird beſchuldigt, Kriegsgeheimniſſe im Ge⸗ 
ſpräch mit den Spionen ausgeplaudert zu haben. Dagegen 
behauptet er, daß er nichts geſagt habe, was den Staat 
ſchädigen könnte und daß er nicht wüßte, daß er es mit 
Spionen zu tun hatte. 


Hier unterbricht der Vorſitzende ſeine Ausführungen, 
um an den Profeſſor triumphierend eine ſchaurige Frage zu 
ſtellen: „Aber Sie haben doch von Ihrer Frau ſeidene 
Strümpfe bekommen?“ — „Ich habe keine Strümpfe be⸗ 
kommen. Ich wußte nicht daß meine Frau ſie bekommen 
hat.“ — „Aber die Strümpfe ſind doch bei Ihrer Frau ge⸗ 
blieben?“ — „Meine Frau liebt es, gut angezogen zu ſein 
b. ſchlimml), und die Strümpfe gefielen mir übrigens 
au 


Dieſe kleine Szene rief begreiflicherweiſe allgemeine 
Heiterkeit hervor Das Zentralorgan der Regierung 
„Isweſtija“ erhebt ſich zu folgenden Auslaſſungen darüber: 
„Die geſchmuggelten ſeidenen Strümpfe haben im Bewußt⸗ 
ſein des Profeſſors das übergewicht über den Begriff der 
Staatspflicht bekommen und ihn ſo auf die Anklagebank ge⸗ 
führt.“ Dieſe Perle einer offiziellen Preſſebecichterſtattung 
ſpricht für ſich. 5 ; 

Man könnte darüber beluſtigt fein, wenn es nicht fo 
ernſt wäre. Neun Leben werden vernichtet. Warum? Um 
England zu trajen oder Rußland zu ſchützen? 
Wird dieſes Ziel wirklich auf dieſem Wege erreicht? 


| 
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Die Urteilsbenründung. 


Moskau, 16. September. (WIB) In dem Urteil 
der Petersburger Seſſion des Schiedskollegiums des ober⸗ 
ſten Gerichtshofes gegen die 26 Spione und Terroriſten 
betrachtet man als feſtgeſtellt, daß engliſche Spionage⸗ 
organe feit 1918 eine eifrige Spionagetätigkeit auf dem Boden 
der Sowjetunion trieben und ſich dazu einzelner Mitglieder 
der Weißen Emigranten bedienten Nach Erwägung des 
Maßes der Mittäterſchaft der Angeklagten hat das Gericht 
hinſichtlich der neun zum Tode Verurteilten feſt⸗ 
geſtellt, daß ihre „verbrecheriſche Tätigkeit“ eine beſonde 
Gefahr bildete namentlich in Anbetracht der Tatſache, „daß 
die Spionagetätigkeit Englands ſich in der letzten Zeit inten⸗ 


ſiv verſtärkt hat.“ Der Gerichtsſpruch ijt endgültig. Am 


Donnerstag abend trat das Urteil in Kraft. 


Wir bieten äußerſt preiswert an 


Pa. Cüughanf-Etrohpreſſengarn 2 


2 ſach 600 und 550 Meter Lauflänge 
ferner Hanſſeile, Drahtſeile, Wäſcheleinen, 
Stränge, Bindfaden, Schnüre, für alle Zwecke. 


Kabelfabrik oa 


Mech. Draht⸗ und Hanfſeilerei 


Fernſprecher 24330 Danzig, . 109. i 


Unsere Greschatftsraumoe befinden sich ab 
19. September d. Js. 


Dworcowa 96 


Bank für Handel und Gewerbe Poznan 


Poznanski Bank dia Handlu i Przemystu 
Tow. Akc. 


Oddziat w Bydgoszczy 


Kunstschleferplatien 


in silbergrauer, roter und schwarzer Farbe 


000090502029 009049092290 25099 9920229259994 
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cle mA 


Möller, Danzig, K 


Am 3. Jiber, abends x uoe erah ein 

J., III. und V. Semeſter für Maſchinen⸗ und 

Elektrotechniker, Werkmeiſter, Monteure, 
Betriebstechniker. Mai Maſchinenmeiſter. 


Sermaſch iniſtenſchule « (Gtnatl, anertannt) 


Ein Tageskurſus zur dritten Klaſſe v. 12 Wochen 
Dauer beginnt am 5. Januar. Abende kurſe 
zum Klein maſchiniſten für 1 tht und 
Seemotorſchiffe, Flußmaſchiniſten, Ma⸗ 
ſchinenführer auf Masche ien der See⸗ 
u. Binnenſchiffahrt, 1 remalttitentett, 
Maſchiniſten und Heizern fiir ſtationäre 
Betriebe, beginnen am 4. Oktober, abds. 7 Uhr. 
Anmeldung ſofort. — Raten: 
z ah lungen in beiden Säulen 152 


Lieferung sofort! 
TELICH dun 83 


durchaus unverbrennbar, leicht, unzerbrechlich und über- 
aus dauerhaft, benötigen jahrzehntelang keinerlei 
Reparaturen und Erneuerungen und gelten des- 

halb als ewig haltbar. 11277 


Alleiniger Vertreter: 


„Materjal Budowlany“ Tow. Akc,, Poznan 


ul. Sew. Mielżyńskiego 23, Telefon 29-76 und 38-74, 
Filiale: Torun, ul, Zeglarska 27, Tel. 643, 
Verkaufsbüro: Grudziadz, Ogrodowa 23, Tel.950 


Räheres Programm. 


Kaufmännische Ausbildung 


bestehend in 


Buchführung 


Rechnen, Korrespondenz, Kontorarbeiten, 
Stenographie u, Maschinenschreiben. 
Otto Siede, Danzig, Neugarten Nr. 11 

Eintritt täglieh — Lehrplan kostenlos 


Ausführliche Informationen und Kostenanschläge gratis. 


= Goritens Didtaphweisen, ll, bia, 


anerkannt durch die Bom. Landwirtſchafts⸗ 
kammer, ſehr ertragreich und lagerfeſt, über 
130 Pfd. boll, wiegend, Preis 25% über 
Poſener Höchſtnotiz, ebenfalls 


Panzerweizen Il 


zu genanntem Preiſe hat abzugeben 11638 
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empl 
Allerfeinste 


Bielitzer Kammgarne 


in der größten Auswahl moderner Farben und Dessins 


E 


hdg 
Sientiemiga 32. II. 5628 


Gewerbe- U. Haushaltungsſchule danzig Cangſuhr 


Königstalerweg 18. Fernſprecher 4²⁰ 00. 
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= Mode-Veloure Heydemann'ſche 
das Winterhalblahr beginnt am = für Uebergang und Winterpaletots mit Rückenfutter Gutsverwaltung Zafaczkowo, 
Donnerstag, Den 13, Alober, N Uhr vormittags. 2 Rockstoffe Kreis und Station Tezew. Telefon 256, 
75 7 8 tie re Lali — Fach aien ts 8 5 = dessiniert, marengo und schwarz | STE NSS an IT rn Ren 
nm a a aſſen in = H = 
arbeit, nelbungen für di Schneidern, Kochen u. Baden werden, E Eskimo E . 
ſoweit noch Wia vorhanden iſt, bis zum 26. September d. Is. schwarz und Militär-Khakt = Wir neh a 
angenommen. Schulpläne und Auskunft durch die Direktorin M= Pelzüberzüge = nn 
S ſtunden: . von 5—7 Uhr, ie ee * =o t j z matengo und ini Deren E 5 
Fe „ t „ a = 
| Tuch und Kammgarn MARATONI 
ja Twili und Boston E zur sofortigen Lieferung auf, Angeb, 
= n und marengo mit Angabe des Quantums und der 
= Sort bitt 
Akkumuiato ren = die nevesten Dessins E ape a a 
für alle Zwecke, sowie 3 n liefert prompt = er e F ~ Tschepke & Grützmacher 0. 5. 
und. billigs 2 moderne englische Streifen T 1 i 
Danziger Akkumulatoren-Fabrik „Data“ ij Grazer Loden u, Foerstertuche = TEN er ak 
Danzig-Langfuhr, Mirchauer Weg 38-40. = in allen Schattierungen E S g 
® Ueber 35 jährige Erfahrungen! © 11008 3 Joppen u. Lodenstoffe = 5 
= in großer Auswahl — — ͤ—U‚w— 
: a4 sowie sämtliche Schnelderzutaten empfiehlt Aus meiner mit erſten u. Siegerpreiſen 
Gebe ab zur Saat: = 16 prämiierten Hochzucht des groß. weißen 
i E Edelſchweines (Morkihire) habe wieder 
1, Weizen, Criewener 104, Il. Absaat 30.- zt pro Zkr. E yy = a ib 5 Eb er ab- 
2 = = onate alte ugeben. 
2. 5 pom. Dickkopf fl. ” 29, » „ „» Koseielna (Kirchenstr.) 10 BYDGOSZCZ _ 1. Etage E 8 KER Sie 
3. Roggen Wierzbinski ll. ” lh,- nn o» | i CNOT anA Aas aANT atA LCT UNI Poa MIU Usa Wie chwarz, Malenin. * Tezew. 
Alle aH HHH. Aim IA Leal wall lll ull Telefon: Nukofin 1 * 


4, „ Wangenneim I, 


Neue Säcke werden mit 2.- at berechnet, Inhalt 17 Zn 
Betrag ist mit Bestellung einzusenden. 245 


3 tsa b, EASTON, ai sepsin. 


ei Alltbelannte Stammzucht des 
Edit Pergamentpapier 11 groß. weißen Gdelichineines 


für Einmächlöpfe nn gibt dauernd ab: Jungeber und Jungſauen von 


3 Monaten aufwärts, erſtklaſſiges, robuſtes Hochzucht⸗ 
von Gelbiterseugern material, älteſter reinſter Edelſchwein⸗Herdbuch⸗Abſtammung 


A. Dittmann, 7.2 o. v. Moli mente, Modrow, Modrowo (Modrowshori) 


Bydgoszcz, Jagiellofiska 16. bei Skarſzewy (Schöneck), Pomorze. 0701 


Blaustein 


zur Beize empfiehlt 11767 


J. Dyck nast. Fritz Kohls, 
____NOWE, rex. 
eee g 


: 8 Bin stets Käufer für: 


a Gelbsenf 
Viktoriaerbsen 


Preiswerte 


Qualitäts Mabel 


Komplette Zimmereinrichtungen 

in jeder Preislage. 11830 
Kiubmöbel / Einzelmöbel/ Teppiche 
Sardinen / Beleuchtungskörper / 


L. Guttner, Danzig 


Geur. 1852 Möbelfabrik Tel. 287 64 
Elisabethwall 4—5 und Töpfergasse 17 
Lieferung erfolgt frei Wohnung! PE 


Zuckerkranke Wir sind laufend Käufer von 


m . — nme __ 7 
Verlangen Sie 8 eee, | 
ree ers das flüssige, den Zucker-Aufbau a 

„und Abbau regulierende eie b a 


Dr. Malowan & Co., Danzig und bitten um Offerten 


Kiefern-Knüppel Ti Sp, 2 ogr, ise i 


trocken, 12—14 cm Durchmesser, M4 
verkäuflich waggonwelse zum il er E el un 
Preise von Onn — £i mn Waggon 


t ab anerkannt von der Pom. Izba Rolnicza 


grüne Erbsen Zurzod Dóbr Ordynacji, stromecko. J. Lucas Bett. Snnttoggen | Nbfant 


a sowie für alle Getreidearten. Ho nig N 6 Preis 95% über Pof. Notiz, 11 
N | flüssiger, frise er, zu Kurzwecken essert-| We tiewner Saatiweien 104 i Ab ont 
Gustav Wiebe, Danzig, , MS Pin 


Jungfernhonig, Po UT ig — ke genig Preis 25% über Poſ. Notiz 

Z — ig 2 — un Kg 2 * 

5 Hansaplatz 12. 117% Telefon 23427. Verpackung und Postspesen versendet 11000 Gutsverwaltung Rulewo, 
ace eee eee A. Löwensohn, Tarnopol, Rus ka 37, |poczta Warlubie, pow. Swiecie. Tel. Nr. 18, 
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Belenchtungs- Körper With, Matern 


in großer, preiswerter Auswahl 


| Marmorschalen 


die vornehme, decente Beleuchtung 
| Seiden-Ampeln 
| Blekirische Roch- und Heiz- Apparate 
| Jaschen-Lampen 


Heute vormittags 10 Uhr entichlief ſanft im 
feſten Glauben an ihren herrlichen Erlöſer unſere 
liebe, fürſorgende Mutter, Schwiegermutter, Groß⸗ 
mutter, Schweſter und Tante 


Senitine Hundsdocff 


geb. Lange 
im 64. Lebensjahre. | 


"Sprechstunden 0. 9-7 u. 5-6 Ohr 
Bydgoszcz, Gdanska 21. 


Kachel⸗ 


Oefen und ⸗Herde werden mit und ohne 
Materiallieferung bei ſolid. Preiſen ſachgemäß 


ad we * ft geb. Hundsdorff ausgebeſſert — umgeſetzt — neugeſetzt. 
artha Ruſt geb. H Eduard Tschörner, Ofenſe 1 Gi 4 
Karl Ruit Slekirische Bügeleisen, Wärmekissen - 1907 — Bydgo ene 

: ul. Różana 5/6. Tel, 1054. 70500 


Georg Hundsdorff 
Martha Hundsdorff geb. Ruft 
Anna Hundsdorff 
Walter Hundsdorff 
und 8 Enkelkinder. 


Nowe, den 16. September 1927. 


Me Staubsauger Protos 1. 


A. Hensel, Bromberg,Dworcowa 97 


Fernruf 193 Gegriindet 1869 Fernruf 408 


Die Beerdigung findet am Dienstag, den 20. d. M., 
nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 11812 


werden 
schnell und preiswert 


ie ſchneide ich mein Kleid zu, 
und wie verarbeite ich es? 


: OLDENBURG i. O. Unterricht erteilt akademiſch geprüfte Zu- 
Q jouer erty von der Rudolf Maurer⸗Akademie 
Architektur, Bauingenieufwesen Berlin Uinmeldungen erbeten in der Ge⸗ 


De een  |ibäftsitelie Goetbelte. 37 (0 ftncania 2r, Nr, 37). 


' Handelswissenschaften 11704 Deutſcher Frauenbund. 
N * OllsReife I. 1 Iahr Praxis 
Kraftfahrzeugbau, Flugtechnik 
Kasino | Wirtschaftsamt. Sem.-Beginn: 13. Oktbr, 


i JINDENBURG - POLYTECHNIKUM 
“© StädtIngenleur-Akademie 


repariert. 
A, Dittmann . Bydgoszcz 


Jagiellonska 16. 1935 » 


l 
= Goldfillfederhalter 


Dankſagung. X Bierteilt Rat und nimmt U 
KA Beitellungen entgegen 


R. Skubifsktt, 


By goszez, 11980 
ul, Snimdeetich Nr. 18 


f Allen, die unferes teuren Dahin⸗ 
ö geſchiedenen bei feinem letzten Gange E 
durch zahlreiches Erſcheinen und MM 
reiche Blumenſpenden gedacht haben. 


z grafien í 


5 e 1 Ya fe Telephon 1073 Neueste Drucksachen Nor) 91 durch d. Sekretariat y $; De PR a aa EL. 
welche uns bei unſerem ſchweren WW — EEE s | © oO zu staunend billigen N ea a S 2 Kar. A 


rom: und 

Weißgerberei 
Bydg., Divle, Sasna 17 
gerbt, färbt und kauft 


Frau M. Kubisz nebst Kindern. f far i ee Senay 


fa Kapuscijto Male, den 17. 9. 1927. und Pelzen. Tauſcht⸗ 


Verluft mit Ihrem Rat, Troit und Pralsen 
Silfe zur Gete ſtanden, danken wit E 


auf dieſem Wege herzlich. 6274 


2232 set EE A TOTT a toffeln sehr geeignet, v. Stück 

. Zur 21 il d sofort mit- zł 4,00, bei 10 Stück zt 3. 85. 

q  Serbfreinigung ff Passhilder nennen NU ora, de e srl 

Inu tiger! leat, Stoubionger | Centrale für Fotogratien A| el Be 
eder Gelegenhei effro- Lux, 0 N vA Kartoffeln fass. Pro P 

rohe für fertige ein 5 Sodhsett, Taufe, Be- zur gefl. Benutzung. nur . 19. 11065 ih KYA n fass. Probep.Post 

und verbeli 477 ‘ol echt gräbnis uſw. Ttellt10373| Frau Marie Meyer, y 3 - ; g 

gegerbte. 6246| Gdańska 26 Tel. 338,'Paderewskiego 14, pt. r. 


Elegantes 


Anfertigung 
Rechts-Beistand be 
Dr, . Behrens Sfaatssteuern- 
rs ioe Aelamafin 
richts - Schwierig- Jahres- 
keiten. 1101 ahschlüssen 


In letzter Zeit haben fast alle Seifenfabriken die Pressung meiner 


IX-SEIFE 


Uebernahme von 
Buchführung 


Andrzej Burzynski 


1 rüher 22 naczelny 
‘Urzedu 1 


Von 4—8 Eronia a 3 


Francaise 
enseigne 


Litterature, bonver- |! 
‘sation, Traduction. 


Prix modéré, 6020 genau nachgemacht. Es ist das an und, fur; sich die beste Reklame: für meine i Af tr Olarstouar-Sakredir 
= = A as 2 5 = = as 3 ewicz 
Mme Adam; Mix-Seife und der beste Beweis dafür, daß meine Mix-Seife überall- verlangt een 20 
vis. de 5 à 7 n. und gekauft wird. | inden 2°, deca 
bzuge ben, 
erteilt in Byd : wx E a 
Wer grinds ‘unter: A Um aber meine werte Kundschaft vor minderwertigen Nachahmungen zu Au erir 1 0 0 


. schützen, bitte ich darauf zu achten, daß jedes Stück Mix-Seife auf der einen Seite 
“iplelen? Ungeb, b 2 : i 

inter 6, 6248 an Die die Bezeichnung „Mydio-Mixa‘‘, auf der anderen die Bezeichnung 
„Mix- Seife“ vag. 


unter S. 6248 a 

Geſchäftsſtelle biel. 310 
Erteile 8 

Mix-Seife ist eine garantiert reine Kern-Seife mit 66.— 70 9% Fakt: 

gehalt von größter Waschkraft und POUR AIHA 


Ernst Mix, Seifenfabrik 


bill., a. 7 u. abds. 
Bydgoszcz 


Auf Raten! Auf Raten! 


in großer Auswahl 
Koffer, Aktentaschen, 
lederne Handtaschen, 
Spielwaren 
empfiehlt 11064 


T. Bytomski, 


ul, Dworcowa 15 a. 


Off. u. W. 6093 a. d. Git. 
Gelegenheits ge gedichte 
‘Dal. dufreihnuna 
von Handarbe s 
Stoff- und Relief 


maler e 
‘aud Malunt erricht. 
Jagiellońska 15, l. 6183 15, II. ots 


Modiſtin 


Bitte genau die Haus- 
nummer zu beachten. 


Isehweizerhaus 


Mes tern 


Gegründet 1867. Gegründet 1867. 


reguliert mit Klee: > AR ‘Gurus. un Abd Se iM, 63 


dommende Ballon Fha l ! F 117 e e- 
Veſtellungen auf Hüte > j i 
TER: hg 
ul. Durty 20a a IE et: = E. Kleinert. 
2 211. YT — ERER A EE 
1 „Augustyna“ - it 
[=~ |Hynotheken| asters. Spule‘ Cmbwitbaige seein omer —— sau 
i Reparaturen 905503 Die diesjährige Anerkannt gute Arbeiten, 11129 


p f ah n. 
an Jalousien, tm Ins md "Auslandel aie Ag Sournale Telefon 840 u. 1901, Spezialist für Kinder- Aufnahme 


| "Türschliodern, St. Banaszak, |? eis at AA N Dur Obſtſchau den 25. Septbr. findet im 
Klingelleitungen u. J findet ft n le D der er Raufpausgenofienichaft 


anderen Sachen aus, 
Näheres 11171 
|} Sienkiewioza 8, Il, r. 


bahn, E 
Rechtsbeistand * 4 Mi Sifcerel 1 Garg: am 8., 9. und 10. Ottober 1927 


„ Bydgosze, un a bedarfsartilel. im Civit Ratino zu Bydgotscs, ul. Gdarista Nr. 1 
ulica, Giesrkowäkieo Kaufe 3 sane in Stühlen. Die Ausſtellungsgegenſtände werden sg ae 
A Telephon 1304. ye „ Spegialitat: 998 4 Senn üfefrüchte, 
angjährige Praxis. PR Möbel schl a, machte Er sprobutte:. Dbftmeine, Säfte, Marmeladen, einge 
n 
r ee 
— — reien und a . 
saan sein’ re i Toter und kleineren Mengen. | 5. a heilige Sachen: Photoart. Un fnahmen, Schädlings 
T 


d Krankheitsſammlungen, 
r Ae) a an, ee E Offeriere: 6 Dekorationen: Ausihmidung der er Ausfiellungeräume, als auch 


maſchine aub.u. Ach 0 . 2217 i ] pa Dekorationen. 
ausgeführt. A Bydgoszez, | x Kaiser 9 Die Anmeldungen haben bis zum 25. September 1927 in ber 


Stary Rynek 20, . 2 ga 45, Tel. 19 Su erphosph Be intssGe pus der Melage, Budaoiacs, Zaeiſze 4 zu erfol 
en Kain t hosp = 9 Die 101 nlieferung der auszuſtellenden Sachen und de r Nuf⸗ 
etme en 


bau findet Eu m 7. ober, von 8 Uhr früh an, ſta 
Holz lohlen in d Wim ern sow. sämtl. Futterartikel 
für aloe ma Wimpern St. Szukalski ||: 


„ ede 
Schmiedewerkſt, uſw. werden dauerhaft Getreide- und Samen- A. un zeg, Hettung auf > der Obiti 
lief.allerbilligit. Außer: wwe gefärbt. m| Sroßhandlung ord ae W 8 Itsmirt; 
halb per Bahn. 6236] R. eee Bydgoszcz, Serre Telefon “old: ſchaftlichen Sadje bit en pe te ie 


A. Brzeski ul. Mostowa 6, Tel. 856;D worcowa 95a. 
Bydgoszcz, ul. Gajowa 3,| Damen-u.Herr,-Friseur Tel, 839 u. 1162, 15% a Der Borligende, Falkenthal. 


Janowiec 


ein Abſchlußfeſt 


der Schülerinnen der hieſigen 
aushaltungskurſe 


itatt, verbund. mit einer Ausſtellung 
die von 1—6 ud . beſichtigt 
ann 
Im 7 za, Pht beginnt der Tanz. 
aterſtücke, Volkstänze u. mehr⸗ 
tang ne werden von den Schüler 
ar gute aude it erat. 
u 
Geibttoebade ene Torten und Kuchen 
gelangen zum Verkauf. i 
Es ladet dazu freundlichſt ein | 
die Haus haltungsſchule. 


Frühere Schülerinnen ſind bejonders 
herzlich eingeladen. 
Eintritt geg. Vorzeigen d. e 


Thomasmehl 


Wreisrichterarbeiten beg innen pinti am 8. Ditober, vorm. 
2 une. Eröffnung, yen Hase lung om am 8. Oltober, mittags 1 Uhr. 
uß am 10. ‚ abends 8 
fparjame Saustrau deckt a edd Winterbedarf durch Be: 


„Wir haben die deutſchen nicht befieat.” 


Ein engliſcher Offizier über die Kämpfe 
in Oſtafrika. : 


Im Verlage von Chr. Steffen, Stutt⸗ 
gart, iſt ſoeben die „wohlfeile Ausgabe“ von 
Jambo watu!” (Gott grüße dich!) zu 
5,50 Rm. erſchienen. Durch Einleitungsworte 
des Reichspräſidenten von Hindenburg wied das 
Buch beſonders empfohlen. Intereſſant iſt u. a. 
die Schilderung eines engliſchen Offi⸗ 
ziers, der ein lebendiges Bild vom Treiben 
und Denken der Gegenſeite gibt. Der Offizier, 
Leutnant Wilſon, ſchreibt u. a.: 


„ . . Die Arbeit unſerer Soldaten geſchah unter tropi- 
ſchen Bedingungen, die nicht allein körperliche Ermattung 
und Untauglichkeit hervorriefen, ſondern auch geiſtige Er⸗ 
ſchlaffung und Niedergeſchlagenheit verurſachten und ſchließ⸗ 
lich die kräftigſten Herzen erlahmen ließen. 

Staunenswert war es, wie die Deutſchen in 
der Höllenglut des Klimas, in der feuchten, bazillengeſchwän⸗ 
gerten Urwaldluft gegen unſere Übermacht beſtanden. Was 
wir Woche um Woche litten, ehe eine neue Truppenablöſung 
uns aus dem afrikaniſchen Fegfeuer befreite, das litten die 
Deutſchen ohne Pauſe ohne Erholung, Jahre um 
Jahr, und noch hatten wir fie zu Ende des Jahres 1917 mit 
unferen insgeſamt 300 000 Soldaten nicht klein gekriegt. 

Wir ſchätzten die Deutſchen damals auf 300 Europäer, 
1700 Askari (ſchwarze Soldaten), 3000 Träger (Arbeiter), 
Weiber und Kinder. Auf dem Makonde⸗Hochland hatten wir 
dieſe 5000 Menſchen vollſtändig umklammert und mit der 
Waffenſtreckung des Feindes gerechnet. Aber wir hatten 
nicht mit der Gewandtheit des deutſchen Generals gerechnet, 
der es verſtand, mit ſeinem ganzen Volke ſich unſerer Um⸗ 
klammerung zu entziehen und in der Wildnis dec Rovu⸗ 
maniederung zu verſchwinden. 

Unſer General (Sir van Deventer) ſagte nach die⸗ 
ſem Mißerfolg wutentbrannt: „Die Deutſchen wollen ſich 
nicht ergeben; der Feldzug muß daher bis zu ihrer völligen 
Vernichtung geführt werden!“ Das war leicht geſagt, aber 
ſchwer getan. 

Wir erhielten endlich die Meldung: „Die Deutſchen 
überſchreiten den Novum a, knapp an Munition und Bees 
pflegung, kriegsmüde und niedergeſchlagen.“ Wir frohlock⸗ 
ten! Wir ſagten: „Nun endlich werden wir ſie bekommen!“ 
Wir bauten Stacheldrahtzäune, um die gefangenen Deutſchen 
einzuſchließen und brachten unſere Kameras in Ordnung, 
um das Bild des Generals von Lettow⸗Vor beck, die⸗ 
ſes Wunder von Geriſſenheit und teufliſchem Witz, auf die 
Platte zu bannen. $ Py 

Und richtig! Eines Tages erſchienen an unſeren Fron⸗ 
ten einzelne und in Gruppen, waffenloſe Soldaten in der 
in der Farbe der Wildnis gefärbten, uns aus den Kämpfen 
bekannten, arg mitgenommenen Kleidung der Deutſchen. Sie 
ließen ſich willig gefangen nehmen. Aber es waren Por⸗ 
tugieſen, die in Lumpen ſteckten! Die angeblich kriegs⸗ 
müden und niedergeſchlagenen Deutſchen hatten die por⸗ 
tugieſiſche Feſtung Ngomano, die von 1000 Soldaten bes 
ſetzt war, geſtürmt und eine Viertelmillion Patronen und 
alle Gewehre erbeutet. Sie ſchlugen ihre engliſchen, früher 
bei uns erbeuteten Waffen zu denen ihnen im Augenblick 


Damenmäntel 
Damenmäntel 


Damenmäntel 


Rechtsbüro 


Karol Schrödel Auf 


Nowy Rynet 6, I. 
erled. lamtl. Gerichts⸗ Hypotheten:, Straf: 
ſachen, Optanten⸗Fragen, Genoſſenſchafts⸗ 
Kontrakte, Verwaltungs ⸗ Angelegenheit., 
übernimmt Regelung v. Hypotheken, iegl. 
Korreſpondenz. ſchließt ſtille Akkorde ab. 


an historischen und modernen 
Theaterperucken 
Friseure u. Vereine erhalt. Rabatt. 
Neu eröffnet Neu eröffnet 


Damen-Salon 


Gute Bedienung - mäßige Preise 


Erich Uthke 


Theaterfriseur 6193 
Hermana Frankiego 1. 


Kirchenzettel. gement⸗ 
Senza intone, | ſalzdachſteine 


Schröttersdorf. Der ziegelkot, Brunnen⸗ 
Gottesdien{t am Sonntag, und Entwäſſerungs⸗ 
den 18. 9. 27 finder nicht rohre, Flieſen, ein⸗ 
in Kl. Bartelſee ſondern u, zweifarb., mit Stern | 
in Schröttersdorf ſtatt. bietet an 10676 
In den tiril, Nachrichten | Zementwarenfabrit 
ar irrtümlich Kl. Bartel. Nowa Tuchola. 
jee genannt, Darato, 


den ein Paar zerriſſene Schnürſchuhe am Platze .. 


Herbst- und 


Flausch, mollige Strapa- 
ee E 


aus Stoffen englisch. Art, 
sehr fesch gearbeitet 


Reine Wolle. Rips, hocheleg. 124 = 
Fassons, m. reich. Pelzgarn. 0) 


RODLO 


ichnungen rir Handarbeiten 


eder Art werden ſchön und 
11008 [enber wieder en 


Frau Gorczak, Stiderin, 


Hetmanska 28a. 


Ans der Sackasse 


kommen auch Sie 
durch billigen Einkaufl 


n Schul n Züco e 
es Artikel 


Papier- u. Schreibwaren 
Stahlfedern, Bleistifte, Gummi. 


Quelle 
fir Wiederverkäufer. 


| „searohe“:.: b. p. 


Bydgoszcz 


im Hause Hotel Gelhorn, 
Dworcowa 39. 10044 


Beste 


die Patronen fehlten, um dte Baumſtämme, daß die Schäfte 
zerſplitterten und die Läufe knickten, bewaffneten und kleide⸗ 
ten ſich neuzeitlich portugieſiſch, indem ſie mit den Portugie⸗ 
ſen die Kleidung tauſchten, und entließen die gefangen ge⸗ 
nommenen portugieſiſchen Soldaten mit ihrer eigenen alten, 
zerriſſenen Kleidung Die Portugieſen, in den Lumpen 
der Deutſchen, ſuchten uns auf, die Deutſchen aber 
wandten ſich landeinwärts, ins Innere der portugieſiſchen 
Kolonie, in einem ununterbrochenen Sieges⸗ 
zuge alle befeſtigten Plätze erobernd. — (Ich erſtand für 
meine Kriegsbeuteſammkung von einem Portugieſen eine 
deutſche Ausrüſtung. Drei Schilling ſechs Pence! Sie 
beſteht aus hunderttauſend Flicken. Es iſt 
fabelhaft!) 

Nach der Enttäuſchung, die uns die Deutſchen bereitet 
hatten, ſchritten wir zu einer neuen Umklammerung des 
Feindes. Auf der Strecke Amelia —Medo ließen wir 1000 
amerikaniſche Kraftwagen laufen. Längs der Küſte beſorg⸗ 
ten Gruppen von Kriegs⸗ und Frachtſchiffen den Dienſt. Die 
Eiſenbahn von Lombo nach dem Hinterlande von Moſam⸗ 
bique arbeitete nur noch für uns Wenn man es recht über⸗ 
legt, war alles eigentlich eine ganz gewaltige M f- 
bilmachung gegen ein kleines Häuflein 
Feinde, das uns Jahr und Tag zu trotzen und mit der 
Waſſe in der Fauſt bei jeder Gelegenheit die Stirn zu 
bieten wagte. 

Seit der Wegnahme der Feſtung Ngomano hatte der 
deutſche General ſeine Tätigkeit von Rovuma bis zum Zam⸗ 
beſi, vom Nyaſſaſee bis zum Meere ausgedehnt. Dieſes 
Gebiet iſt kaum kleiner als Frankreich. In 
ihm bewegte er ſich mit einer fabelhaften Geſchwindigkeit hin 
und her. Werden wir ihn endlich erwiſchen? So dachten 
wir, während wir marſchierten. 

Ja, wir marſchierten! Das Gelände war ungeheuer 
ſchwierig, der Buſch war ſo dicht, daß die Straßen nur noch 
Tunnels durch Bambusdickicht und Elefantengras glichen, 
während lange Strecken Wegs mehr für Boote als für Mo⸗ 
tortransporte geeignet ſchienen. Wir kamen nur unter ſteten 
Hemmungen, verurſacht durch feindliche Angriffe, langſam 
vorwärts . Die Deutſchen lagen in Hinterhalten, belauerten 
unſere Verpflegungs- und Munitionstcansporte und nahmen 
ſie weg. Sie drangen in unſere Etappenlinien ein, ſtörten 
den Dienſt oder rollten die Etappe auf. Colonel Chriſtie, 
der Etapepnkommandant, kam der Verzweiflung nahe. 

Einmal ſchickte mich Major G. J. Giffert mit einem 
Zuge Afrikan⸗Riſles auf einen vorgeſchobenen Poſten. 
Nachts wurden wir von einer feindlichen Streife überfallen 
und mußten — völlig überraſcht und nur halb bekleidet — 
Hals über Kopf zuückgehen Als wir am Morgen 
mit Verſtärkung auf den Poſten zurückkehrten, waren die 
Deutſchen fort. Sie hatten alle unſere Sachen mitgenom⸗ 
men. Meine neuen Langſchäfter waren weg, dafür tan- 


Niemand macht ſich einen Begriff, welche Strecken 
wir hinter dieſen Deutſchen hergelaufen ſind. Und die Deut⸗ 
ſchen fanden noch Zeit, uns anzugreifen, befeſtigte Plätze zu 
überraſchen und kleine Streifen in alle Windrichtungen tage⸗, 
ja wochenlang, auszuſchicken. Sie unternahmen Jagdzüge, 
fiſchten in den Flüſſen gaben ſich mit den Eingeborenen ab, 
ſtampften in Ermangelung von Mühlen in Holzmörſern 
Korn, bereiteten Medikamente, heilten ihre Kranken und 
Verwundeten — und marſchierten! 


3 ͤ —f— ——— — — — ——— — — 


Alles tritt 


Dies ging Tag um Tag und Woche um Woche und war 
um ſo bemerkenswerter, als die Grippe in bösartiger 


Weiſe unter den Deutſchen und ihren Schwarzen hauſte und 


die Kranken in Ermangelung genügender Transportgelegen⸗ 
heit, wofür im wegloſen Urwald nur Träger in Frage fome 
men konnten, elbit bei hohem Fieber das Marſch⸗ 
tempo einhalten mußten. 

Wir hatten es trotz großer Truppenaufgebote nicht ver⸗ 
hindern können, daß die Deutſchen nach einer Abweſenheit 
von faſt einem Jahr von ihrer eigenen Kolonie, welche wir 
ganz in Beſitz genommen hatten, dorthin zurückkehrten. 
Als einzige Hoffnung nun blieb uns der Plan, alle Wege, 
die der deutſche Kommandeur möglicherweiſe dort ein⸗ 
ſchlagen konnte, durch eine Übermaht von Truppen 
zu ſperren. Aber wenn drei Wege für den Feind offen ſind, 
jo nimmt er gewöhnlich den vierten. — Nachdem der dentſche 
General das Livingſtone-Gebirge umſchritten hatte und den 
gewaltigen Sümpfen des Ruckwaſees ſich näherte, in die wir 
ihn zu jagen hofften, war nur anzunehmen, daß er das Gee 
biet nördlich zu gewinnen ſtrebte, denn ſüdlich im Rhode⸗ 
ſia⸗Gebiet gab es nur geringe Verpflegung Aber gee 
rade dort ging er hin! Er rollte mit feiner Gruppe 
unſere neu errichteten Etappenlinien auf, griff den von uns 
Hark befeſtiglen Ort Fife an, nahm Kijambi und Ras 
ſa ma und kämpfte in den Tagen des November 1918 bis 
zwei Tage nach dem Waffenſtillſtand in Europa mit dem 
ſtets treugebliebenen Siegerglück. 

Der Krieg ging zu Ende. Wir haben die Deutſchen 
nicht befient Sie haben ſich ſelbſt beſiegt, d. h. fie haben 
auf Grund der Bedingungen des Waffenſtillſtandes, den die 
deutſche Regierung in Europa mit uns ſchloß, unter Proteſt 
die Waffen niedergelegt 

Ich ſah den deutſchen General und feine Cols 
daten nun von Angeſicht zu Angeſicht. Es war kaum 
einer unter ihnen, der nicht krank, elend und abges 
magert ausſah. Aber alle gingen fie aufrecht und 
tora! 

Die dentihen Soldaten in Oſtafrika, die in der Haupt⸗ 
ſache aus Siedlern beſtanden, haben Ungeheures ace 
leiſtet. Wir müſſen es anerkennen.“ 


Hei Appetitloſigkeit, ſchlechtem Magen, träger Verdauung, 
Darwverſtopfung. Stoffwechſelſtörungen. Neſſelausſchlag. Haute 
jucken befreit das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer den Körper 
von den angeſammelten Fäulnisgiften. Schon die Altmeiſter der 
Heilmittellehre haben anerkannt, daß ſich das Franz⸗Joſef⸗Waſſer 
als ein durchaus zuverläſſiges Darmreinigungsmittel bewährt. 
In Apotheken und Drogerien erhältlich. (7998 


un TE TES 


Maſchinentechniſche Abendſchule und Seemaſchiniſtenſchule 
E. Möller, Danzig, Kaſſub. Markt 23, beginnt demnächſt mit ihren 
Kurſen. Näheres ſiehe im heutigen Anzeigenteil. (11817 


ä — — —ę——— — — ——— — 


Anſere geehrten Lejer werden gebeten, 
bei Beſtellungen und! Einkäufen ſowie Offerten, 
welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem 
Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deutſche 
Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


l 


gegen das, was bei uns in 


geboten wird. 


Seidenplüschmäntel 
prima Qualitätsware, ganz 118 
auf Seide und Wattelin ., 3 


Krimmermäntel 


l- 
8b,- 


glänzende Lockengewebe . 


Damen-Jacken 
Plüsch — Krimmer und 
Astrachan.....-.. von 


55 


Die überaus reiche Auswahl verbürgt Ihnen die Erfüllung aller Ihrer Wünsche. 


Den Herren Beamten gewähren wir Zahlungserleichterungen. 


Das Haus der Damen-, Bydgoszcz 
Herren. Kinderkonfektion . .“ 


6263 III. Absaat 


Strübing, Stoino, Kreis Chetm 


Ses Zur Saison “sc Telefon 48 
‚empfehle mein sehr großes Lager PARIS 5 Kal RAE a 


2 n 8 

Steinkohlen w + * * 

Dachpappe * * * 
Teer, Kiebemasse 

* Cement, Kalk 

* x Kainit, Kali 

x N & Thomasmehl 


offeriert billigst 6218 


Rob. Schiller 


Solec Kuj., Dworcowa 16, 


gros 


x 
at 
x 


no 
11821 


Prakt. Herren-Anziige 
aus tragfähigen Stoffen 


Aparto Straßen-Anzüge 
schwarz, das beliebte seid.- 105 = este, solide Qualitäten, guter 
* Sitz, pr. Verarbeitung 


Eleg.Kammgarn-Anzüge 
blau, braun u, schwarz, beste II - 
Maßarbeit ° 


Se 


Habe zur Saat abzugeben auf eigener e 4 


leistungs-Saatgutreinigungsanlage zubereitet: 


Stieglers Sobotka-Weizen 
Stieglers Weizen Nr. 22 
CarstensDickkopf-Weizen 


Treibriemen $i 


A| Bernhard Leiser Sohn mit45% überNotiz gibt 
Torun, Sw, Ducha 16. 


......... 


Säcke : Plane 
Polster-Materialien 


Bindfaden 


Winter-Kleidung 


Herren-Ulster 
schwere, strapazierf, Qual. 
mit angewebter Rückseite 


Herren-Ulster 
hochaparte, moderne Far- 
ben, Qualitätsware 

Herren-Paletots 
Eskimo, solide, eleg. Qua- 

lität, mit Samtkragen ... 


A 
dk. 


35 
78 
ib.- 


11072 
Bevor Sie kaufen, besichtigen Sie unser Lager 


Aulo⸗Licht⸗ 


und 10824 
Magnets. 
Reparaturen 
Neuwicklungen 
Ersatzteile. 
Rollinger, Danzig, 


Weidengaſſe 35/38. 


Superphosphal 


ab Lager sofort abzugeben 


Hohenkircher 
Spar-u.Darlehnskassen-Verein 


Spółka zapisana znieogranicz. odpowiedz. 


Książki, Pomorze. 1182 


Empfehle mein reihe 
2 haltiges 


Perfekte Schneiderin Kachellaget 
empfiehlt ſich von ſofort 
z. Unjert. v. Mänteln, |“ 


Jede Art Koſtümen, Kleidern u. von weißen und alt⸗ 
benanz. 3. mäß. Br. deutſchen Chamotte⸗ 
to Janska 20, Hof, II. pelen in verichiedenen 


Fischnetze 


Seilerwaren 


Bur Saat: 11773) Muſtern und Farben, 
Gti | ’ 1 15 ant ef braune 
und grüne Oefen, Chas 
J. eg et Í motteſteine und Back⸗ 
Mei 22 ofenflieſen. 7 
HN 22! gr. Podgérsti, 
I Abjagt, een v. Töpfermeiſter, 
‚Sabataln, über 
Por. Söchſtnstiz: desgi. —.—— Sagen & 
Pella. Roggen 
1080611, Abſaat, anerkannt, 


Zwiebeln 
Zittauer, mittelgroß, 
trocken, in kleineren u. 
größ. Mengen abzug. 
Leon Wolniak, 
Inowrocdam, 
Dworcowa 18. 1282 


empfiehlt 


ab Dom. Pranſiet, p. 
Torun 1 — er 
Pom., Stat. Przyſiet, 
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Engros Pelzwarenlager Em détail 


Chamottesteine Senn 


in jeder Qualität h Bydgoszcz, OR Rynek 27. 
liefert poe . 1 Felle, Einfütterungen, Bat, 
5 40 chse, Pelzmäntel u.- Jacken, sowie Herrenpelze. 
‚Ogniotrwal Der P. T. Kundschaft geben wir gleichzeitig zur gefl. Kenntnis, 
C. Knümann daß wir ab 1. Juli d. J. die Leitung unserer 


Garbary 3 ibn Telef, 1370 Kürschner- Werkstatt 
dem ehemaligen Leiter der Kürschnereianstait der Firma 
Schneider in Warschau übertragen haben. 
Sämtliche ins Kürschnerfach schlagenden Bestellungen sowie 


mi L Pr Stanek Umarbeitungen nach en een neuesten Pariser Modellen 

re en 1100: 

fs § p 92 2 j fi | f ff h Į j K | e A Meache nd bolia Bedienung. 
für Badeöfen u. Badewannen aller Art 


Poznan, Male Garbary 7a 


— | j i 
Tel. 3350 Gegr. 1906 * Damenstr. Ampfe 


: f Pil 
Bei Bedarf bitte Offerte Nee nne ` unerreicht an Qualität 


einzufordern. 077 91 P k und Freiswärdigkeit, in 
SA ARIAT RRR Sea a bill N g A} , allen modernen Farben 


ra | mas eene eben zenas Hiittenkoks | || f 
Wagen = Wolle Brennholz be sie 


Klappwag., Geſchäfts⸗ erhalten; i > w und beste eae Waschse ide 
Sa Table | Sater: i cus andi, teu Buchenhoiz- || age aa 
Kariols,. e elen. allen Farben für Handarbeiten. kohle s 2 95 

pore earn: 3 u. Für Wiederverkäufer Spezialrabatt und liefert | m 
beiter ETTET unter aide Bedingungen: Andrzej 2 beräseich 
günstigen Bedingungen] Bitte, überzeugen Sie ſich! Burz n ski & DOE 
1099 Magenfabrit Kauf und Umtauſch von Schafwolle gegen 0 y i 
tes’ Sim Babich a 5 5 . eee 206 1e 

ele 

$ detest an Roman Wiśniewski 


chte Wagen een 31a. Tel.18-10, 


berren- Nappa, Glacé erian dé Quarrtater a s S ‘ $ peer 7 
; TE Rte — Mr BIER Hosil Base saa is Freise Cclam Liem sR, PYAGOSZCZ, “oretan 2 J 


Besitze des Herrn Paul Prigann in 
Schubin Schloß befindliche 11400 


Der geehrten Kundschaft zur gefl. N 
Kenntnisnahme, daß ich die bisher im I Klar wie auf der Hand 


; i 2 AY 
i. Mo:or- Mühle # DER SICHERSTE u. BETRIEBSBILLIGSTE 1 ‚IN 
käuflich übernommen habe und in der § ig ROHÖLT wer 1 
AG fi 


bisherigen Weise fortführen werde. 

Das der Firma Prigann bisher geschenkte 
Vertrauen bitte auch auf mich über- § 
tragen zu wollen, und werde ich weiter- # 
hin für prompte und reelle Bedienung 
stets bemüht bleiben. 5 


Hochachtungsvoll 


Cieszyński. | 


goooooogooooooocionaoo0oo0a0n he j 1 i N: ws 2 9. AN vo os 
Zu bedeut. herabgesetzten Preisen verk 5 ij 2. 1 LY, E 8 — 

m 2 7 GENERAL VERTRE - 5 7 = 

8 _ Fahrräder, Nähmaschinen, | * >= 
B Zentrifugen, Oele und Zubehörteile 


auch auf Teilzahlungen 6081 
EI Reparatur -Werkstatt Wysocki, Fordon 
pococoodcoocooooopoloogooocooon 


00000000 o 


SDB .. 
m 
0 Nermit Jung I Küchenlampen, Tischlampen, 
U Ö no i für Deutſchland und) Kosmosbrenner, Dochte, 
li ese. 18 Sturmlaternen, Handlaternen, 


t 1 Jul. Roß Brennerteile und desgleichen 
Traktoren- u. Motorpflugbesitzer Elundenbs. Granista 13| in großer Auswahl empfiehlt 


f | Satpttontor u. Gärt⸗ Hurtownia lamp naftowych A. Czernikowski | KS) 


8 3 Be nerei Sw Tröjca 15.|Telef. 1457, Bydgoszez, Długa 5. Telef. 1457, 
iin erse ei en 105 Jernruf 48 FFF CO ak 


30—2 y mm c. 1/100 mm Genauigkeit, auf E eee 
e eee e mann, Schweizer Fabrikate YA 
Kellenberger-Schweiz. 


eg von naa de. 


Geichtmetallkolben ae aten 19 DE De me 


Kolben as Buenas, wl . e, 
Kolbenringen la Sus See, fa e pa 


Chromnickelstahl, Einsatz gehärtet und geschliffen, 
mit 1/100 mm e 
eker 


schnell — präzise — billig 


Einziges Spezialunternehmen dieser Art In Polen } ; Haarlemer Blumenzwiebeln 
Rob. Gunsch, Motors, | e en Tiben, Karen oe 
Poznat, ul. kelpa 6. | Kür 25.» 1 * 


Kestenanschliige gratis. Werkstätten Rabatt, i (ohne Porto u. Verpackung) liefert per Nachnahme 


A B. HOZAROWSKI, Toruń, ul. Mostowa 28. 


(Preisliste franko und gratis.) 11114 


: Eiserne Kochherde nach Wesifälischer Ar 


in verschiedenen Größen 


Transportahle 


Nachel-Ofen 


in reicher und schöner Auswahl 
von 50—250 cbm Heizkraft 


in bekannt erstklassigster Ausführung. W 
Neueste Modelle 1927, 21063 K 


Oskar Schöpper N 


Bydgoszez, Zdun 5. 


Ra Orima Obersehles. X 
Steinkohlen, Nüttenkoks 


fiir Industrie u. Hausbrand, waggonweise und Kleinverkauf 
offeriert 


CGre="re=VV e* 
ese Towarzysiwo Weglowe Katowice. 


Kohlenverkaufsbüro des Konzerns 


Giesche Sp. Ake. :: Ratowice 


(früher Giesche’s Erben) 


Filiale: Sydgoszez, Dworcowa 59. 


Telefon 668 und 1593. 1105. 


ist der RR LEN 
Wasser- D. LANZ- eee Hh 75 0 Prämie! mit der un. 


| Goldenen Medaille 0 


kauft man am günstigsten in der 


4 piomo-Centrale Pomorska10 19 


Tel. 1738 (vis-à-vis der Feuerwache). 


T Dratseile, antseile, © 


Drahineflechte 


i 4 N ig re SER A 
TUNG FÜR POLEN: Petroleumbetried Dferdekräfte . (speziell Dampfpilug- 


seile empfiehlt 
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Blumen Denen: Für Wiederverkäufer! en = 


SANTRA 


AN J. Absaat 
med Friedrichs- 
4 weriher 


ertragreichste 
3 


Bieler’ s Sdel- Ye: -Weizen 


ertragsicherer, winierfester und stets — 
selbst ager -- voll auskörnender Weiß- 
weizen, “der noch für an der Grenze der 
W. eizenfähigk, stehende Böden sich eignet, 


i. Absaat 11310 
Svalöfs Kronenweizen 
. Absaat 
Svalöfs Panzerweizen III 


anerkannt yon der izba Rolnicza 
Poznan, hat abzugeben und steht 
mit bemustertem Angebot zu Diensten 


Dominium Sipie 


Post und Bahn Gniewkowo. 


| 


Kein Danziger Hoheitsrecht 
auf der Weſterplatte? 


Die Preſſeſtelle des Danziger Senats gibt folgende 
Meldung: i \ 

„Veranlaßt durch die polniſchen Preſſenachrichten, bee 
ſonders der „Rzeczpoſpolita“, welche unter Anführung von 
Einzelheiten mitteilte, daß der verſchwundene polniſche Ge⸗ 
neral Zagorſki auf der Weſterplatte wider feinen 
Willen zurückgehalten werde, ſahen ſich die zuſtändigen Dan⸗ 
ziger Behörden gezwungen, zur Feſtſtellung zu ſchreiten, 
ob eine Freiheitsberaubung, die nach Danziger 
Bent eine ſtrafbare Handlung darftellt, tatſächlich 
vorlag. 

Die polniſche diplomatiſche Vertretung wurde 
davon in Kenntnis geſetzt, daß Polizeibeamte unter 
Führung des Leiters der Kriminalpolizei ſich nach der 
Weſterplatte begeben hätten. Der Kommandant der Weſter⸗ 
platte ließ den Danziger Beamten durch einen Feld⸗ 
webel beſtellen, daß die Weſterplatte polniſches Ge⸗ 
biet ſei und daß er eine Amtshandlung Danziger Be⸗ 
amten ohne Genehmigung der polniſchen diplomatiſchen 
Vertretung nicht zulaſſen könne. Später teilte die pol⸗ 
niſche diplomatiſche Vertretung dem Polizeipräſidenten mit, 
daß die polniſchen Behörden endgültig ſelbſt ge⸗ 
prüft hätten, ob Zagörſki auf der Weſterplatte ſei. Eine 
Danziger Amtshandlung ſei deshalb nicht nötig. 

Die Danziger Behörden werden alſo verhindert, 
auf der Weſterplatte, welche nach den Entſcheidungen, 
Verträgen und dem Memorandum des Hohen Kommiſſars 
Danziger Staatsgebiet iſt und den Danziger 
Geſetzen unterſteht, nachzuforſchen, ob dort Danziger 
Strafgeſetze verletzt werden.“ — 

Im Zuſammenhange mit dieſer Danziger Erklärung er⸗ 
fährt der Korreſpondent der amtlichen Polniſchen Tele⸗ 
graphen⸗Agentur in Danzig, daß am 15. September, vor⸗ 
mittags 10 Uhr, am Eingangstor zum Munitionstager, auf 
der Weſterplatte ſechs Herren, darunter zwei unifor⸗ 
mierte Poliziſten und drei Ziviliſten, von der Danziger 
Polizei in Begleitung des Unterſuchungsrichters 
vorſprachen und von den Wächtern forderten, ſie hineinzu⸗ 


lañen, um nach dem General Zagörſki zu ſuchen, der, wie 


der Unterſuchungsrichter erklärte, nach polniſchen amtlichen 


Meldungen auf der Weſterplatte gefangen gehalten werde. 


Der Kommandant des Munitionslagers auf der Weſter⸗ 
platte Czechowiez verwehrte den Vertretern der Dan- 
ziger Polizei den Eintritt und wies ſie an die Militär⸗ 
abteilung des Generalkommiſſariats der 
Republik in Danzig mit der Betonung, daß er ohn e Ge⸗ 
nehmigung der vorgeſetzten Behörden und der polniſchen 
diplomatiſchen Vertretung niemand das Recht 
könne, die Munitionslager auf der Weſterplatt zu be⸗ 
treten. 

Der Standpunkt der Danziger Behörden — ſo ſchreibt 
die „PAT.“ weiter — it dur Haus unverſtändlich 
in Anbetracht der maßgebenden Erklärung des Geno ral⸗ 
kommiſſariats der Republik in Danzig, daß ſich General 
Zagörſti nicht auf der Weſterplatte befindet. Offenbar iit 
der Danziger Senat für feine demagogiſchen Ziele (!) He- 
reit ſogar die Senſationen der „Rzeczpoſpolita“ als maß⸗ 
gebende polniſche Erklärungen anzuſehen und ſie zu einem 
Vorwand für eine Aktion zu nehmen, um die die polniſchen 
Unterſuchungsbehörden ſicher nicht gebeten haben.“ — 

Der Danziger Berichterſtatter der „PAT.“ hätte ſeinem 
Staate gewiß beſſer gedient, wenn er den ſachlichen Vor⸗ 
wurf des Danziger Senats juriſtiſch widerlegt und auf 
— der Danziger Regierung verzichtet 

e. 


Zaleſli führt nicht nach Genf. 


Warſchau, 17. September. (Eigene Meldung.) Da die 
Seſſion des Völkerbundes in den nächſten Tagen zu Ende 
geht, wird Miniſter Zaleſki ſich aller Wahrſcheinlichkeit 
nach nicht nach Genf begeben. Sein Geſundheitszuſtand 


befiert ſich ſtändig. 


Steht uns eine geologiſche Weltlataſtrophe 
bevor? 


Angeſichts der häufigen Erdbeben, die ſich in jüngſter 
Zeit ereignet haben, wird — wie die „Voſſiſche Ztg.“ 
meldet — in wiſſenſchaftlichen Kreiſen die bemerkenswerte 
Theorie aufgeſtellt, daß ſich infolge der Abkühlung der Erd⸗ 
kruſte große Riſſe in der Rinde unſeres Welt⸗ 
körpers bilden, die ſich nach den Beobachtungen engliſcher 
Gelehrter über den Atlantiſchen Ozean durch 
Mitteleuropa, Turkeſtan und Japan erſtrecken. 

Dieſe Erregung, die mit der Kataſtrophe von San 
Francisco im Jahre 1906 ihren Anfang genommen hat, 
dürfte in nächſter Zeit eine Reihe von kleineren und größe⸗ 
ren Erdbeben im Gefolge haben. Nach Anſicht des briti⸗ 
ſchen Gelehrten Sir Richard Gregory ſoll ſogar auf der 
Hauptlinie noch innerhalb dieſes Jahres ein kataſtrophales 
Beben zu erwarten ſein. 

Eine Stütze erfährt dieſe hauptſächlich von engliſchen 


Gelehrten vertretene Hypotheſe durch die Beobachtungen des 
ruſſiſchen Geologen Muſkbytow in Moskau, der außer⸗ 
dem zwei von Afrika und Auſtralien in nördlicher Richtung 
auf Europa und Aſien verlaufende Rißlinien feſtgeſtellt haben 


will. Für die Weltſtädte London, Paris, Rom, 
Moskau beſteht nach Anſicht des ruſſiſchen Gelehrten 
zwar keine unmittelbare Gefahr, doch dürften fie 
durch die in ihrer Nähe auftretenden Erdſtöße in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen werden. 


x 


Das Erdbeben in Südrußland dauert an. 
Wie aus Moskau gemeldet wird, hält das gewaltige Erd⸗ 
beben in Südrußland noch immer an. Die Bahnhöſe ſind 
von Flüchtlingen überfüllt. Die Beunruhigung unter der 


Bevölkerung iſt groß. Die Telephon⸗ und Telegraphenver⸗ 


bindung mit Moskau iſt unterbrochen. 
* 
Immer noch Atlantitfliegerei. 


Dublin, 16. September. Kapitän Mac Lintoſh ift 
von hier zu einem Fluge nach Newyork aufgeſtiegen. 


Während des Starts regnete es. Trotzdem folen die at mo⸗ 


ſphäriſchen Bedingungen über dem Ozean Tepr 
günſtig fein- å 


Oſtaſienflug Könneckes. 


Anläßlich der Eröffnung des rheiniſchen Flugturniers 
haben Könnecke und Graf Chime dich entſchloſſen, 
Sonnabend mittag 12.30 Uhr ihren angekündigten Lang⸗ 


ſtreckenflug nach Oſtaſien anzutreten. 


sN Reer 


erteilen 


10694 


und benützen Sie nur 


Schichtseife Marke Hirsch 


die nicht nur verbürgt rein, sondern auch durch ihre 
Ausgiebigkeit billig im Gebrauch ist. 

Gnädige Frau, vertrauen Sie Ihren kostbaren Wäsche- 
schatz nicht einer beliebigen unbekannten Seife an, nur 
weil sie billig ist, sondern verwenden Sie die seit zwei 


Menschenaltern erprobte 


Schichtseife Marke Hirsch 


Seit mehreren Wochen ſteht nun das Ozeanflugzeug 
„Germania“ ſtartbereit da, und die Beſatzung wartete 
von Tag zu Tag auf Beſſerung der Wetterverhältniſſe. 
Um dieſem Zuſtand ein Ende zu machen und nicht noch mehr 
Zeit zu verlieren, haben Graf Solms und Könnecke ſich ent⸗ 
ſchloſſen, ihren Plan zu ändern und den urſprünglich nach 
dem Ozeauflug beabſichtigten gemeinſamen Flug nach dem 
Fernen Oſten baldigſt anzutreten. Die Vorbereitungen 
dazu ſind beendet. Der Flugweg ſoll etwa folgender 
ſein: Schwarzes Meer — Kleinaſien — Basra — 


Kalkutta — Hongkong — Japan — Sibirien und 


zurück, d. h. eine Strecke von rund 25 000 Kilometer. 
s 


Die Weltflieger geben auf. 


Die Weltflieger Brock und Schlee, die am Donners⸗ 
tag in Tokio eintrafen, haben ſich entſchloſſen, den Flug 
über den Stillen Ozean zurück nach Amerika nicht 
anzutreten. 


Die Piloten haben Hunderte won Telegrammen 
erhalten, in denen ſie dringend aufgefordert wurden, ihr 
Leben nicht in einem Wagnis, das mit Selbſtmord zu 


bezeichnen iſt aufs Spiel zu ſetzen. Zu dem Verzicht der 


Piloten auf eine Fortführung ihres Fluges hat außer dieſen 
Bitten auch die Tatſache beigetragen, daß mit Schwierig⸗ 
keiten bei der Brennſtoffaufnahme auf den Hawai⸗Inſeln 
gerechnet werden mußte. Die bisher zurückgelegte Strecke 
beträgt 12235 Meilen. Die letzte Flugſtrecke, fo er- 
klären die Piloten, fei die gefährlichſt e und ſchwerſte 
geweſen, die ſie durchgemacht haben. Das Flugzeug wurde 
durch kleinere Zyklone ſchwer behindert, und es regnete 
in Strömen. Sie hätten Glück gehabt, daß ſie trotz dieſer 
Unwetter unverſehrt mit ihrem „Stolz von Detroit“ bei 
Tokio landen konnten. Die Piloten werden nun voraus⸗ 
ſichtlich mit einem Dampfer nach Newyork zurückkehren. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 17. September. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 


ſtrichweiſe Bewölkung und Niederſchlags⸗ 


neigung an. 


$ Der heutige Wochenmarkt war ſehr gut beſucht und be⸗ 
ſchickt. Für Butter forderte man zwiſchen 10 und 11 Uhr 
vormittags 2,80—3, für Eier 2,80, Weißkäſe 0,40—0,60, 
Tilſiterkäſe 2-240. Auf dem Obſt⸗ und Gemüſemarkt 
notierte man folgende Preiſe: Apfel 0,30—0,70, Birnen 0,30 
bis 0,80, Pflaumen 0,60, Blumenkohl 0,30—4,00, Tomaten 
0,20—0,30, Weißkohl 0,07, 5 — 9 ing 0,15, Rotkohl 0,15, 
Mohrrüben 0,10, Gurken 0,15—0,20, Pfefferlinge 1,20, 
Bohnen 0,15—0,20, Zwiebeln 0,25, Kartoffeln 0,05. Der 
Geflügelmarkt brachte Enten zu 4—7,00, Gänſe 9—10,00, 
Tauben 1—1,50, Hühner 46,00, Hühnchen 2—4,00. Auf 
dem Fleiſchmarkt notierte man: Speck 2— 2,20, weine⸗ 
fleiſch 1,70—2, Rindfleiſch 1,40—1,70, Kalbfleiſch 1,50—1,60, 
Hammelfleiſch 1,20—1,40. Die Fiſchpreiſe waren wir folgt: 
ale „Hechte 1,50—1,80, Schleie 1,802, Barſe 0,80 
bis 1,00, Breſſen 1—1,50, Plötze 0,50, 
§ Ein Unfall ereignete ſich geſtern gegen 10 Uhr abends. 
Eine etwa 40 jährige Frau, Viktoria Makowſk 
ſtraße 6 wohnhaft, begab ſich um die genannte Zeit nach der 
Kirchhofſtraße Nr. 5, wo fie aus dem Garten eines Karl 


Wojciechowſki Gemüſe ſtahl. Der Beſitzer war aber 
w der Wacht, bemerkte die Diebin und hielt fie feſt. Da er 
au 


Widerſtand gefaßt war, hatte er einen geladenen Re⸗ 
volver in der Hand. Die Frau wollte ſich jedoch losreißen 


wobei es zum Handgemenge kam. Ein Schuß ging plötzlich 


los, und die Kugel traf die Frau ins rechte Schulterblatt. 
Die Verwundung iſt jedoch nicht lebensgefährlich. Die Frau 
wurde ins Diakoniſſenhaus eingeliefert. l 

= * 


a, Wald⸗ : 


Beim Einkauf achten Sie, bitte, auf die Marke! 
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Vereine, Beranftaltungen ıc. 


Heute, Sonntag, den 18. September, abends 8 Uhr, findet im der 
Aula des Gymnaſiums Kopernika (Plac Kochanowſkiego) das 
angeſagte IV. Rezital⸗Konzert des Prof. E. Berg⸗ 
mann ſtatt. Das gut zuſammengeſtellte Programm mit C. 
Francke, Scarlati, Gluck, Beethoven, Chopin, Seriabin, Doh⸗ 
manyi Rachmaninow und Liſzt verſpricht uns einen genußreichen 
Abend. Eintrittskarten ſind noch in der Buch⸗ und Muſikalien⸗ 
handlung von Jan Idzikowſki, Gdanſka 16/17, und an der Abend⸗ 
kaſſe zu haben. (11839 

Handwerfer-sranenvereinigung. Montag, den A; d. M., Schleuſen⸗ 
ſpaziergang, ab 2 Uhr Theaterplatz. Kaffeetrinken 6. Schl. (11802 

Am Sonnabend, den 24. d. M., findet um 18 Uhr im Blindenheim, 
ul. Kollataja 13/14, eine außergewöhnliche Mitgliederverſamm⸗ 
lung des Blinden⸗Fürſorge⸗Vereins ſtatt. Auf der Tages⸗ 
ordnung: Anderung der Statuten. Bei Nichtanweſenheit der 
laut Statut vorgeſchriebenen Mitgliederanzahl findet 15 Minuten 
ſpäter eine zweite Verſammlung ſtatt, deren Beſchlüſſe ohne 
Rückſicht auf die anweſende Mitgliederzahl gültig ſind. (6273 

* 


Freie Stadt Danzig. 


* Danzig, 16. September. Von einem Auto über 
fahren wurde geſtern nachmittag auf der Hauptſtraße in 


Opra die fünfjährige Hertha Reiß, Radauneſtraße 36. Die 


Kleine zog ſich dabei eine ſtark blutende Wunde an der Stirn 
zu und wurde ſofort zum Arzt gebracht, der einen Verband 
anlegte. Nach Zeugenausſagen ſoll die Schuld an dem be⸗ 
dauerlichen Unfall den Kraftwagenführer treffen, der mit 
raſender Geſchwindigkeit gefahren fein ſoll. — Von einem 
Bullen angefallen. Zwei Damen aus Tiegenhof 
hatten einen Spaziergang nach Roſenoct gemacht. Um ſich 
den Weg abzufürzen, gingen ſie über eine Wieſe, auf der 
ſich eine Viehherde befand. Plötzlich kam ein Bulle nit 
wütendem Gebrüll auf fie zu. In der begreiflichen Auf⸗ 
regung wollte die eine Dame über einen breiten Mühlen 
graben ſpeingen; ſie erreichte jedoch nicht das gegenüber⸗ 
liegende Ufer, ſondern blieb mitten im Moraſt ſtecken. Sie 
wäre ſicher ertrunken, wenn nicht Arbeiter, die ſich auf dem 
angrenzenden Felde befanden, hinzugeeilt wären und ſie 
aus dem naſſen Element befreit hätten. Die zweite Dame 
nahm ihren Weg durch einen Stacheldrahtzaun, wobei ſie 
ſich nicht nur ihre Kleidung, ſondern ſich auch noch ein Bein 
derartig verletzte, daß ſie blutüberſtrömt in das Haus eines 
Beſitzers einkehren mußte. 
* 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Arnswalde, 16. September. Aus dem Feniter 
geſtürzt iit der 71jährige Uhrmachermeiſter Schwandt 
von hier. Er fiel zwei Stock tief auf den Hof und erlitt 
5 ſchweren Schädelbruch, fo daß der Tod ſofort 
eintrat. 

* Stolp, 15. September. Von einem fallenden 
Bretterſchlagen. Auf dem Hof eines Grundſtücks in 
der Albertſtraße hatte ein Artiſt ein nahezu ein Zentner 
ſchweres Brett an die Hauswand geſtellt, das er ſpäter für 
ſeine ſchauſtelleriſchen Zwecke benutzen wollte. Das zwei⸗ 
jährige Töchterchen des Bäckers Hinz wollte mit einem 
Spielkameraden zwiſchen Brett und Hauswand hindurch⸗ 
kriechen. Hierbei rutſchte das Brett aus und traf das 
Mädchen ſo unglücklich, daß es einen Schädelbruch er⸗ 
litt und auf der Stelle tot war. 
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Berlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


2 
— 


N 
Fand het 
u fie E 


* I f 


reich und sorgfältig ausgestattet für den 


Herbst und Winter 1927/28 


empfiehtt NEUHEITEN DER LETZTEN SCHOPFUNGEN 
DAMEN-KONFEKTION 


Mäntel — Kostüme und Kleider 
Neueste Modelle in Damen-Hüten 
HERREN-KONFEKTION 
Elegante Mäntel und Anzüge 
EIN ALIEN I) ann i! . DAMENKLEIDERSTOFFE u. HERRENSTOFFE 
vs a a BM II SEIDEN u. SAMMETE 

1 A SGlalanterie- Waren für Damen und Herren 
Riesen-Auswahl! Silligste Preise! 


Wer bei uns kauft, spart Geld! 


Wir bitten um Besichtigung unserer Schaufenster. 


Bydgoszcz Stary Rynek Joznan = 
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Original, Jaehne“ Vistula“ 
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Genossenschafishank Poznan 
Zank Spöldzielezu Poznan 


Geschäftsstelle Bydgoszez, Gdaiska 162 Motordrescher 
Telefon 291, 374, 373. Motorlokomobilen 
Postscheckkonto Poznan Nr. 200 182: -:- Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. x in allen Größen 
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(Lebensmittel- und Einrichtungs-Ausstellung) 
vom 24. September bis 9. Oktober 1927 


mit ständigen Koch- u. Speise- 
Zurichtungs - Wettbewerben. 


1 PosenerRadio-Ausstellung 
vom 1. bis 9. Oktober. - 
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